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Nr. 127. 


Oſtmärkiſ 


Stadt und Vorſtädie frei ins Haus vierteljährlich 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
ernſprecher 57 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, 
können nicht berüdfichligt werden. 


die Fremdenlegion und kein Ende. 

Die Fremdenlegion iſt ein franzöſiſche Ein⸗ 
richtung und ging uns als ſolche eigentlich gar⸗ 
nichts an, wenn nicht immer wieder die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf die Tatſache gelenkt 
würde, daß dieſe franzöſiſche Söldnertruppe nach 
wie vor, trotz deutſcher Mahnungen und War⸗ 
nungen, zum guten Teil ſeine Mannſchaften aus 
Deutſchland bezieht. Das Geſchäft der Werber, 
die an der deutſchen Grenze 15 Bureaus unter⸗ 
halten, iſt einträglich und der Bedarf gerade in 
der Gegenwart reichlich vorhanden. Ein offen⸗ 
bar nicht zurechnungsfähiger deutſcher Bürger⸗ 
meiſter, der kürzlich in die Legion eingetreten 
iſt, wird dort ebenſo willkommen geheißen wie 
andre „Freiwillige“ aus Deutſchland, deren 
freien Willen die Werber durch berauſchende 
Getränke und andere verächtliche Lockmittel be⸗ 
arbeitet haben. Da die Franzoſen ſelber keine 
Hut haben, in der auch bei ihnen berüchtigten 
und verrufenen Truppe Schinderdienſte zu 
leiſten, ſo kann Frankreich aus dem eigenen 
Lande die Reihen der Fremdenlegion nicht fül⸗ 
len; aber da es aus achtzigjähriger Erfahrung 
weiß, daß die Deutſchen die beſten Legionäre 
ſind, ſo bleibt das Werbegeſchäft beſonders auf 
den Ankauf Deutſcher angewieſen. 

Weil dieſes Geſchäft noch immer erfolgreich 
iſt, ſo könnte es ſcheinen, als ob die in neueſter 
Zeit verſtärkten Bemühungen, Deutſche vor 
dem Eintritt in die Fremdenlegion zu bewah⸗ 
ren, fruchtlos ſeien. Es iſt aber zu bedenken, daß 
die Arbeit gegen die Fremdenlegion, zumal da 
ſie erſt jetzt mit Nachdruck betrieben wird, nur 
langſam und nur dann nachhaltig wirken kann, 
wenn fie jahrelang beharrlich fortgeführt wird. 
Das Übel iſt zu groß, als daß es ſich ſogleich be⸗ 
ſeitigen ließe. Die größere Hälfte der Legion 
beiteht aus Deutſchen. In einzelnen Kompag⸗ 
nien finden ſich unter 100 Angehörigen 90 
Deutſche. Die meiſten der Deutſchen, die ſich auf 
5 Jahre der Fremdenlegion verpflichten laſſen, 
haben zuvor kaum eine Ahnung davon gehabt, 
welchem Schicksal fie fiH damit preisgeben. Nach 
franzöſiſchen Angaben beläuft ſich die Sterblich⸗ 
keit in der Fremdenlegion auf 70 v. H. Alſo den 
meiſten ſteht dort der Tod bevor, im günſtigſten 
Falle der Tod auf dem Schlachtfelde in fremden 
fernen Erdteilen; ebenſo oft der Tod als Erlö⸗ 
ſung aus tückiſchen, qualvollen Krankheiten, die 
das mörderiſche Klima bereitet. 

Als Kanonenfutter werden die Soldaten der 
Legion bewertet, und dem entſpricht ihr Sold. 
Dieſer beläuft ſich in den erſten beiden Dienſt⸗ 
jahren auf täglich 4 Pf. Später gibt es eine Zu⸗ 
lage von 14 Pf. Wer die fünfjährige Dienſt⸗ 
zeit, wozu ſich jeder zunächſt verpflichten muß, 
überſteht, empfängt für ein unſäglich hartes, 
mühſeliges, an körperlichen wie ſittlichen Gefah⸗ 
ren und Verderbniſſen überreiches Daſein einen 
Anzug im Werte von etwa 10 Mark, freie Fahrt 
und ein Zehrgeld von 1 Mark für 12 Stunden 
Fahrtzeit nach dem Ort in Frankreich oder 
Nordafrika, den der Entlaſſene ſich ausſucht. 
Wem aber das überaus ſeltene Los beſchieden 
wird, 15 Jahre in der Fremdenlegion zu dienen, 
der erzielt eine Lebensrente von jährlich 480 
Mark. Beförderung zum Offizier iſt für 
Deutſche jo gut wie ausgeſchloſſen. 

Wenn nicht ſeither jahraus, jahrein etwa 
3000 Deutſche für die Fremdenlegion zu kaufen 
wären, ſo hätten die Franzoſen vielleicht ſchon 
einmal daran gedacht, die Legion abzuſchaffen. 


Aber dieſer Gedanke bleibt ihnen ganz fern. Sie 


wiſſen die ungemein wohlfeile, in ihren Leiſtun⸗ 
gen ebenſo wertvolle Söldnertruppe zu ſchätzen. 
Ihnen liegt viel daran, daß das für uns 
Deutſche ſo beſchämende Wort „Die Fremden⸗ 
legion und kein Ende“ auf der Tagesordnung ſich 
erhält. Wir müſſen daher den Kampf gegen 
dieſe Einrichtung ſo lange fortſetzen, bis endlich 
der Schrecken der Fremdenlegion wirklich ab⸗ 
ſchreckend in Deutſchland wirkt, ſo abſchreckend 
wie ein entehrendes Sklavenjoch, das niemand, 
ſelbſt nicht aus bitterer Not, auf ſich nimmt. 
Hätten wir eine ähnliche Einrichtung wie die 


franzöſiſche Fremdenlegion: ſchwerlich fänden ſich 
Franzoſen in nennenswerter Zahl, die ſich als 
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Landsknechte für deutſche Dienſte ankaufen und 
beſolden ließen, wie ſie ſich ſelber ja auch für zu 
gut halten, in ihre eigene Söldnerſchaar einzu⸗ 
treten. Wir müſſen es durch unermüdliche Auf⸗ 
klärung dahin bringen, daß dieſe Auffaſſung der 
Franzoſen auch bei uns herrſchend wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Feſtlichkeiten zum Regierungsjubiläum 
des Kaiſers 


beginnen am 8. Juni mit der Einweihung des 
Stadions im Grunewald. Am Nachmittag folgt 
die Jubiläumsregatta in Grünau. Am 13. fin⸗ 
den die Huldigungsfahrt der Automobiliſten 
und das Jubiläumsturnier des Kartells für 
Reit- und Fahrſport Hatt, Am 14. ift der Em- 
pfang der Abordnungen und Deputationen, am 
15. Feldgottesdienſt auf dem Tempelhofer 
Felde, am 10. Morgenſtändchen der Gemeinde⸗ 
ſchüler Berlins, Gratulationskour der Fürſtlich⸗ 
keiten, große Gratulationskour im Weißen 
Saale, Empfang der Kaiſerkompagnie, Parole⸗ 
ausgabe im Zeughauſe, Galatafel, Feſtoper, am 
17. Fackelzug der Studentenſchaft, am 18. ver⸗ 
anſtaltet die Univerſität einen Feſtkommers im 
Sportpalaſt. 
Neue deutſche Anleihen. 
Nachdem der Balkanfriede in London unter⸗ 
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ſter in Berlin ermöglicht es den verbündeten 
Regierungen, eine ſofortige Stellungnahme zu 
Beſchlüſſen des Haushaltungsausſchuſſes herbei⸗ 
zuführen, während anderenfalls durch Ein⸗ 
holung von Weiſungen durch die ſtellvertreten⸗ 
den Bevollmächtigten viel koſtbare Zeit ver⸗ 
loren gehen würde. Übrigens hätten ſich die 
verbündeten Regierungen einſtimmig für die 
gemeinſame und raſche Durchführung der 
Heeres⸗ und Deckungsvorlagen ausgeſprochen. 


Kein Wechſel im reichsländiſchen 
Statthalterpoſten. 

Von einem Wechſel im Statthalteramt in 
den Reichslanden war in einer Berliner Korre⸗ 
ſpondenz die Rede. Danach ſoll der jetzige 
Statthalter Graf Wedel wegen Ablehnung 
ſeiner Anträge im Bundesrat und Reichstag 
zurücktreten und durch den Prinzen Auguſt 
Wilhelm von Preußen erſetzt werden. Dieſe 
Nachricht iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Straß⸗ 
burg gemeldet wird, nicht zutreffend. Graf 
Wedel wird nicht die Kabinettsfrage ſtellen, 
wenn ſeine Vorſchläge gegen die nationaliſtiſche 
Bewegung verworfen werden. Auch gilt es in 
Straßburg für ausgeſchloſſen, daß Prinz Auguſt 
Wilhelm für den Poſten inbetracht käme. 


Die Folgen der Wiener Spionageaffäre. 


Die Nachricht von der Entdeckung der Spio⸗ 
nage des Generalſtabsoberſten Redl dringt erſt 


zeichnet, beeilen fih das Reich und Preußen als jetzt in die Bevölkerung Sſterreichs und ruft 
erſte auf dem Markte zu erſcheinen, um den große Beſtürzung hervor. Man will wiſſen, 


Konſortien übernahmen Sonnabend von den 
Finanzverwaltungen 50 Millionen Mark 
deutſche Reichsanleihe und 175 
Millionen Mark preußiſche kon⸗ 
ſolidierte Staatsanleihe, beide 
vierprozentig und bis 1935 unkündbar. Beide 
Anleihen dienen lediglich werbenden 
Zwecken, insbeſondere den Ausgaben für 
Eiſenbahnbauten. Die öffentliche Zeichnung 
findet am 12. Juni zum Kurſe von 97,90 ſtatt. 
Für Stücke, die unter Sperrung bis 15. April 
1914 in das Reichs⸗ oder Staatsſchuldbuch ein⸗ 
getragen werden, beträgt der Zeichnungspreis 
zwanzig Pfennig weniger. — Der Emiſſions⸗ 
kurs von 97,90 Prozent ſtellt, wie es bei der 
gegenwärtigen Verfaſſung des Rentenmarktes 
nicht anders zu erwarten war, einen noch nie 
erreichten Tiefſtand dar. Bei der letzten 
Emiſſton im März dieſes Jahres betrug der 
Emiſſionskurs für 50 Millionen vierprozentige 
Reichsanleihe und 100 Millionen vierprozen⸗ 
tige preußiſche Anleihe noch 98,60 Prozent. 
Neben dem billigen Ausgabekurs ſoll auch die 
lange Unkündbarkeit ein beſonderes Reizmittel 
für die Erwerber ſein. Bei den Anleihen von 
1912 betrug die Unkündbarkeitsfriſt nur ſechs 
Jahre, bei den Märzanleihen dieſes Jahres 12 
Jahre, jetzt bei den neuen Anleihen aber 22 
Jahre. Die Erwerber haben alſo die vierpro⸗ 
zentige Verzinſung für relativ lange Zeit ge⸗ 


Veſt ihres Anleihebedarfes für das laufende daß noch mehrere Verhaftungen von Offizieren 
Jahr zu decken. Unter Führung der Reichsbank in dieſer Affäre bevorſtehen. Eines iſt ſicher, 
und der königlichen Seehandlung gebildete es ift eine Kundſchafter⸗Organiſation aufgedeckt 


worden, die mit ungeheuren Mitteln arbeitete, 
deren Zentrum der Warſchauer Generalſtab iſt 
und deren vorgeſchobene Poſten die verſchiede⸗ 
nen ruſſiſchen Militärattachees in Wien und 
der ruſſiſche Generalſtab in Peſt und die ruſſi⸗ 
ſchen Konſuln in Prag und Lemberg waren. — 
Die „Zeit“ meldet: „Infolge der durch den 
Spionagefall Redls aufgedeckten Vorfälle, die 
abgeſehen von dem ideellen Schaden einen in 
die Millionen gehenden Verluſt für den Staat 
bedeuten, wird eine umfaſſende Reformie⸗ 
rung des Generalſtabes und der damit 
zuſammenhängenden Agenten vorgenommen 
werden. Der Kaiſer hat bereits Befehl zur 
Einſetzung einer Kommiſſion gegeben, die ſich 
mit dieſen Reformen, namentlich aber mit einer 
Neuregelung der Vorſchriften über die Behand⸗ 
lung von Reſervatakten und ſonſtigen ſtreng 
geheim zu haltenden Gegenſtänden wie Ordre 
de Bataille, Mobiliſierungs⸗ und Aufmarſch⸗ 
plänen uſw. befaſſen wird. Das Elaborat wird 
ſo gefaßt werden, daß eine Wiederkehr des Ver⸗ 
rats von jo wichtigen Akten ziemlich ausge- 
ſchloſſen erſcheint. Selbſtverſtändlich wird auch 
die Perſonalfrage im Generalſtab eingehend 
behandelt werden. Die Kommiſſion iſt beauf⸗ 
tragt, in möglichſt kürzeſter Friſt ihre Arbeit zu 
bewerkſtelligen.“ Die Wiener Mili- 
täriſche Rundſchau“ ſchreibt: Der Fall Redl hat 
eine Flut abenteuerlicher Gerüchte hervorge⸗ 


ſichert. — Außer dieſen Anleihen ſollen die rufen, die augenblicklich unmöglich zu überſehen 


Schatzſcheine übernommen haben, die je⸗ 
doch nicht an den Markt kommen ſollen. Die 
Diskontierung der preußiſchen Schatzanweiſun⸗ 
gen erfolgt ſeitens des Bankenkonſortiums, nach 


Wenn anſtelle eines höheren Anleihebetrages 
dieſe 75 Millionen Mark zu einem relativ 
hohen Zinsſatz in Geſtalt einjähriger Schatz⸗ 
wechſel beſchafft worden ſind, ſo dürfte wohl 
der Wunſch der Banken, dieſe Wechſel eventuell, 
wie es auch ſchon früher geſchehen ift, im Mus- 
land weiter diskontieren zu können, maß⸗ 
gebend geweſen ſein. — Die Geſamtſchuld Preu⸗ 
Bens beträgt nunmehr 10375 Millionen Mark. 
Die Anleiheſchuld des Reiches erreicht mit der 
neuen Anleihe die runde Summe von 5000 
Millionen Mark. 


Die neue Konferenz der Finanzminiſter. 

Die „Tägl. Rundſch.“ beſtätigt die Meldung, 
daß die leitenden Miniſter der Bundesſtaaten 
demnächſt in Berlin zuſammentreten werden. 
Das Blatt ſchreibt, die Anweſenheit der Mini⸗ 


Banken noch 75 Millionen einjährige geſchweige denn zu kontrollieren ſind. Wir be⸗ 


halten uns jedoch vor, demnächſt eine Darſtel⸗ 
lung des Sachverhalts zu geben, die die zahl⸗ 
reichen Publikationen auf jenes Maß zurück⸗ 
führt, das der Wahrheit entſpricht. Die Nach⸗ 


der „Frankfurter Zeitung“ mit 5½ Prozent. — richt eines Wiener Mittagsblattes, der zufolge 


Redl Mobiliſierungs⸗ und Aufmarſchpläne des 
deutſchen Reiches an eine fremde Macht ver⸗ 
raten habe, bedarf jedoch wegen ihrer Unge⸗ 
heuerlichkeit einer ſofortigen Richtigſtellung, 
dahingehend, daß — wie jedem mit militäri⸗ 
ſchen Organiſationen einigermaßen Betrauten 
bekannt iſt — kein Offizier überhaupt in den 
Stand geſetzt iſt, militäriſche Geheimniſſe einer 
auswärtigen Macht preiszugeben. — Wie der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus Wien gemeldet wird, 
war Oberſt Redl ſeiner Nationalität nach gali⸗ 
ziſcher Pole. 
Franzöſiſche Wehrfragen. 

Aus Epernay wird gemeldet: Die Koſten 
für die durch die Zurückbehaltung der Jahres⸗ 
klaſſe notwendig gewordenen Kaſernen⸗ 
bauten werden im Vogeſendepartement 


allein über 16 Millionen betragen. Die 
Kammer beriet am Freitag einen Antrag, 
der beſagt: Die Kammer, veranlaßt durch die 
allzu zahlreichen Anfälle in der mili⸗ 
täriſchen Aviatik, iſt entſchloſſen, den 
Mängeln des militäriſchen Fliegerdienſtes ein 
Ende zu bereiten, und beſchließt deshalb, eine 
Kommiſſion von 22 Mitgliedern zu ernen⸗ 
nen. Der Deputierte Joly legte dar, daß die 
Unfälle 26,46 v. H. erreichten, ein Prozentſatz, 
welchen kein Krieg übertroffen habe. Der Red⸗ 
ner kritiſierte zahlreiche Punkte der Organi- 
ſation des Fliegerdienſtes. Die Kammer ver⸗ 
ſchob die Debatte über den Antrag betreffend 
den Fliegerdienſt auf den 20. Juni. Die Be- 
ratung des Geſetzes über die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit wird nächſten Montag beginnen. — Am 
dem Mangel an Offizieren in der Kriegs⸗ 
flotte abzuhelfen, hat der Marineminiſter 
die alljährlich den Zöglingen der Polytechni⸗ 
ſchen Schule vorbehaltenen Schiffsfähnrichs⸗ 


ſtellen von 4 auf 10 erhöht. Überdies beſchloß 


der Miniſter, durch umfaſſende Anwendung des 
Geſetzes von 1896 den Kapitänen der Handels⸗ 
marine den Eintritt in die Kriegsflotte zu er⸗ 
leichtern. ; 


Keine Rußlandreiſe des Königs Georg. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet, daß die 
Blättermeldung aus Petersburg über eine für 
den Sommer geplante Reiſe des Königs nach 
Rußland jeder Begründung entbehre. Es ſei 
darauf hinzuweiſen, daß der Beſuch des Präſi⸗ 
denten Poincaré eine Reiſe im Juni unmöglich 
mache und daß im Buckingham⸗Palaſte von 
irgend einem Plan für eine Reiſe nach Ruß⸗ 
land nichts bekannt ſei. 


Die portugieſiſche Deputiertenkammer 
hat die Aufhebung der Geſandtſchaft beim BVa- 
tikan gebilligt ſowie die der Konſulate in Ma⸗ 
drid, Rom und Berlin, deren Funktionen an 
die betreffenden Geſandtſchaften übergehen. 


Die Löſung der ſpaniſchen Kabinettskriſe 
dürfte ziemlich mühſelig ſein. Man glaubt, 
daß die liberale Partei am Ruder bleiben, daß 
entweder dem Grafen Romanones das Ver⸗ 
trauen beſtätigt oder Garcia Prieto an die 
Spitze der Regierung berufen werden wird. 

Beſuch des Königs von Schweden in 
Kopenhagen. 

Der König von Schweden kam Sonntag 
Nachmittag an Bord des Panzerkreuzers „Os⸗ 
kar II.“ mit einer Erkorte von vier Torpedo⸗ 
booten in Kopenhagen an, um dem däni⸗ 
ſchen König einen offiziellen Gegenbeſuch abzu⸗ 
ſtatten. König Chriſtian war in Begleitung 
der Prinzen ſowie der Spitzen der Behörden 
am Hafen erſchienen. 

Die Zarenfamilie 
traf in Niſchni⸗Nowgorod ein und fuhr 
von dort mit dem Dampfer nach Coſtroma. 


Die Juden an den ruſſiſchen Univerjitäten. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg 
gemeldet wird, ſind für die Aufnahme der 
Juden an den ruſſiſchen Univerſitäten ſoeben 
neue, viel ſtrengere Beſtimmungen 
erlaſſen worden. Danach werden Juden, wenn 
ihre Zahl die vorgeſchrittenen 3 bis 5 Prozent 
der Geſamtzahl aller Studierenden überſteigt, 
nicht aufgrund ihrer Gymnaſialzenſur wie bis⸗ 
her aufgenommen, ſondern es wird unter ihnen 
eine Lotterie veranſtaltet. Dann dürfen von 
den Aniverſitäten nur Abiturienten der inner- 
halb beſtimmter Bezirke befindlichen Gym⸗ 
naſien aufgenommen werden. Geſuche anderer 
Juden finden keine Berückſichtigung. 

Das ruſſiſch⸗chineſiſche Abkommen über 
die Mongolei 

wurde am Freitag in geheimer Sitzung dem 
chineſiſchen Senat und dem Reprä⸗ 
ſentantenhauſe vorgelegt. 


Achtſtündiger Arbeitstag in Argentinien. 
Die argentiniſche Kammer hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf über den achtſtündigen Arbeitstag 
angenommen. 
Das amerikaniſche Friedensprojekt. 
Der Staatsſekretär der nordamerikaniſchen 
Union, Bryan, teilte mit, daß u. a. Rußland, 


t 


Frankreich, England und Italien das ameri⸗ 
kaniſche Friedensprojekt günſtig beantwortet 


hätten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni 1913. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm Sonn⸗ 
abend Vormittag im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam den Vortrag des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts, Großadmirals von Tirpitz, 
entgegen. 

— Aus Anlaß des 25 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Kaiſers wird auf Beſchluß des 
königlichen Staatsminiſteriums am 16. Juni 
bei ſämtlichen ſtaatlichen Behörden der Monar⸗ 
Hie der Bureaudienſt ebenſo wie an Sonntagen 
geregelt. 

— Die argentiniſche Sondermiſſion mit 
ihren Damen beſichtigte geſtern Vormittag die 
Fabrikanlagen der Geheimen Kommerzienräte 
Borſig. Nach dem ſich daran anſchließenden 
Frühſtück richtete der Sonderbotſchafter Dr. Sa⸗ 
las ein Telegramm an den Staatsſekretär des 
Innern, in dem er ihn zu dem Blühen der 
deutſchen Induſtrie, von dem ihm ſein Beſuch 
einen Begriff gegeben habe, beglückwünſchte. — 
Ferner fand geſtern zu Ehren der argentiniſchen 
Sondermiſſion beim Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, von Jagow, ein Frühſtück ſtatt. 

— Auf dem Dampfer „Olympic“ langte 
Freitag Abend Carnegie von Newyork in Ply⸗ 
mouth an. Er wird in nächſter Woche nach 
Berlin fahren, um dem deutſchen Kaiſer eine 
Botſchaft zu überreichen, die von mehr als 40 
amerikaniſchen Friedensgeſellſchaften unter⸗ 
zeichnet iſt. Carnegie erklärte, daß er den Kai⸗ 
ſer für die Perſönlichkeit in Europa halte, die 
machtvoll genug ſei, um den Krieg abzuſchaffen. 

Bremerhaven, 1. Juni. In Gegenwart 
von bremiſchen, preußiſchen und oldenburgiſchen 
Regierungsvertretern ift heute eine das Unter: 
weſergebiet umfaſſende Ausſtellung für Ge⸗ 
werbe, Schiffahrt und Induſtrie hier feierlich 
eröffnet worden. Die reichbeſchickte Ausſtellung 
gibt einen guten Überblick über den augenblick⸗ 
lichen Stand der Leiſtungsfähigkeit auf dem 
gewerblichen und induſtriellen Gebiet des lin⸗ 
ken und rechten Weſerufers. Nach einem Rund⸗ 
gang durch das Ausſtellungsgebäude fand an 
Bord des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ des Norddeutſchen Lloyds ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, an welchem die Regierungsver⸗ 
treter, die ſtädtiſchen Behörden von Bremer⸗ 
haven, Geeſtemünde und Lehe und die Aus⸗ 
ſtellungsleitung teilnahmen. 

Wilhelmshaven, 1. Juni. Dreißig Reis- 
tagsabgeordnete treffen hier morgen ein und 
nehmen hier und in Helgoland Beſichtigungen 
vor. Vom Reichsmarineamt nehmen teil Ge⸗ 
heimrat Harms, Kapitän Loehlein und Fregat⸗ 
tenkapitän Regmann. 

Leipzig, 31. Mai. Vor dem Reichsgericht 
findet am 20. Juni der Spionageprozeß gegen 
den ehemaligen Eiſenbahnrangierer Adolf 
Loeſche aus Skalmierzyce ſtatt. Die Anklage 
lautet auf verſuchten Verrat militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe. 

Metz, 31. Mai. Der nächſte Katholiken⸗ 
tag wird in den Tagen vom 17. bis zum 21. 
Auguſt in Metz ſtattfinden. Die „Germania“ 
veröffentlicht die Einladung des Lokalkomitees, 
zk Ehrenpräſident Biſchof Benzler von Metz 
iſt. 


Die Sahl der Polen in Preußen. 
Nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch des preußiſchen 
Staates für 1912 betrug am 1. Dezember 1910 
die Bevölkerungsziffer Preußens 40 165 129 Köpfe. 
Davon waren 35 426 335 Deutſche, 3 500 621 Polen. 
Zweiſprachige Perſonen gab es 241254, darunter 
200 913, deren Mutterſprache deutſch und polniſch 
iſt. Ferner wurden gezählt 203 760 Maſuren und 
108 927 Kaſchuben. Beide Stämme nehmen die 
Polen ohne weiteres für ſich in Anſpruch, trotzdem 
es an Proteſten namentlich von maſuriſcher Seite 
nicht fehlt. Aber auch die zweiſprachigen Perſonen 
werden polniſcherſeits ausnahmslos als Polen 
berachtet. So kommt es, daß die polniſche Preſſe 
4014 221 Polen für Preußen herausrechnet. 101015 
Perſonen davon waren Ausländer. Folgende 
Tabelle enthält die Angaben für die vier letzten 
Volkszählungen mit Sprachenermittlung: 


Mutterſprache 


Zu⸗ 


deutſch kaſchu⸗ ma⸗ 
Jahr polniſch site bisch ſuriſch ſammen 


1890 2 765 101| 103 112 54433 102 941 
1900 3 063 490 164 221 | 100 242 | 142 047 
1905 3 325 717 122 395 72 544 | 248185 
1910 3 500 621| 200 913 108 927 203 7671 4 013 221 

Auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilen 
ſich die Polen wie folgt: Oppeln 1169 340, Poſen 
900 059, Bromberg 378831, Marienwerder 
373 773, Arnsberg 119 130, Danzig 10280, Allen⸗ 
ſtein 73154, Düſſeldorf 67211, Münſter 62 624, 
Breslau 51991, Potsdam 36 135, Berlin 30 858, 
Frankfurt a. O. 21076, Magdeburg 15 322, Liegnitz 
14897, Merſeburg 14118, Köslin 10 303, Stettin 
10 303, Schleswig 9290, Lüneburg 6393, Stralſund 
5684, Gumbinnen 5173, Stade 4305, Hannover 
3861, Köln 3008, Königsberg 2820, Hildesheim 
2747, Erfurt 1601, Kaſſel 1522, Wiesbaden 973, 
Aachen 792, Minden 753, Trier 378, Koblenz 306, 
Osnabrück 239, Aurich 141, Sigmaringen 2. Von 
den Polen waren 3394565 katholiſch 100 952 evan⸗ 
geliſch, 2432 jüdiſch, 2672 unbekannten Bekenntniſſes. 
Es iſt bekannt, daß die Maſuren faſt ausnahmslos 
evangeliſchen Bekenntniſſes ſind. Im Regierungsbe⸗ 


3 025 587 
3 470 000 
3 768 841 


airt Poſen wurden 9151 evangeliſche Polen ge⸗ in die Weichen, ſodaß es ſtark blutete. Erft nach acht 
zählt, im Breslauer Bezirk 8955, im Allenſteiner Tagen wurde das Pferd wieder brauchbar. 


Bezirk ſogar 22 971. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Das Feſt 
der Fahnenweihe beging am heutigen Sonntag im 
Schützenhauſe unter Beteiligung von auswärtigen 
Vereinen der Ortsverein Graudenz des Verbandes 
deutſcher Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter. Nach 
einem Umzug durch die Stadt folgte großes Garten⸗ 
konzert. — Der Kriegerverein Woſſarken feierte im 
Reſtaurant Carlshof auch das Feſt der Fahnenweihe. 
Viele Nachbarvereine und Militärpereine nahmen an 
dem Feſte teil und überreichten Fahnennägel. Nach 
dem Feſtakte vereinigte man ſich zu einem Feſtmahl, 
dem ſich Gartenkonzert und Tanz anſchloß. — Der 
Eiſenbahnverein Bromberg traf mit Angehörigen 
in Stärke von etwa 1000 Perſonen mit zwei Sonder⸗ 
zügen in Graudenz ein. 

Dt. Eylau, 30. Mai. (Remontemarkt.) Auf dem 
auf Rittergut Stein abgehaltenen Remontemarkt 
wurden 45 Pferde geſtellt, von denen die Kommiſſion 
15 Remonten zu einem Durchſchnittspreiſe von 
1050 Mark ankaufte. $ 

Elbing, 30. Mai. (Tödlicher Unfall.) Geſtern 
Abend geriet der E im Rangierdienſt 


beſchäftigte Bahnunterhaltungsarbeiter Wolf auf 
dem Güterbahnhof Elbing⸗Roßwieſen beim Ran- 
gieren zwiſchen die Puffer, durch die ihm die linke 
Bruſtſeite eingedrückt wurde, was ſeinen ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. Wolf iſt 40 Jahre alt und 
hinterläßt ſeine Witwe mit zwei unerzogenen 
Kindern. 

Elbing, 31. Mai. (Das große Los der 
Königsberger Pferdelotterie) hat eine 
ſo nette Geſchichte, daß es ſich verlohnt, ſie hier 
wiederzugeben. Das Kind eines Ziegeleiarbeiters 
in Marienburg beſtürmte ſeinen Vater mit Bitten 
um eine Mark zum Ankauf eines „Billetts“. Der 
Vater wollte von derlei Dingen nichts wiſſen. Weil 
aber der kleine Plagegeiſt nicht zu beruhigen war, 
läßt ſich der Vater zur Hergabe des verlangten 
Geldſtückes bewegen, wofür das Kind ein Billett 
(ein Königsberger Pferdelos) erwarb. Auf dieſes 
Los mit der Nummer 173 700 fiel nun der Haupt⸗ 
gewinn (ein Kutſchwagen mit vier Pferden im 
Werte von 10 000 Mark). Darob große Freude. 
Der Ziegeleiarbeiter fuhr mit dem glücklichen Ge⸗ 
winner nach Königsberg, um den Gewinn loszu⸗ 
ſchlagen. Aber wie es bei dergleichen Gelegen⸗ 
SE immer geht, war für die Pferde ein annehm- 

arer Preis nicht zu erzielen. Darüber erboſt, 
kaufte der Ziegeleibeſitzer ſeinem Arbeiter die Pferde 
ab, und den Wagen nahm der Wagenbauer gegen 
einen Preisnachlaß zurück. Wenn nun auch der Ar⸗ 
beiter ER 10 000 Mark nicht ganz bekommen hat, 
ſo dürfte er doch mit ſeinem Kinde zufrieden ſein, 
das ihn zum Ankauf des Glückloſes beſtimmte. 

Danzig, 31. Mai. (Verſchiedenes.) General von 
Mackenſen, der Kommandierende des 17. Armee⸗ 
korps, en vom Kaiſer den Auftrag, den großen 
Kreuzer K, der am 14. Juni auf der Werft von 
Blohm u. Voß in Hamburg vom Stapel läuft, auf 
den Namen des Generalfeldmarſchalls von Derff⸗ 
linger zu le — Der ordentliche Lehrer an der 
Unterrichtsanſtalt des Kunſtgewerbemuſeums in 
Berlin, Profeſſor Ernſt Peterſen, iſt zum etats⸗ 
mäßigen Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in 
Danzig ernannt worden. — Die Beerdigung bes 
Kapitänleutnants Jenetzkty, des verunglückten 
More des Flugzeuges „Weſtpreußen“, wird am 

ontag um 12.30 Uhr auf dem Garniſon⸗Friedhof 
erfolgen. — Die ſtenographiſche Ausſtellung iſt 
täglich von 300 bis 500 Perſonen beſucht worden. 

Auch der Verkauf von Schreibmaſchinen und ſonſti⸗ 
gem techniſchen Hilfsmaterial für den Kontor⸗ und 
Bureaudienſt iſt ein guter ee Für den 
Bundesta E tenographenvereine 
mit Wettſchreiben am Sonntag find etwa 800 Teils 
nehmer angemeldet. — Der inhaftierte Bank⸗ 
vorſteher Milbitz unternahm geſtern Vor⸗ 
mittag einen Fluchtverſuch. Er war zur Ver⸗ 
nehmung vom Gefängnis in das Lauen burger 
Amtsgericht geführt worden. Nach der Vernehmung 
lief er plötzlich in der Gegend der Schloßſtraße 
feinem Begleiter fort und eilte in die Anlagen. 
Der Transporteur nahm ſofort energiſch die Ver⸗ 
folgung des Flüchtenden auf. Milbitz rannte in 
voller Haſt davon. In der Nähe der Weißhuhn⸗ 
ſchen Fabrik war er immer noch außer Greifweite 
und die Flucht hätte ihn noch weiter führen können. 
Ein Vorübergehender vereitelte jedoch eine Aus⸗ 
1 7 der Flucht. Er hörte die Nufe des Ver⸗ 
folgers und erkannte in dem Fliehenden ſofort den 
Bankvorſteher Milbitz. Schnell entſchloſſen ſtellte 
er ſich dem Flüchtling entgegen und brachte ihn 
zum Stehen. Milbitz unternahm gegen den Be⸗ 
en keine Gegenwehr, er zeigte ſich von der 
Aufregung der Flucht auch recht erſchöpft. Er er⸗ 
gab ſich in ſein Schickſal und ließ ſich in das Ge⸗ 
fängnis zurückführen. 

Oliva, 30. Mai. (Diebſtahl.) In der letzten 
Nacht wurde bei dem Bauunternehmer Streng in 
der Kirchenſtraße eingebrochen und ein 195 von 
ca. 1000 Mark aus dem Schreibtiſch, eine ſilberne 
Damenuhr aus einem Vertiko und ein Portemon⸗ 
naie mit Inhalt aus dem Schlafzimmer geſtohlen. 

Allenſtein, 1. Juni. (Ertrunken.] Der Soldar 
Arthur Pfennig vom Infanterie⸗Regiment 150 
wurde beim Baden im Langjee ohnmächtig. Einer 
ſeiner Kameraden eilte ſofort hinzu, um ihm bei⸗ 
zuſtehen. Den Retter verließen 20 allmählich Die 
Kräfte und ehe ein dritter Soldat zur Stelle eilen 
konnte, verſank Pfennig in den Fluten und ertrank. 
Die Leiche des Verunglückten hat bisher noch nicht 
geborgen werden können. ` 1 

Soldau, 30. Mai. (Bei einer Hochzeitsfeier) 
feiner Tochter fing der Landwirt Wyzlitz in Grallau 
mit ſeinem älteſten Sohn Streit an. Beide waren, 
wie die „Allenſt. Ztg.“ ſchreibt, betrunken. Im Ver⸗ 
laufe des Streites fi der Sohn den Vater zu 
Boden und ſchlug auf ihn ein. Wütend ſprang dar⸗ 
auf der Vater auf, lief nach dem Hofe und holte 
eine Hacke, mit der er auf den älteſten Sohn los⸗ 
chlagen wollte. Der vierzehnjährige Sohn Paul 
prang dazwiſchen und erhielt 5 den für ſeinen 
älteſten Bruder beſtimmten Schlag, der ihm den 
Schädel ſpaltete. Der Arzt hofft, den Ver⸗ 


letzten trotz der furchtbaren Schwere der Wunde am 


Leben zu erhalten. hr 
Inſterburg, 31. Mai. (Wegen Tierquälerei) ver⸗ 
urteilte das Inſterburger Schöffengericht den 
Knecht Guſtav Demke aus Snappen zu einem Jahr 
e D. diente bei dem Beſitzer E 
in Dupelken, der ihn am 18. März wegen ſchlechter 
Behandlung der Tiere zurechtwies. Dann erhielt er 
den Auftrag, zur Schmiede zu reiten und ein Pferd 
beſchlagen zu laſſen; auch ſollte er ein Eiſen für 
Drainagearbeiten mit nachhauſe bringen. Nachdem 
das Pferd ach mer war, ritt er auf dem Tier nach⸗ 
hauſe und ſtach mit dem in der Schmiede erhaltenen 
Drainage⸗Eiſen dem Tier dreimal 10 Zentimeter tief 


Königsberg, 30. Mai. (Auf das Huldigungs⸗ 
telegramm,) das aus Anlaß der Eröffnung der 
landwirtſchaftlichen Provinzial⸗ und Jubi 
läums⸗Ausſtellung an den Kaiſer ab- 
geſandt wurde, iſt bei dem Vorſtand der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer zu Händen des Vorſitzers, Landrats 
a. D. von Batocki⸗Bledau, folgendes Antwort⸗ 
telegramm eingegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König laſſen den oſtpreußiſchen Landwirten 
für die freundliche Begrüßung beſtens danken und 
der landwirtſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellung 
einen guten Erfolg wünſchen. Der Geheime Kabi⸗ 
nettsrat v. Valentini.“ 

Schneidemühl, 28. Mai. (Zahlungseinſtellung.) 
Wegen Erbauseinanderſetzung hat Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Pfeiler die Arbeiten und Lieferungen ſowie 
die Zahlungen heute eingeſtellt. 

d Strelno, 1. Juni. (Feuer) zerſtörte in Oſtrowo 
bei WVoycin Scheune und Stall des Grundbeſttzers 
Sans, Janiszewski. Außer Strohvorräten find die 
andwirtſchaftlichen Maſchinen und drei Schweine mit⸗ 
verbrannt. 

Poſen, 30. Mai. (Ein unerhörtes Verbrechen) 
iſt Dienstag Abend auf den . geren del ver⸗ 
übt worden. Dort ging abends gegen 9 Uhr ein 
Brautpaar DEN als plötzlich vier junge 
Burſchen auftauchten, und, als Ma nicht gleich 
das Feld räumte, ihn ſchwer mißhandelten. Das 
Mädchen, Fräulein D., wurde hierauf trotz heftiger 
Gegenwehr und gellender Hilferufe von den vier 
Angreifern vergewaltigt und dann noch ſeiner Bar⸗ 
ſchaft und der Uhr nebſt Kette beraubt. Der Kri⸗ 
minalpolizei gelang es, die vier Burſchen zu er⸗ 
mitteln und hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. 

Pakoſch, 30. Mai. (mei Perſonen ers 
trunken.) Beim Kahnfahren fanden die neun- 
zehnjährigen Arbeiter Rachny aus Woydahl und 
Hirſekorn aus Zlotowo ihren frühen Tod. Die 
beiden wagten ſich mit einem kleinen Kahn, ſoge⸗ 
nannten Seelenverkäufer, in die Netze. Dieſer kippte 
um und die beiden ertranken, da ſie des Schwim⸗ 
mens unkundig waren. Die Leiche des Hirſekorn 
wurde bald aus dem Waſſer gezogen, während man 
die andere Leiche erſt nach einigen Tagen nach 
mühevollem Suchen fand. 


Wahlmänner, auf zur Wahl! 


Morgen, Dienstag, findet nun in der „Villa nova“ 
zu Culmſee die Wahl der Landtagsabgeordneten für 
den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen ſtatt. 38 ein⸗ 
mal ſeien alle Wahlmänner daran erinnert, rechtzeitig 
zur Wahl nach Culmſee zu fahren und fih durch nichts 
von der übernommenen Pflicht abhalten zu laſſen. 
Der günſtige Erfolg der Wahlmännerwahlen muß auch 
morgen zum Ausdruck gelangen, indem alle deut⸗ 
ſchen Wahlmänner ihre Stimme für die Kompromiß⸗ 
kandidaten Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗Galsburg 
und Kommerzienrat Dietrich: Thorn abgeben. 
Da unter Umſtänden von den Wahlmännern eine 
Legitimation gefordert werden kann, empfiehlt es ſich, 
Se ſolche etwa den Steuerzettel zur Wahl mitzu⸗ 

ringen. - 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
3. Juni 


Juni. 
1814 Staatskanzler Hardenberg und Blücher er⸗ 
halten den Fürſtentitel. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thornes Tageskalender. 
$ ` ) 


Juni. N i 

1800 König Friedrich Wilhelm III. in Thorn. Mu- 

dienz der Kaufmannſchaft. (1804 gab es 77 
Firmen hier 1815 noch 12.) 


Thorn, 2. Juni 1918. 


ok ß d. Der Regierungsrat Dr. 
aije in Düſſeldorf ift der Regierung in Marien- 
werder zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. — Seminardirektor Haſſenſtein in 
Lyck iſt zum 15. Juni mit der Wahrung einer Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulratsſtelle bei der Regierung in 
Marienwerder beauftragt worden. j 
— a Sachverſtänt von Sachverſtän⸗ 


) 
der chemiſchen (bakteriologiſ em Unterſuchungen 
telung oder zum 


Lë für nachſtehende 

rieſen Herr 

Löbau und GC EH err Apothekenbeſitzer Ur⸗ 
i Schwetz Herr Apothekenver⸗ 


ker Dr. 


und Friſeur⸗ 
halten am 
aus ihren Gau⸗ 


tadt⸗ und Landkreis Thorn Herr Chem 
Rogner in Thorn. 

— (Die Barbier⸗ 
innungen e rerpera 
9. Suni in Konitz im Schützen 
tag ab. 

SC Die Turnriege ſchulentlaſſener 
Mädchen) hat vom 1. Juni an für den Sommer 
ihre übungen eingeſtellt und beginnt damit erft wieder 
am 1. September. 3 
— (In der literariſchen Vereinigung 

Thorner Lehrervereins) ſprach Herr 
Berndt über Arno Holz. Er kennzeichnete ein⸗ 
gehend die Vielſeitigkeit und Eigenart des Dichters 
ſowie ſeine Stellung in der Literatur. — Herr Sa 
gab eine Beſprechung der lyriſchen Gedichte Oman⸗ 
kowskis, eines Danziger Lehrers, die unter dem Titel 
„Rojen im Reif“ im Erdgeiſt⸗Verlag erſchienen find, 
An einer Reihe von Proben zeigte er die tiefe Hr- 
Menden O.'s und feine Fähigkeit, typiſche 

enſchenſchickſale in wenigen Zeilen zu geſtalten. — 
Herr Wolff wies auf eine Reihe bedeutſamer Neu⸗ 
anſchaffungen der Vereinigung hin. 

— (Kriegerverein Thorn.) Am Sonntag 
veranſtaltete der Verein im Ziegeleipark ein Kinder: 
fejt, Unter Vorantritt der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 erfolgte um 2 Uhr der Ausmarſch 
auf den Feſtplatz, wo nachmittags drei Verloſungen, 
abends allerlei Spiele, wie Sackhüpfen und Topf⸗ 
gen mit Seelen unter Leitung der Herren 

uemler und Haberland die Kinderwelt aufs beſte 
unterhielten. 

— (Ruderverein Thorn.) Am Sonntag 
fand zum 22jährigen Stiftungsfeſte das Antudern, 
verbunden mit Bootstaufe, ſtatt. Um 9% Uhr er⸗ 
folgte im Bootshauſe die Taufe des neuen Doppel⸗ 
zweiers, welche Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Safe 
vollzog. Nachdem der Vorſitzer, Herr Kaufmann 
Mallon, die zu dem feierlichen Akte Erſchienenen be⸗ 
grüßt und, des Regierungsjubiläums gedenkend, ein 
kräftiges 22 8 hip, hurra!“ ausgebracht hatte, hielt 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe eine kurze An⸗ 
ſprache, in welcher er darauf hinwies, daß das Ver⸗ 
hältnis der Stadt zu den Sportvereinen heute ein 
anderes und beſſeres geworden ſei, indem Stadt und 


Bar; 


der it 


Sportpereine Hand in Hand arbeiten in 
und Förderung der deutihen Jugend, und taufte Jr 
dann das Boot „Dybow“. Es folgte die Auffahr 
der Boote mit dem feſtlich geſchmückten Täufling⸗ 
woran ſich ein Frühſchoppen im Artushof ſchloß. Nach⸗ 
mittags 2% Uhr brachte der Dampfer „Prinz Bik 
helm“, nachdem die Boote bereits eine halbe Stunde 
früher geſtartet, die Angehörigen und Gäſte des Ver⸗ 
eins nach Grabowitz, von wo die Rückfahrt bei Hert 
lichſtem Wetter um 7 Uhr erfolgte. Um 9 Uhr fand 
im Spiegelſaal des Artushofs ein gemeinſame⸗ 
Abendeſſen jtatt, hierauf Tanz, bei dem ſich die Zuge 
noch einige Stunden vergnügte. a 
Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten) unternahm am Sonntag Nachmittag einen 
Ausflug nach dem Wendlandſchen Geſellſchaftsgarten 
in Rudak, der ſich eines zahlreichen Beſuches erfreute. 
Kurz nach 3 Uhr wurde geſchloſſen von der Eiſenbahn⸗ 
brücke abmarſchiert, und nach der Ankunft im Wend: 
landſchen Lokal nahm man an einer gemeinſamen 
Tafel Platz. Es hatten ſich, nachdem noch einige Nach⸗ 
zügler per Autodroſchke und Rad eingetroffen waren 
zirka 100 Perſonen eingefunden. Nach dem Kaffee 
ergriff in Abweſenheit des amtlich behinderten 1. Vor 
ſitzers der 1. Schriftführer, Kamerad Oſerkiewitz⸗ 
das Wort, übermittelte die Grüße des Herrn Land 
richter Dr. Truppner, hieß alle Gäſte und Kameraden 
namens des Vereins herzlich willkommen und wünſchte 
der Feſtlichkeit einen gemütlichen Verlauf. Redner ho 
noch hervor, daß dank der zielbewußten Regierung 
GE E zurzeit eine Kriegsgefahr nicht mehr 
vorhanden fei. Doch könne kein Menſch willen, was 
uns die Zukunft bringe, daher ſeien wir alle einig 
und halten wir feft und treu zuſammen. Sollte wider 
Erwarten trotzdem die Prüfung früher oder ſpäter an 
uns herantreten, jo gebe Gott, daß wir alle von der 
ſelben Begeiſterung beſeelt ſind, als unſere Vorfahren 
vor 100 Jahren, als der König rief und alle, alle 
kamen, als die Frauen und Jungfrauen Ge? letzten 
Schmuck, ja jogar ihr Haar für das Vaterland dahin: 
aben. Wenn in uns eine derartige Begeiſterung 
lak greift, werden wir nie beſiegt werden. In Das 
Kaiſerhoch, mit dem Redner ſchloß, wurde begeiſtert 
eingeſtimmt. Kamerad Donath toaſtete ſodann in 
aunigen Worten auf die Damen. Es entwickelte ſi 
in dem Lokale ein buntes Treiben. Während einzelne 
Kameraden ſich am Kegeln beteiligten, wurden von 
den Damen allerhand Geſellſchaftsſpiele arrangiert. 
Eine kleine Tombola trug ebenfalls viel zur Unter 


haltung bei, ſodaß die Stunden viel zu ſchnell ver 


gingen. Zum Schluß wurde noch ein flottes Tänzchen 
riskiert, und erft gegen 10 Uhr abends langten die 
Feſtteilnehmer unter Lampionbeleuchtung wieder in 
Thorn an. 

— (Der deutſche Verein gegen den 
Mißbrau geiſtiger Getränke, Orts⸗ 
gruppe Thorn.) hielt am Sonntag Nachmittag 
eine Generalverſammlung ab, zu der ſich auf 
Einladung auch die hieſigen Guttempler und Mit- 
glieder des evangeliſch⸗kirchlichen Blaukreuzvereins ſo 
Aer eingefunden hatten, daß die Aula der könig⸗ 
ichen Gewerbeſchule vollſtändig gefüllt war. Der 
Vorſitzer des Bezirksvereins, Herr Generaloberarzt 
a. D. Dr. Muſehold, eröffnete die Sitzung mit der 
Mitteilung, daß Generalſekretär Profeſſor Gonſer vor 
etwa vier Jahren die hieſige Ortsgruppe gegründet 
habe. Zwar liege das Ziel noch in weiter Ferne, 
denn die Trinkſitten, zahrhunderte alte Vorurteile und 
ein mächtiges Alkoholkapital erſchwerten die Errei⸗ 
chung desſelben. Immerhin habe die Aufklärungs⸗ 
arbeit dank der Se reudigen Mitarbeit einiger 

erren ſchon einige Erfolge gezeitigt. Es wehe in 
orn doch ſchon ein Wind, der weniger alkoholhaltig 
als vor Jahren ſei. Die Arbeit gehe aber langſam 
vorwärts, weil es an praktiſcher Tätigkeit noch mans 
gelt. So fehlten beſonders alkoholfreie Trinkgelegen⸗ 
heiten, deren Schaffung nottue. Einige Erfolge zei⸗ 
tigte die Trinkerfürſorge, hauptſächlich infolge Mit⸗ 
arbeit des evangeliſch⸗kirchlichen Blaukreuzvereins. 
Aber auch andere, beſonders Frauen, würden ſich 
ſchätzbare Dienſte erwerben, wenn ſie mithelfen wür⸗ 
den an der Linderung dieſer großen Volksnot. Das 
nähere iſt in der Trinkerfürſorgeſtelle Bäckerſtraße e 
erfahren. Herr Seminarlehrer Bokows ki erſtatte 
nunmehr den Jahresbericht. Es fanden 8 Vor⸗ 
ſtandsſitzungen ſtatt, deren Beratungen ee 
der Trinkerfürſorgeſtelle gewidmet waren. Es ſei 
auch weiter darüber verhandelt worden, wie man den 
armen Trinkern mehr und mehr aufhelfen könne. 
Von den drei Vorträgen hielt den erſten Herr Pfarrer 
Gollnick am 3. November 1912 über „Erhöht der 
Alkohol die Leiſtungsfähigkeit des Menſchen?“ Dann 
pa am 1. Januar Generalſekretär Dr. Burkhardt⸗ 
erlin, der in ſeinem großartigen Vortrage „Das 
Haus, eine Burg im Kampfe um die Entartung des 
deutſchen Volkes“ zum Gegenſtand wählte. Den letzten 
Vortrag über „Der Alkohol, ein verkannter Wohltäter 
der Menſchheit“ hielt Herr Seminarlehrer Bokowski, 
der hauptſächlich vom naturwiſſenſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus die Schäden des Alkoholismus beleuchtete. 
Der Redner erklärte auch geſtern wieder, daß man 
den Alkohol als natürliches Prodult garnicht be⸗ 
kämpfen wolle, ſondern nur ſeinen falſchen Gebrauch 
(als Genußmittel). Die Produktion würde auch bei 
einer Ausſchaltung als Genußmittel nicht leiden; 
enn ſeine Verwendungsmöglichteit jei ſehr umfang⸗ 
reich hergeben wird aus Alkohol künſtlicher Kaut⸗ 
ſchuk hergeſtellt, der an Güte dem hen fel gleich⸗ 
kommen, ihm aber im Preiſe nachſtehen ſoll. An⸗ 
merkung der Schriftleitung.) Der Redner erinnerte 
weiter an das 25 jährige Regierungsjubiläum unſeres 
Kaiſers, das in dieſem Monat gefeiert werde, und gab 
einen Ausſpruch bekannt, den der Kaiser vor einigen 
Jahren einem hohen Militär gegenüber getan hat: 
„Ich würde glücklich ſein, wenn es mir noch gelänge, 
en Alkoholteufel bei dem deutſchen Volke eer 
Ich habe jeit 10 Jahren kein Glas Bier H aes 
trunken, und Wein trinke ich auch nur ſehr er 
Daß ſich der Wunſch des Kaiſers erfülle, ſei 
ener Wunſch dieſer Verſammlung. I keinen 
eſſeren könne man zum Regierungsjubiläum dars 
bringen, Herr Diakon Stachelhaus erſtattete den 
Bericht über die Trinkerfürſorgeſtelle, 
In. Behandlung befanden ſich 19 Trinker und eine 
Trinkerin. Bei drei iſt Ausſicht auf dauernde Heilung 
vorhanden, bei fünf auf Beſſerung, bei ſieben auf vors 
übergehende Beſſerung. Ohne leden e 
E betrachtet werden, da ſie die Beſuche feitens der 


KA) 


in der Fürſorge tätigen Perſonen nicht an men 
haben. Der Nat in der E E E - 
d 


von den Herren Generaloberarzt Dr. Muſehold und 
Diakon Stachelhaus erteilt, denen die Rote E 
Schweſtern, die hieſigen Abſtinentenvereine und d 

Polizeiverwaltung hilfreich zur Seite ſtanden. Der 
Redner ſchloß mit der Bitte an die ele 

der großen und ſchweren Arbeit mitzuhelfen. 


in 
n 
Kaſſenbericht gab Herr Rektor Bator. Die 


Geſamteinnahmen betrugen 560,31 Mark, die Aus⸗ 


gaben 392,59 Mark, ſodaß ein Beſtand von 167,72 
Mark vorhanden iſt, der ſich indes durch Veranſtaltung 
einer Ausſtellung um ein bedeutendes verringert 
wird. — Nach einer längeren Pauſe, in der Ka ee 
und Kuchen gereicht wurde und die Herr Friſeur Ebert 
durch künſtleriſche Zithervorträge verſchönte, nahm die 


Vorſteherin der Haushaltungsſchule, Frl. Staemm⸗ 
ler, das Wort zu ihrem Vortrage: „Die Be ⸗ 
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wm ung, der den Ausführungen folgte, ſchloß 


weil man ſi 


verbundenen Perſonen darſtelle, ein letztinſtanzliches 


Urteil herbeizuführen. Zwei Frauen wünſchten 
größere Pflege der polniſchen S SE und größere 
Berückſichtigung der polniſchen Geſchäfte. Um 2 Uhr 
nachmittags wurde die ruhig verlaufene Verſammlung, 
nachdem viele Perſonen ihren Beitritt zu dem Wahl⸗ 
verein erklärt, mit dem Abſingen eines Kirchenliedes 
geſchloſſen. Mit der berwachung war Herr Krimi⸗ 
naliommijjar Hampel beauftragt. 

— (Zum Gelbitmord des Leutnants 
Turner.) Wie zu erwarten, hat auch dieſer Fall 
zur Legendenbildung, in der Wahrheit und Dichtung 
gemiſcht iſt, Anlaß gegeben, wovon wir aus dem 
Grunde Notiz nehmen, weil dieſe falſche Darſtellung 
des Falles vorausſichtlich in auswärtige Blätter über- 
„gehen wird. Es wird jo dargeſtellt, als ob es ſich 
um eine unglückliche Liebe und um den Entſchluß der 
Liebenden handle, gemeinſam aus dem Leben zu 
ſcheiden. Dieſe Legende iſt wohl dadurch entſtanden, 
daß, wie verlautet, das junge Mädchen — das infolge 
der Aufregung ſo ſchwer erkrankt iſt, daß es noch nicht 
gerichtlich vernommen werden konnte — neben dem 
Toten kniend, den Revolver, den es dieſem abge- 
nommen hatte, in der Hand angetroffen worden war. 
Die von der königlichen Staatsanwaltſchaft einge- 
leitete Unterſuchung wird jedenfalls unſere erſte Mel⸗ 
dung beſtätigen S 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
t! drei Arreſtanten. i ; 

— (Gefunden) wurden eine Anzahl Brief- 
er) laufen) it ei liche Bulldog 

— (Zugelaufen) ift eine engliſche Bulldogge. 

— ( Gi de a Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,76 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 7 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice it der Strom von 2,46 Meter 
auf 2,17 Meter gefallen. 


HA ung unſerer Frauen im 2 gegen den Al⸗ 
x usführungen mit 


m 
1 Aloholfsmus allgemein eintreten möge, damit 


E heiliger Volksunwille werde. 


die terin ihrer Mitſchweſtern zu leiſten vermag. Wie 


e 
5 in 
als und 
dente. D 
der Frau: Familienleben, Ehe und Mutterglück und 
gut um 


291 alkoholfreier Lebensweiſe; 


feie 


pig um ſpäter eine glückliche Ehe zu ſichern. Zu 
liche arbeugenden Arbeit trete aber auch eine öffent⸗ 


Red 
r Volkswohl und Müpigteit in 3 


— (Erledigte Schulſtellen.) Erſte 
Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle an der Volksſchule zu 
Eickfier, Kreis Schlochau, kath. (Meldungen bet 
dem königl. komm. Kreisſchulinſpektor Herrn Zie⸗ 
mann in Schlochau.) 


e 


i 
mollen habe, die Weg auf ihre Tendenz und Orga⸗ 
e ation einen neuen We 

aſthausweſen an ſich, als auch 
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wung entgegenführen kann und nicht zule en 7 

Mtogo ismus bekämpft. Die Einrichtungen haben k Brieffaſten. 

N der Schweiz grohen Anklang gefunden. Wenn die Veteran. Die erhöhte Beihilfe jollen Veteranen 
Srauenvereine in Deutſchland ähnliches ſchaffen woll⸗ erhalten, SE hilfsbedürftig ſind. Der Beſitz eines 
15 dann wäre auch neben den anderen Vorteilen kleinen Grundſtückes ſchließt die Hilfsbedürftigkeit 


noch nicht aus. Wenden Sie ſich an das Polizei⸗ 
ſekretariat, Rathaus⸗Zimmer 5, wo Ihnen nähere 
Auskunft erteilt werden wird. 

. ̃ ̃ —..ñ . — 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Unter ſchöner Park bedarf des Schutzes, gewiß, 
aber kleine Beſchädigungen ſind in jedem öffentlichen 
Park unvermeidbar. Oder man müßte die Anlagen 
mit einem hohen Stacheldrahtzaun umgeben und das 
Betreten verbieten, dann dürften Beſchädigungen 
wohl nicht mehr vorkommen. Mehr aber, als die 
r bedürfen unſere kleinen gefiederten 

änger im Park des Schutzes. Man gehe nur mal 
frühmorgens die Brombergerſtraße entlang, und man 
kann ſtaunen, wieviel Katzen von ihrer nächtlichen 
Jagd heimkehren. Hier wären drakoniſche Maß⸗ 
nahmen am See nämlich jede im Park befindliche 
Katze herunterzuſchießen. Es wäre alſo Ge 
verkehrt, die Hunde im Park zu töten. be 
häufig bemerkt, wie mancher Hund eine Katze aus 
dem Walde brachte, daß ſie das Wildern für immer 
vergaß. Und wer brächte es wohl auch fertig, unſere 
treuejten Begleiter und Wächter jo ohne weiteres 
niederzuſchießen, wie der Einsender Herr T. es 
empfiehlt, der ſich wohl nie die Mühe gegeben hat, 
die angeborene Treue, Klugheit und Tapferkeit Ge 
vierfüßigen Freunde zu beachten?! 8 


jananglojes Verweilen, Eſſen ohne Trinkzwang, Be⸗ 
„gung des Trinkgeldes ꝛc.) für das junge Mädchen 
in neuer ehrenvoller Berufsſtand geſchaffen. Die 
richer neun alkoholfreien Gaſthäuſer beſchäftigen 
Arbits 300 Angeſtellte. In vorbeugender und tätiger 
Seit wird die Hilfe der Frau ſtets willkommen Jein. 
wemit aber neue, durchgreifende Reformen geſchaffen 
erden, muß die Frau vor die Front und feſt ent⸗ 
en ſein, das letzte zu tun, um den großen br 
lohol y bekämpfen. — Dem ſtarken Beifall der 


Mi Vorſitzer noch feinen beſonderen Dank an. 
Alte dem Geſange eines Kampfliedes gegen den 
Alkohol, den Feind des deutſchen Bolles, durch den 
ere erreichte die gelungene Veranſtaltung 
— (Fußballſport.) Die am geſtrigen Sonn⸗ 
dër. ausgetragenen Wettſpiele hatten folgendes Er- 
p nis: „Viſtula“ 1 ſiegte über „Thorn 1909“ 1 nach 
Atereſfantem Kampfe mit 1: 0 (1 : 0), während 
Viſtula“ 2 mit 2 : 8 (0 : 3) dem Verein „Eins 
acht“ unterlag. 
Vir. (Eröffnun des neuen Saals im 
üftktortiapart) m Sonnabend fand die Er⸗ 
nung des neuerbauten Saales im Viktoriapark 
Mit einem großen Milttärkonzert der Kapelle des 
Juf-⸗Regts Nr. 176 ſtatt. Es hatte ſich hierzu 
ein zahlreiches Publikum eingefunden, darunter 
auch die Vorſtände von Thorner Vereinen, die ſich 
ein Urteil über den Saal bilden wollten, wie es 
nur bei vollem Betrieb in voller Beleuchtung mög⸗ 
die iſt. Einſtimmig war die Anerkennung, daß 
te Baufirma Roſenau und Wichert hier ein gutes 
Stück Arbeit geleitet hat. Es ijt oft nicht angu- 
Sien, weshalb man fih in manchem Saal gemit- 
ich, in anderen ungemütlich fühlt; es 11 hier⸗ 
bei vor allem die architektoniſchen Verhältniſſe, 
geben Beleuchtung und Ausſchmückung, mit. Dieje 
nd in dem neuen Saale des Viktoriaparks — 
wenn man auch noch eine reichere Gliederung und 
Ausgeſtaltung der drei Balkone gewünſcht hätte — 
vorzüglich; beſonders die Bühne iſt dem Ganzen 
ſehr glücklich eingefügt. Aushang und Art 
er elektriſchen Beleuchtung durch 48 Decken⸗ und 
e Wandlampen und Hunderte von Lämpchen, welche 
den Vorhang ſowie die Balkone umrahmen, tun das 
übrige, den Beſucher von vornherein in eine 
wohlige, faſt märchenhafte Stimmung zu verſetzen, 
ie es zum guten Gelingen eines Feſtes nicht 
wenig beiträgt. Die Vorzüge des neuen Saales, 
von denen einige, die Heizung betreffend, erſt im 
Sinter hervortreten werden, fanden denn auch all- 
eitige Anerkennung. Der günſtige Eindruck des 
röffnungsabends hat auch bereits zu Miet⸗ 
abſchlüſſen oder Anträgen dazu geführt. — Am 
onntag Abend gab die Varieteegeſellſchaft vor 
ſtark beſetztem Hauſe ihre erſte Vorſtellung im 
Saale. Die Geſellſchaft verfügt über tüchtige Humo⸗ 
tiſten, wie die Herren Alexander und Wildau, und 
ute, temperamentvolle Soubretten, wie Fräulein 
ini Waldau, Fräulein Saſcha Froſt und Fräulein 
Ally Parker, die auch hübſche Bühnenerſcheinungen 
ind; die Kouplets und Vorträge, meiſt Neuheiten, 
fanden viel Anklang, einige ſtürmiſchen Beifall. 
aneben traten al die Parterre⸗Gymnaſtiker Bib 
und Bob, die Xylophon⸗Virtuofinnen Geſchwiſter 
aſſanjara, und die aus fünf Köpfen beſtehende At⸗ 
antik⸗Truppe „Die fliegenden Menſchen“, die 
manche erſtaunliche Leiſtung vollbrachten. An die 
Vorſtellung ſchloß ſich ein Cabaret im kleinen 
Nebenſaal. l 

— (Onkel Alex,) der Thorner Jugend wohl⸗ 
bekannt, wird wieder einmal erſcheinen und eines 
leiner beliebten Feſte veranſtalten. Der Jahreszeit 
eutſprechend wird eine Frühlingskönigin mit einem 
Jentgen Hofſtaat, ein japaniſcher Prinz uſw. auf- 
treten; weiter ſtehen auf dem Programm der beliebte 
Knaben⸗Ringkampf, die Experimente des Zauberers 

erjil, ein ſprechender Eſel, ein luſtiger Auguſt und 
ſelbſtverſtändlich ein Konzert. 

— (Zur Landtagswahl.) Eine ſechſte und 
letzte polniſche Wählerverſammlung vor den Landtags⸗ 
wahlen fand geſtern Mittag 12 Uhr im Saale des 
„Muſeums“ ſtatt. Die Beteiligung war nur mittel⸗ 
mäßig. Herr Buchhändler von Zablocki eröffnete die 
Verſammlung mit dem Bemerken, daß es ſich heute 
auptſächlich um die Neuprganijation des Wahlvereins 
ür Thorn handle. Der Wahlverein fei notwendig, 
dort in den Verſammlungen auch außer⸗ 
halb der Wahlzeiten mit Politik beſchäftigen könne. 

err Redakteur Gozdziewicz wünſchte gegen den 
Standpunkt der Polizeiverwaltung, daß ſich die Ver⸗ 
ammlungen des Wahlvereins als öffentliche geſtalten, 
weil die Mitglieder keinen in ſich geſchloſſenen be⸗ 
ſtimmt abgegrenzten Kreis von innerlich unter ſich 


Es windet zwiſchen Hügeln. 


Es windet zwiſchen Hügeln Hoch an dem Felſen drüber, 
Ein enges Tal ſich fort, Da webt der letzte Schein 
Es ſchwebt mit müden Flügeln Verwaiſt, verweht vorüber, 
Ein Vöglein überort. Nun muß es dunkel ſein. 


Es tönt ſein leiſes Singen 
Trüb übers Bächlein drin, 
Das hüpft mit Silberklingen 
Durch Rain und Stein dahin. 


Und auf den tiefern Matten, 
Da hat die ſtille Nacht 


Und dunkel iſt's und Schweigen 
Ruht über Nah und Fern, 

Am Himmel aber zeigen 

Will ſich ein milder Stern. 


Der müde Vogel ſinget: 

„Dank, ſüßer, ſüßer Schein |" 
Aus purpurſamtnen Schatten Ich ſchlummre ſchon, das klinget 
Ihr Bette ſchon gemacht. Im meinen Traum hinein. 


So ſtille Lüfte fächeln, 
Es fließt vom Firmament 
Herab dein ſüßes Lächeln, 
O träumt ich ohne End! 
` Otto Ludwig. 


Mannigfaltiges. 

(Die Hinrichtung des Raubmör⸗ 
ders Sternickel) wird, wie die „Nat.⸗ 
Ztg.“ hört, vorausſichtlich in etwa vier Wochen 
ſtattfinden. Es ſoll noch abgewartet werden, 
bis die Gnadengeſuche, die für Schliewenz und 
Kerſten eingereicht ſind, edledigt ſind. Die Hin⸗ 
richtung der drei Mörder ſoll dann eventuell zu 
derſelben Zeit vollſtreckt werden. 

(Tod durch Hitzſchlag.) In Münſter⸗ 
eifel erlitt ein junger Kaufmann aus Köln⸗ 
Sülz, der ſich auf einer Geſchäftsreiſe befand, 
einen Hitzſchlag. Der herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 

(Zwei Soldaten in der Donau 
ertrunken.) Bei einer übung bei Preß⸗ 
burg kenterte ein mit einem Offizier und drei 
Pionieren beſetztes Boot auf der Donau. Ob⸗ 
wohl Hilfe ſofort zur Stelle war, fand der Offi⸗ 
zier ſowie ein Pionier den Tod, während die 
anderen gerettet werden konnten. — Zwei 
junge Leute im Alter von 16 und 18 Jahren, 
die an verbotener Stelle in der Elbe bei Wit⸗ 
tenberg badeten, ſind ertrunken. 


— — 


Neueſte Nachrichten. 

Berl in, 2. Juni. In der heutigen Bor- 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
Königlich preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 
winne: 

100 000 Mark auf Nr. 90 322. 

30 000 Mark auf Nr. 50 508. 

15 000 Mark auf Nr. 125 353, 231 964. 

10 000 Mark auf Nr. 29 344, 161 854, 
193 409. 

5 000 Mark auf Nr. 87 347, 151 253. 

3000 Mark auf Nr. 3508, 8397, 13 637, 

e 


„Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ —,— Mk. bez. 
Roggen 10,50 10,00 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe 


26 891, 28295, 28666, 34 697, 36 264, 52 453, 
59 326, 59 650, 60 454, 79 211, 88 898, 95 749, 


102 413, 108 853, 109 052, 111 461, 121 733, - 

128 245, 129419, 129653, 132968, 133 227, Berliner Börſeubericht. 
135 512, 136 610, 143043, 147427, 147 813, Fonds: 1. Juni 31. Mai 
159 582, 159 586, 178 374, 187 908, Oſterreichlſche Banknolen 11175 84,85 
192 018, 201 133, 203 590, 204 910, 204 916, Mae nn per Kaſſfe 214,90 | 215,10 
208339, 211 176, 211376, 222 221, 224 126, Deuldemeinsnteihe ac, mail 8673 
224 404. (Ohne Gewähr.) . Preußſſche Kouſols / %% 85,80 3B — 
Segelbootsunfülle. SE: Preußiſche Stonfols % % „ e eraf 75,50 | 75,60 
SS hr p iiA Thorner Stadtanleſhe 4% 94,30 94,80 
Berlin, 2. Juni. Einen traurigen Ab⸗ Thorner Stadtanleide BI, % . —.— 3520 
ſchluß fand am geſtrigen Sonntage ein Ausflug, Aalen Plandbrieſe Ze es 9950 90.50 
den eine drößere Anzahl Berliner nach dem an Neue Weſtpreußſſche Pfandbriefe 4 0% 9300 , Se 
der Dahme gelegenen Niederlehme unternom⸗ rue eee 384,75 | 85,70 
men hatten. Zehn Teilnehmer der Geſellſchaft a sel ZZ 
veranſtalteten mit einem Gaſtwirt aus Nieder⸗ Alle Staatsrente 4% von 1902 .| 89,40 | 89,75 
lehme, in deſſen Boot eine Segelpartie. Das SE INT 4% d von 1905] 99,90 | 99,90 
ſtark Überladene Boot kenterte, und ſechs blü⸗“ Hamburg. Amerſta Ratelfaprt-Atlien J 142.50 E 
hende Menſchenleben fanden in den Fluten den Hel Baut ee s'e 442550 | 121,70 
Tod. Die übrigen fünf Perſonen wurden ge⸗ Dlskont-Kommandit-An telle 1 192 10 
ratet. Soweit bis zur ſpäten Abendſtunde feſt⸗ e j 116,.— 116.— 
zuſtellen war, find die Naman der ums Leben ge⸗ Algen. REEL 23589 29 25 
kommenen: Reſtaurateur Sonntag, Werkmeiſter e e h . 170,20 170,90 
j 2 7763 Bochumer Gußſtahl⸗Akllen d 3 
Paul Stolz, Kaufmann Bona Ventura, Fräulein Luxemburger Vergwerks-Atllen 5 Hoen 59 f 
Ella Gutge, die Geſchwiſter Gretchen und Wanda Gejel. für elektr. Unternehmen⸗Akilen] 151.— | 155.25 
Fromm. Die Urſache des Unglücks ſoll ein zu ` Boite, Arier ter . 187,50 | 188,40 
x s aurah itle⸗Aktlen 0. e 165,— 167,75 
großes Segel bei dem kleinen Fahrzeug gewejen | Phönix Bergwerks⸗Alllen . . „125270 | 25370 
z i ` Rheinſtahl⸗Aktienn t 162 50 
ſein. iſſab 2 Juni. An d Küſt Welden lofo in Newyork e. ; P ; Se a 
Liſſabon, 2, Juni. An der Küſte von „ Jul.. 211.25 | 20450 
Nazareth⸗Leiria ſcheiterte ein mit 20 Fiſchern be⸗ x SC 335 204,25 | 211,— 
s n;; 20876 
ſetztes Boot. E ertranken. Ben Roggen Juli.. 17025 des 
i 75 Slücher wieder frei. e September een 168,50 | 170,75 
Kiel, 2. Juni. Der große Kreuzer „Blücher“, „ Oktober 2 1 169. 


der im Großen Belt auf Grund geraten war, iſt Banldiskont 6 % ,ͤ Lombardziusfuß 7%, Privaldiskont 5½ % 


geſtern Abend 10 Uhr unter Aſſiſtenz des Krenz 
zers „Augsburg“ und einiger Werftfahrzeuge 
wieder freigekommen. . 
Tod Durch Blitzſchlag. i 

Bunzlau, 2. Juni. In einer Kantine in 
der Nähe von Dobrau wurde Sonnabend Nach⸗ 
mittag ein 18jähriger Mann vom Blitz erſchla⸗ 
gen. Die anderen im Lokal anmeſenden Perſo⸗ 
nen blieben unverletzt. 3 

Gardelegen, 2. Juni. Bei einem Ge- 
witter in Badingen am Sonnabend wurde ein 


Die Berliner Börje ſtand am Sonnabend völlig 
unter dem Eindruck der Meldung, daß das fogenannte große 
Preußenkonſortium zur Reichsbank berufen ſei, um über eine 
Kreditoperation des Reiches wegen eines Betrages von 300 
Millionen Mark, wie man an der Börſe wiſſen wollte, Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Die Börſe eröffnete in ſehr ſchwacher 
Haltung, und bei drängenden Angeboten traten ſtarke Kurs⸗ 
rlickgänge ein, insbeſondere am Montanaklienmarkt, auf dem 
Phönix, Gelſenkirchener, Harpener und andere Werte bis zu 
4 v. H. und mehr verloren. Auch Schiffahrkswerte erlitten 
ſtarke Verluſte. Eine zuverſichtlichere Stimmung trat erft ein, 
als bekannt wurde, daß es ſich um werbende Anleihemittel, 
nämlich um Zwecke des Eiſenbahnbaues und nicht um 
Deckungsbeſchaffung für die Wehrvorlage handelte. 

Danzig, 31. Mal. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Zegetor 335 inländifche, 357 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


12jähriger Knabe vom Blitz erſchlagen. In Kld inland. 65 Tonnen, ruff. — Tonnen, 
den ſchlug der Blitz in eine Gruppe polniſcher „ Königsberg, 3i. Mai. (Getreidemarkt) Zufuhr 


31 inländiſche, 30 ruſſ. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleſe und 
16 Waggon Kuchen. 


Berlin, 31. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54. Brunnenſtraße 14.) Die Produktion hat weiter 
ſtark zugenommen und doch herrſchen große Meinungskäufs 
vor, ſodaß ſich kein wirkliches Bild des Marktes ergibt, im 
Gegenteil macht ſich eine feſtere Stimmung bemerkbar, welche 
hauptſächlich auf die Spekulationskäufe zurückzuführen find, 

Sollte die Produktion weiter ſtark anhalten und die 
Meinungskäufe nachlaſſen, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Preiſe weiter zurückgehen. Immerhin ift aber nicht zu 
verkennen, daß der Konſum größer geworden iſt. In dieſer 
Woche bleiben die Preiſe unveränderk und dürften aus den 
opn genannten Gründen auch in nächſter Woche unverändert 

eiben. 


Arbeiter; einer wurde getötet, 3 betäubt. 
Mord. 

Plau an, 2. Juni. In Schöneck ermordete 
geſtern Abend der Arbeiter Meiſel ſeine Geliebte 
Biedermann. Der Mörder ijt verſchwunden und 
hat vermutlich Selbſtmord verübt. 

Exploſionsunglück. 

Wetzlar, 2. Juni. Am Sonnabend folgte 
in der den Buderßſ'chen Eiſenwerken gehörigen 
Sofienhütte eine Exploſion von Hochofengas. 
Vier Arbeiter wurden ſchwer verletzt; drei davon 


H z y , I. Qualität. D a ge at, ie dne. 
ſind bereits geitorben, der vierte ſchwabt außer] I. dual: 8-417 me 
Gefahr. ; N Dä 108—112 ME. 


i Gegen die Zjährige Dienstzeit. [ Bromberg, 31. Mal. Handelskammer - Bericht 
Paris, 2. Juni. Auf Veranlaſſung Des | Weizen i e d e n TA 
8 > f = wire, Mk., do. bunter und rot mind. 
allgemeinen Arbeiterverbandes fanden geſtern Pfund holl. wiegend, brands und bezugfrei, 197 Mk., do. 
in verſchiedenen Provinzſtädten Proteſtverſamm⸗ 58 Bid. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 183 
lungen gegen die 3jährige Dienitzeit ſtatt. S In ee e E Seng, a e 
Rennes wurde 1 Mann, der ſich für einen Elſäſſer SE und begugfxel, a 77 geringere Qualitäten Unter 
f i; otiz. — i g indeſtens s 
ausgab und gegen die Bemerkung dines Redners bol.“ end, nn 162 M, Kë de be CAD 
Einſpruch erhob von Revolutionären arg miß⸗ Pfund Holl, wiegend, gut geſund, 160 Mk., do. mindeſtens 
handelt. Als Polizei herbeieilte, entſtand ein e ee ih a ns en 
ER Tan et & .— Gerſte zu Müller cken 145— „Brau⸗ 
Handgemenge. 6 Antimilitariſten wurden ver⸗ ware ohne Handel. — Fultererbſen 180177 Mk., Kochware 
haftet. Fee 50 0 A 10 15 aus Sofer zum 
: SÉ e ` onſum 160— „Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
8 an Ss an 1 ae Die Preiſe verſtehen ſich loto Bramberg. A 
ondon, ec n ehno A ewsp p Hamburg, 81. Mai. Miüböl ſtetig,  verzollt 68, 
erfahren, daß die ruſſiſche Kaiſerin einem freu⸗ | Spiritus ruhig, per Mai 33 Gd, per Mal Juni 
digen Ereignis entgegenſieht. Dies fei auch der 33 Gd., per Juni Juli 23 Gd. Welter: Teilweiſe bewölkt. 
Grund dafür geweſen, daß jie ihren Gemahl nicht Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nach Berlin begleitete. vom 2. Juni, früh 7 Uhr. 
Drohender Austen) in England. Lufttemperatur: + 18 Grad Gell, 
London, 2. Juni. Die Abſtimmung der 
Gewerkſchaften der im Schiffbau beſchäftigten 
Arbeiter iſt am Sonnabend beendet worden. Das 
Ergebnis iſt noch nicht veröffentlicht. Man 
nimmt an, daß eine geringe Mehrheit für den 


Wetter: lrocken. Wind: Südoſt. 
Aa nonn ete rftand: 768 mm. 

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperalur: 
4. 30 Grad Celj. niedrigste J. 14 Grad var 3 


— 


Waſeerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


tand des Waſſers am Pegel 


Ausſtand vorhanden VE E der rag m Tag] "e 
Einigung der an verbündeten. eicher ern 311 
Sofia, 2. Juni. Die „Agencia Bulgare“ JJ. 
meldet: Die Miniſterpräſidenten Paſchitſch und 5 e 
Geſchow kamen heute Nacht in Zaribrod zuſam⸗ Sebaa. : 2. 420 26. 12 
men, um ihre Anſicht über die Lage auszutau⸗ Brahe bel Bromberg O- Pegel 390.“ 5,16 29 2,28 
ſchen. Sie einigten ſich prinzipiell darüber, daß Netze bei Czarnitau ce Sec Gel = | Ge 
die Miniſterpräſidenten der 4 ee 355 SE = = F 
ten zuſammentreten joen, um ein Einverneh⸗ 3. Juni: Een 843 r, 
€ ` A i 12 Hir 
men über alle die Verbündeten bepührenden Mondaufgang 2.23 Uhr 
Fragen herbeiführen zu jumen Monduntergang 7.18 Uhr. 


— x ˙—ũö . ——— T 0. Q . r 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 1. Juni 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: ſchön. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Mar, 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 

per September — Oktober 202 Mk. bez. 

per Oktober November 202 Mk. bez. 

hochbunt und weiß 145 Gr. 709 Mk. bez. 

bunt 692 Gr. 174 Mk. bez. 

rot 697—740 Gr. 176—199 Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländiſch 714—720 Gr. 164 Mk. bez. 

Regulierungspreis 165 Mk. 

per Juni 1641, Mk. bez. 

per Juni—Jult 164½ Mk. bez. 

per Juli 165 Mk. bez. 

per September — Oktober 163 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Moar, 
tranſito groß 680 Gr. 136 ⅛ Mk. bez. 
tranſito klein 128 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kar, 
inländ. 150—164 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 9,25 Mk. bez inkl. S. 


iſt der beſte Beweis für Güt H 
Maſſenverſaud Wohlfeilheit einer Wire Dies it 
her Fall bei Naumann's „Fauſtring“ Lanolinſeife, weil ſie bei 
dervorragender Qualität nur 95 Pfg. das Paket à 5 Stück 
koſtet. Einzelstück 20 Pfg. En gros: J. M, Wendisch Nachi., Thorn, 
— . ̃ K——.. ̃7˙ *...... re 


Ein gutes Hausmittel bei Hautausſchlägen, 
Flechten, Hautjucken, äußerlichen Entzündungen, Pickeln, 
Miteſſern u. dergl. ift die bekannte Zuckers Patent ⸗ 
Medizinal⸗Seife, die für wenige Groſchen in jeder 
Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben iſt und 
deren hervorragende Eigenſchaften in dem der Stadt⸗ 
Auflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung beigefügten 
Proſpekt von ſachkundiger Feder gewürdigt werden. Man 
trägt den weichen Schaum genau nach Vorſchrift mehrere 
Tage hintereinander auf die betreffenden Hautpartien auf 
und läßt ihn über Nacht eintrocknen. Morgens wäſcht 
man den Schaum leicht ab und nimmt etwas Zuckooh⸗ 
Creme, die durch ihre Milde und Reinheit für die menſch⸗ 
liche Haut ganz beſonders zuträglich iſt. In den meiſten 
Fällen wird man in kurzer Zeit die Freude erleben, daß 
ſich das Übel bald beſſert und die Haut zur Geſundung 
ſchreitet. Dieſes Rezept wird von jedem weiter empfohlen, 
der es ſelbſt einmal probiert hat. Auf den ebenſo lehr⸗ 
reichen, wie intereſſanten Inhalt dieſes Proſpektes wird 
noch beſonders hingewieſen. á ; 


Für Fo: vielen Beweſſe herz me 
Teilnahme an unſerem ſchweren Ver⸗ 
lufte fagen wir hiermit unſern Herz = 
lichſten Dank. Insbeſondere 


allen Denen, die unſerem teueren 
Entſchlafenen, dem königl. Regi⸗ 
mentswaffenmeiſter 


Emil Büttner, 


Thorn den 2. Juni 1913. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweife e 
Kranzſpenden bei dem Begräbniſſe 
unſeres teuren Verſtorbenen i 


Friedrich Röseler 


des Herrn Pfarrer Johſt jpreden E 
wir unſeren tiefge fühlteſten 
Dank aus. 

Thorn, im Mai 1913. 


die E EE 


danken wir Herrn Pfarrer Mueller 
für feine tröſtenden Worte, ſowie E 


licher Teilnahme und zahlreichen 


tA jowie für die troſtreichen Worte By 


ir SEENON Unteroffizi ere oe Mann 


ſchaften, 
königl. Garniſonlazaretts 
Mitglieder 


derjenigen 
deren Behandlung mir übertragen iſt, 


findet bis auf weiteres außer den üb⸗ 
| lichen Sprechſtunden einmal wöchentlich, 
und zwar Mittwoch 

das letzte Geleit aus ſeiner irdiſchen 
Heimat gaben und feinen Sarg fo E 
e mit herrlichen Blumen ſchmück⸗ CG 


10 Uhr Syrechſtunde ſtatt. 


Zahnarzt res, 


SE SEN 36. 


A| Stammschäferei am 


welche für Rechnung des 
zahnärztlich 
behandelt werden follen, ſowie für die 
Krankenkaſſen, 


Abend von 8 bis 


| Apfelkuchen mit Schlagſahne, Schmantwaffeln. 


Dienstag den 3. zun: 


ausgejüprt von ber funde des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 D perſönlicher 


Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Möller 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Tivoli. 
Dienstag den 3. Juni 1913: 


Großes Kaffee⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. Abends 8 Uhr: 


Großes Garten⸗Konzert 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Infant.⸗Regts. Nr. 176 unter perſönl. Leitung 
ſeines Obermuſikmeiſters Herrn Böhm. Eintritt 20 Pf. 
Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 


Waffeln und diverſe Kuchen. 


Franz Grzeskowiak. 


Gebißänderungen und Reparaturen werden ſofort erledigt. 
Teilzahlungen geſtattet. 


ZE 


Bon Danzig nach Libau 


über Zoppot, Pillau, ang fährt vom 16. Juni bis zum 28. Auguſt 


jeden Montag Salondampfer „Hela“ 


Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett⸗ 
verkauf bei 


Aktien⸗ Geſellſchaft,Weichſel“⸗Danzig, Brabank la. 
Moderner Laden 


mit zwei Schaufenſtern und Lagerkeller Culmerſtraße 1 vom 1. Juli zu 


vermieten. 
Näheres Jaskulski, Mauerſtr. 75 I. 


extra billige Tage 
für Schuh-Waren 


SE bis einſchl. den 18. Juni d. Js. 
im Steuerbureau im Rathauſe, 
Zimmer Nr. 51, während der all⸗ 
gemeinen Dienſtſtunden zur Einſicht 
öffentlich ausliegen. 

Die Steuerliſten enthalten nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
nach einem Einkommen von weniger 
als 900 jährlich veranlagt und dem⸗ 
zufolge zur Staatseinkommenſteuer 
nicht herangezogen worden ſind. 

Gegen die Veranlagung zu den 
fingierten Normalſteuerſätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt, alſo bis 
einſchließlich den 16. Juli 1913 das 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
Herrn Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungskommiſſion des Stadlkreiſes 
einlegen. 

Thorn den "Lay Mai 1913, 


Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 


Am Freitag den 6, Juni . N. 


vormittags 9 Uhr, 
findet auf dem Gutshofe iu Nen: 
grabia der Baby 


1 Sees en Poft 4 ee EE EES KE 
Der diesjährige freihändige = ail 85 

gw ett EN GË Verlauf 5  Sahnoherntionen und gahnerſag 
e von 47 ſprungfüpigen, früh: |: Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtraße 33, GE 
E 

x 


ROKOK 


reifen Merinoböcen 


hat begonnen. Leiter der Züchtung ifi 
Herr Schäſereldirektor Prochnow-Zoppot 


Die Gutsverwaltung. 
Beſichtigung der Böcke jederzeit ge⸗ 
ſtattet. Wagen bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung auf den Bahnhöfen Liſſomitz 
und Thorniſch Papau. 


An⸗ und Verkauf 


von Stadt⸗ und Landgrundſtücken ver⸗ 
mittelt mit beſtem Erfolg 
O. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 
Für Käufer koſtenloſer Nachweis ver⸗ 
käuflicher Grundſtücke. Suche noch meh⸗ 
rere ländliche Beſitzungen. 


It 


um, 10 Penner's Filialen rout. 9 


Damen. Halbschale e.e. o a 10.50, 8.50, 7 6, 5, 5, 3.50. 
Damenstiefel... 5, 14, 12, 10, 9, 8, 7, 5.50. 


Verkauf 


ſtatt. 
Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gegeben. 


Die ſtaatl. Guts verwaltung. N 


Heffentliche 


gung berſeigerung. 


Am Dienstag den | den A Juni 1913, 


vormittags 9 Uhr, 


werde ich in Thorn ⸗Möcker, Berg⸗ 


ſtraße 39 


Sofa und 1 Cofatiſch 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 


gegen: Wii 


bei Reinau Weſtpr. 


Die diesjährige 


Auktion 
von ungehörnten, früh⸗ 
reifen Merino⸗Böcken 


mittwoch den 25. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. 


ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Danzig und Berlin hoch 
prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 


Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 
Mer erfeilf Junger Dame Unterricht in 
Schreibmaſchine Remington) u. 


Stenographie. 


Angebote unter M. B. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen ſucht 


Reiſegefährtin 


fürs Gebirge. DEITZ unter E. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kohl⸗ und Wruckenpflanzen 


in ee Menge, ſowie Sellerieknollen 


offeriert 
Albert pelt n 17. 


von totem Jubentur m en 


_Gerichtsvollgieher in Thorn | 


Die Herde wurde auf den Aus⸗ 


Miche falk in Sin: 
89. en, graphie und 
Schreibmaſchine, Buchführung, ſucht im 
Kontor oder Bureau Anfangsſtellung bei 
beſch. Anſprüchen. Angebote unter E. 
B. an die — der — 


ſtellt ein 


Singer & Co., 


eee z 
Brüdenftraße 40. 


3 ſol. Malergehilfen 


ſucht ſofort ra dauernde Arbeit. 


Fenske, Argenau. 


rf. Siim 


der auf Arbeitswagen eingearbeitet ift, 
kann fofort bei hohem Lohn eintreten. 


G. Kuligowski Nachfl., 


Inh.: Konrad Dahm 
Brieſen Weſtpr., Wagenfabrik. 


Srasmäher 
und Arbeitsburſchen 


können de melden im 
Viktoria⸗pPark. 


Ein unverheirateter, ordentlicher 


Kutscher 


kann ſich ſofort melden bei 
R. Thomas, Graudenzerſtr. 88. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Otto Gzolbe, Tapetenhandlung, 
Mellienſtraße 80. 


Ein kräft. Laufburſche 


für ſofort geſucht. 
Joseph Grzebinasch. 


Laufmädchen geſucht. 


Prince of Wales, Eliſabethſtr. 9. 


Madmen für nachmittags 


zu einem Kinde gel. Baückenſtr. 4, pt. 


Aktien⸗Geſ., Thorn, 


Warenhaus Georg Kuttteld & Co, 


Herrenstiefel von 6 bis 25 Mk. 
Sandalen, Turnschuhe, Hausschuhe, Pantoffel. 
Sehr grosse Auswahl! 


Billige Preise. 


ge Tage? 


Ge 


—— Ziehung am 7. Juni 1018 
2653 Gewinne im Geſamtwerte von 69 000 Mk. 


Haupigeso inn eine kompleite, von 40 eer mit 4 Pferden im Werte 
1 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., ſind zu haben bei 


Ai AE önigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


KTATATATATATATATATATARTATATATATATATATATATATZ 
3000 KREE RH 5 
PR EA 7 ? N 
VI? KE: 
x indler, * 
we : P 9 we 
S SN 
E Spindlersfeld-Cöpenick. SS 


Sé Chemische Waschanstalt u. Färberei. Se 


e Annahmen Thorn: we 
DR A. Böhm, Brückenstr., Telephon 397 ER 
> N. Monts, Hellienstrasse 95, I. Ds 
> Sendungen täglich, 3 we 

LA? 
EE 141231014 H E E EE E KI? 


SE 8 


m ige Verkäuferinnen 


aus der Buße, H 0 Dot EDEL fucht per bald 


~ $. Kornblum, 


Breiteftr. 22, 
Verkäuferin, Schulfreies Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſofort ge⸗ 


für ganzen Tag verlangt 
uch enn Grzebinasch Bäckerei Culmer Chauſſee 93. 
Wir ſuchen für unſere Kurzwarenab⸗ 


teilung zum ſofortigen Antritt oder per Ein Lehrfrä dein 


1. Juli mehrere tüchtige ſtellt ſofort ein M. Berlowitz. 


Iewen eg 


zum Tomai ſtellt ſofort ein 
E. Poki, Araberſtraße. 


Ki e die Nachmittage zum 
Mädchen Kinderwagenfahren ge⸗ 
ſucht Karlſtraße 11, 1 Tr., links. 


Mädchen oder Frau 


zum Milchaustragen von 8—10 Uhr verl. 
Zeitler, Schiller⸗, Ecke Breiteſtr. 


Aufwartung 


3. 15. Juni geſucht Brombergerſtr. 78, 2. 


1 Aufwartemädchen 


. d. ganz. Tag fof. gef. Baderſtr. 30, 2. 


Eine Aufwärterin 
r den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Wilhelmsplatz D 1 Treppe. 


1 Beflerer Kinematograyh 


mit mehreren hundert Metern Film für 
20 Mark zu verkaufen. 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 36. 
SC Kinderfräulein 


fort Stellung zu kl. Kindern. 
Plaumann, ee 40. 


1 alt., ie. Mädchen od. Frau]; 


wird für ein altes Ehepaar gewüuſcht, die 

den einfachen Haushalt ſowie die Pflege 

der kranken Frau übernimmt. für 
Retsch, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 54 a. 


6 ch Köchin, Stubenmädchen und 
u E Mädchen für alles. Empfehle 
perfekte Köchin und Stütze. Wanda 
Kremin, n e 0 er 
mittlerin, Thorn, Bäckerſſr. 1 


Eine Ce an 


And eine Arbeitsfrau 
ein — 


dur ji W 5 
Hl kapital w. diste A9 Gef, u 

A N ober 
6000 Mark, weniger, ſind zum 
1. 7. 13 auf ein Grundſtück mit Land zur 
erſten, ſicheren Stelle zu vergeben Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 

Suche auf ein Landgrundſtück 


zur erſten Stelle. Wohnhaus und Stall 
in beſter Ordnung. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


zur erſten Hypothek auf ein Landgrundſt. 
von ſofort oder 1. 7. geſucht. Ang. unter 
d E.on bie Geity. eck 


y Ju kanfen gef. 


1 quterht. Séi) 


(Plüſchſopha bevorzugt) wird zu kaufen 


geſucht. 


Guterhaltene SE 
zu kaufen geſucht. Ang. u Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der en erb. 

Alte 


Münzen und Medaillen | 


kauft zu hächſten Preiſen oder tauſcht 


Hans Meuss, Hauburg, 


Gr. Bleichen 36, 1. 


Regiſtrierkaſſe 


zu TH geſ. Ang. u. W. M. 829 an 
Ann.⸗Exped. W. Meklenhurg, Danzig. 


Ungar- u. Rot 
weinflajchen 


kauft E. Willimezik, 
Leibitſcherſtr. 


Ku Morgen, 
½ Stunde von Thorn, für 2900 Mark, 
mit Gebäude, bei 1000 Mk. Anz. ſof. zu 
verkaufen. Bringt außer eigener Woh⸗ 
nung noch 140 Mark Miete. 
Hoffmann, Araberſtr. 9, 2. 


Schlafſopha, Blumentiſch, 
grauer Rockanzug 


* Ha zu verkaufen Baukſtraße 6, 3, 1. 


Eine schwere, Wäit. Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Falienezyk, Oitloſſchin. 


i Clegantes Belt 


| (nußbaum) e zu verkaufen. 


Meyer, Friedrichſtraße 6. 


dl (le 


KE 
12 Gtühle, 
Tiſche, Aten 

verkaufen bei 


Antszerichtstat Folleher, 


Mellienſtraße 85, 2 


Zap 


Büfett, Kredenz, 4 Zugtiſche, 
Bücherſchrank, Gaskronen, 
Schitten billig zu 


Schillerſtraße 1, iſt unter gün 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen 


Friedrich Thomas, 


Schillerſtraße 1. 


Sofort preiswert zu verkaufen 
1Garderobenbrett, 2Blumen⸗ 
krippen und 1 Kinderpult. 


Beſichtigung von 9—11 und 2—4 Uhr. 
Brückenstr. 9, Cing. Jeſuitenſtr. 


1 Rindert. und 2 Rockanzüge 


billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 26, 2 Tr., links. 


Pferdedung 


für das ganze Jahr zu verkaufen. 
Baumaterfalien⸗ und Kohlenhandels⸗ 
Geſellſchaft 


Grundſtück, 


40 Morgen groß, Ackerland und Wieſen, 
von ſofort zu verkaufen. 
Emil Ee Reibitjch, 
H au 


Das Grundſtück 


Culmer Chauſſee 48 zu verkaufen. 


Gebr. Damenfahrrad 


bill. zu verkaufen Graudenzerſtr. 79, pt., r. 
Eine faſt neue 

Gartenmähmaſchine 

für 18 Mark zu verkaufen. Zu erfragen 

in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Verſchiedene Möbel 

wegen Umzuges zu ae 

Schuhmacherſlr. 5. 
Noch einige gute, gebr. Fahr⸗ 
räder u. STT, 
ftehen billig zum Verkauf. 


E. Strassburger, Thor 
Brückenſtr. 17. 


Angebote unter A, R. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zur Beteiligung am an J 
1 Seiner Majeſtät am 


Der Vorſtand 
der Schmiedeinnung 


Florkowski, 
Obermeiſter. 


F. T. U. 
Mittwoch den 4. Juni: | 
öpaziergangnachlaselof 


Treffpunkt 3 Uhr am Stadtba ahn nýof 

ne ieh 1 bie 2 2. Ab⸗ 

m Monat Juni turn amen 

7 mit Lac 73 at 
on um 4! r nachmittag 


Der D — 


Scüßenhnus Zum) 


Einen durchſchlagenden 


È erzielte miaa: ia bei der 

1 — Premire — P 

das eg 

 Goalo- Elite :Programii. D 
12 Atraktionen 12 


aus den erſten Etabliſſements f 
des In- und A: und Auslandes. 


Von 112 Uhr nachts 
W 8 „Abend. SS 


lo té Viktoria - Pa. 


Täglich 81, Uhr: 


ohäntomennleßrofr 
fladt⸗Programm. 


Nach Schluß der Vorſtellung: 
Kabarett. 


Billettvorverkauf bei Richter & 
8 Franke, ar Ad. Schleh, Hlückmanı- 
© Kaliski, Artushof. 


So09e00300008500090® 
ea > 


ER mme d 
EEN erke TADE vom 1, Sa 
in Der Bromberger Vorſtadt 


3 Zimmerwohnung 


mi Zubehör. Angebote mit Breisangaht 
bis zum 6. 6. unter P. B. an die 


ô 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. — 


Junges Mädchen ſucht per 1. 7. 


einf. möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion. 
u. E. . an die En — „Ber 


x Ml Sana, | 


zum 1, Juli zu vermieten Bankſtr. 2 


möbliertes Simmer 
mit guter Penſion zu vermieten 
Breitellr. 6, Ecke Mauerſir. 3 
Kleines, möbl. Zimmer, 


eventl. mit Penſion, ſofort zu vermieſen. 
Windſtraße 5, 2 Tr., 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 1 


Baderstrasse 28: 


Wohnung, herrschaftlich, 4 
Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör, 

Laden, auf dem Hofe, mit Neben“ 
räumen, 

Bureau-, helle Lager“ 

Speicher- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. . 
Joh. von Zenner, Bureau, Ie 


Lose 


zur 35. Marienburger Pferdelotterie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, San 


winn im Werte von 0 000 Er. 


à i Mark, 11 Loſe 10 M. 
zur Hannouerſchen Lotterie zugun ie 
der Nordweſigruppe des deutsche 
Luftfahrer⸗Berbandes, Ziehung 15 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., à 3 M., 
nd zu haben bei 
Dombrows ski, 
tönigl. Vokkerte“Elngehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Wahrſagen u. Kartenlegen, 
Kloſterſtraße 19, 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter, 
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Dom Balkan. 
Zum Abſchluß Des Vorfriedens. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Tatſache, daß am 30. Mai der Vorfriede zur Be⸗ 
endigung des Balkankrieges im St. James⸗Pa⸗ 
laſt zu London unterzeichnet wurde, wird mit ge⸗ 
bührender Anerkennung für die Leitung der 
mühevollen Verhandlungen durch Sir Edward 
Grey, überall willkommen geheißen. Die Groß⸗ 
mächte können in dem nun vollzogenen geſchicht⸗ 
lichen Vorgang einen Beweis dafür erblicken, 
daß ihr unter vielfachen Schwierigkeiten be⸗ 
währtes Zuſammenhalten zu einem erwünſchben 
vorläufigen Abſchluß geführt hat, und ſie dürfen 
hieraus Ermutigungen zu gemeinſamemWeiter⸗ 
arbeiten ſchöpfen. Den Staatsmännern des 
Balkanbundes wird das Vertrauen entgegenge⸗ 
bracht, daß ſie kein Mittel zu einer gütlichen Lö⸗ 
ſung der ſchwebenden Streitigkeiten unverſucht 
laſſen werden. Soweit eine Gefährdung des 


Friedens droht, läßt es die europäiſche Diplo- 
matie an vermittelnden Einwirkungen nicht 


fehlen. Alle vernünftigen Erwägungen ſprechen 
gegen den Ausbruch eines neuen Krieges. Zwi⸗ 
ſchen den Großmächten ſcheint jede Gefahr eines 
Zuſammenſtoßes beſeitigt, und die letzten Wolken 
im nahen Oſten werden ſich hoffentlich bald zer⸗ 
ſtreuen. Auch die meiſten ausländiſchen Blätter 
blaſen Friedensſchalmeien. Die griechiſchen Zei⸗ 
tungen fügen hinzu, man wünſche in Zukunft in 
Freundſchaft mit der Türkei zu leben. Der Ab⸗ 
ſchluß des Friedens würde mit größerer Freude 
begrüßt werden, wenn nicht durch die griechiſch⸗ 
bulgariſchen Zwiſchenfälle, die ſich in den letzten 
Tagen ereignet haben, und durch die Begehrlich⸗ 
keit Bulgariens der politiſche Horizont verdun⸗ 
kelt würde. 5 

Der bulgariſche „Mir“ ſchreibt: „Die Türkei 
und Bulgarien haben keinen Grund mehr, mit 
einander zu hadern. Bulgarien zählt innerhalb 
ſeiner neuen Grenzen unter ſeiner Bevölkerung 
zahlreiche Muſelmanen, die ſich voller, politiſcher 
und perſönlicher Freiheit erfreuen werden, wie 
ſie bisher die Muſelmanen in dem alten Bul⸗ 


garien genoſſen haben, was aus ihnen die er⸗ 


gebenſten bulgariſchen Bürger gemacht hat. Von 
nun an haben wir keine nationalen Beſtrebun⸗ 
gen mehr in der Türkei und daher auch gar keine 
Eroberungsabſichten. Anſere wirtſchaftlichen 
Intereſſen, die einzigen, die wir nunmehr in der 
Türkei haben, erlegen uns in Zukunft auf, die 
eifrigſten und e aa Schützer der Inte: 
grität des türkiſchen Reiches zu ſein. Eine Ara 
der beſten türkiſch⸗bulgariſchen Beziehungen 


kündigt ſich an.“ ` 


Der Abſchluß des Friedens wird in Konſtan⸗ 
tinopel allgemein mit Befriedigung aufgenom⸗ 
men. — „Tanin“ ſagt: Die Türkei muß kriegs⸗ 
bereit bleiben, insbeſondere angeſichts der Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen den Balkanverbündeten. Wenn 


Ein tapferes Mädchen. 


Von A. R. 


E (10, Fortſetzung.) 

„Er ift wirklich krank; aber ich werde ihm 
ſagen, — daß Sie in Not ſind, — wo wohnen 
Ste?“ . 

„In der Gartenſtraße 18, im Hinterhauſe.“ 

„Nun, gehen Sie, bitte — er kommt nicht 
herunter, er ift vielleicht ſchon zur Ruhe gegan⸗ 
gen. Wollen Sie vorläufig das nehmen?“ 
Sie reichte der Binder einige Mark. Dann 
lief ſie die Treppe hinauf, wie gehetzt. 

Auf dem Flur kam Dora ihr in Tränen ent⸗ 
gegen. 

„Herr Theodor iſt rein außer ſich geweſen, 
flüſterte fie faſt ſchluchzend, — „er ſagte, ich 
hätte ihm ſeine 8 weggenommen, und 
er will mich beim Gericht verklagen, — geh blos 
nicht hinein, Käthe, — er iſt allens fähig, nach 
mir hat er ſeinen Stock geworfen, — er hat 
unſere letzte Flaſche Rotwein ausgetrunken.“ 

„Lieber Gott, verlaß mich nicht!“ betete 
Käthe im ſtillen, — dann trat ſie in das Wohn⸗ 
zimmer! 

Theodor ſaß in ſeinem Schaukelſtuhl, den er 


(Nachdruck verboten.) 


ſehr liebte, und hatte ein Buch in der Hand. — 


Er blickte lächelnd auf; es war ein böſes Vë: 
Jelin, — aber in dieſem Augenblicke hätte nie- 
mand einen Säufer oder Morphiniſten in ihm 


vermutet! — Nur wer ihn ſo genau wie Käthe 


kannte, ſah das unruhige Flimmern feiner 
Augen. ; 
„Na, da habt ihr Weiber wieder etwas über 
mich ausgeheckt,“ ſagte er höhniſch, — „den 
alten Drachen ſchaff ich mir aus dem Hauſe, bis 
morgen, — er betrügt und ſtiehlt und bindet dir 
nachher Geſchichten auf, die erlogen ſind, — das 
laß dir geſagt ſein! Meinſt du, ich habe euch 
nicht draußen tuſcheln hören? Ich höre noch 


wir jetzt nicht ernſt arbeiten, iſt unſer Antergang 
beſiegelt. Es gilt jetzt, den Blick auf Aſien zu 
richten und des bedrückten Rumeliens nicht zu 


vergeſſen. 

Paſchitſch und Geſchom 
find am Sonntag von Belgrad bezw. Sofia nach 
Zaribreb gereiſt, wo fie ſich über die ſchwebenden 
ſerbiſch⸗bulgariſchen Fragen zu verſtändigen 
hoffen. In Geſchows Begleitung befinden ſich 
der bulgariſche Geſandte in Rom Rizow, der 
bulgariſche Geſandte in Belgrad Toſchew und der 
ſerbiſche Geſandte in Sofia Spalajkowitſch. 

Die albaniſche Frage 
ſoll nach dem Wunſche der Bevölkerung einer 
ſchnelleren Löſung zugeführt werden. Eine An⸗ 
zahl Albaneſenführer hat die Botſchaftervereini⸗ 
gung in London erſucht, das proviſoriſche Regie⸗ 
ment nicht länger auszudehnen und möglichſt 
raſch einen Souverän zu ernennen, der mit dem 
Preſtige ſeiner Geburt und ſeiner hohen Stel⸗ 
lung der moraliſche Mittelpunkt ſein ſolle, um 
den ſich alle Albaneſen vereinigen. 

Die Nachricht, die albaniſchen Stämme der 
Hoti und Gruda hätten König Nikolaus aufge⸗ 
fordert, das beſetzte albaniſche Gebiet zu räumen, 
wird von amtlicher montenegriniſcher Seite als 
Erfindung erklärt. 

In 

. Saloniki GE 
ift am Sonnabend der bulgariſche General Fwa- 
now zu Verhandlungen mit dem griechiſchen 
Generalſtabe auf Feſtſetzung der neutdalen Zone 
eingetroffen. Ebenſo hatte der General Sara⸗ 
fow eine Beſprechung mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Venizelos, die ein günſtiges Ergebnis ge⸗ 
habt haben ſoll. Venizelos erklärte, es ſei drin⸗ 
gend geboten, Zwiſchenfällen wie den letzten be⸗ 
waffneten Zuſammenſtößen zwiſchen griechiſchen 
und bulgariſchen Truppen durch eine freund⸗ 
ſchaftliche Verſtändigung zwiſchen den Regierun⸗ 
gen der Verbündeten über die Verteilung der 
eroberten Gebiete ein Ende zu ſetzen. Sollte es 
ſich als unmöglich erweiſen, ein Einvernehmen 
zu erzielen, wäre die Löſung der Differenzen 
einem Schiedsgerichte anzuvertrauen. Die Ant⸗ 
wort Sarafows war vom gleichen friedlichen 
Geiſte erfüllt. 
Das Petersburger Protokoll 

hat nicht bei allen rumäniſchen Parlamenta⸗ 
riern Billigung gefunden. Es ſtimmten 17 
gegen die Annahme. Der Deputierte Nikolaus 
Filipesco und zwei ſeiner Anhänger haben ihre 
Mandate niedergelegt. Der Präſident des Se⸗ 
nats Theodor Roſetti legte die Präſidentſchaft 
nieder; die Demiſſton wurde aber einſtimmig 
abgelehnt. i 

In der Thronrede, mit der die Seſeſſion der 
beiden rumäniſchen Kammern geſchloſſen wurde, 
heißt es: Indem Rumänien Neutralität beobach⸗ 
tete, hat es zur Lokaliſierung des Balkankrieges 


— ͤ — .. d — ͤ —— ͥͤ — 
gut, — überhaupt beſtehlen laſſe ich mich auch 
nicht! — Sei ſo gut, mir die Brieftaſche zu 
geben!“ 

„Ich habe nie deine Brieftaſche in der Hand 
gehabt, — übrigens ſteht vor dem Hauſe eine 
Perſon, die dich ſprechen möchte, — ſie heißt 
Fräulein Binder und behauptet, dich zu 
kennen!“ S 

Käthe ſchwieg und ſah den Bruder an; fie 
hatte es ſich angewöhnt, immer Deckung hinter 
einem Tiſche zu ſuchen, eine ſo fieberhafte Angſt 
folterte ſie in Theodors Gegenwart. 

„Mich kennen will das Frauenzimmer, na 
— ijt fie hübſch, dann ſoll fie doch herauf tom- 
men,“ lachte er frivol! ` l 

„Sie war hübſch, jetzt ift fie ein Jammerbild, 
— befinn dich doch, Theo, — Be war Verkäufe⸗ 
rin in dem Geſchäft, wo ich auch angeſtellt war.“ 

„Zum Teufel mit dem Weibsbild!“ brüllte 
Theodor wütend, — „ich werde ihr Beine machen, 
— keine Ahnung, wer ſie iſt!“ Er ſtand auf und 
nahm ſeinen Hut, den er achtlos auf einen 
Seſſel geworfen hatte. ; 

„Willſt du ausgehen und im Zylinder?“ 
fragte Käthe, die an allen Gliedern zitterte und 
es im Grunde ihres Herzens bereute, Fräulein 
Binders Auftrag ausgeführt zu haben. Konnte 
Theo fie nicht töten in dieſem Zuſtand ſinnloſer 
Wut? 

„Im Zylinder,“ — er nahm den Hut ab, „ach 
fo — — ja, was wollte ich doch?“ — Seine Ge- 
danken verwirrten ſich, — er legte die Hand 
über die Augen und gähnte! — „Was ſagteſt 
du doch eben, Käthe?“ 

„„Nichts wichtiges, Theo, — lege du dich nur 


hin, du biſt müde.“ Sie ſprach ſcheinbar harm⸗ 


los, — faßte den Bruder am Arm und geleitete 
ihn zur Chaiſelongue; — der Wutanfall war 
vorüber, — er war jetzt wieder der alte, ſchwache 
Mann. Schläfrig ſank er auf das Ruhebett, und 


beigetragen, die es Europa ermöglichte, die 
Wohltaten des Friedens zu genießen. Hierdurch 
haben wir nicht nur die wohlverſtandenen 
Intereſſen des Landes wahrgenommen, ſondern 
auch die Bemühungen der Mächte gefördert. Die 
Beziehungen zu Bulgarien, die infolge der ra⸗ 
dikalen Anderung des Berliner Vertrages eine 
neue Baſis erhalten mußten, die wir durch un⸗ 
mittelbare Verſtändigung herzuſtellen gewünſcht 
hätten, haben uns zur Annahme einer Vermitt⸗ 
lung geführt, deren Ergebnis das Petersburger 
Protokoll geweſen iſt. Das Parlament hat, in⸗ 
dem es die Regierung ermächtigte, das Protokoll 
zur Anwendung zu bringen, die politiſche Reife 
des Landes bewieſen, und ich ſtelle dies mit um⸗ 
ſo größerem Stolze feſt, als die Genemigung 
nahezu einſtimmig erfolgte. ; 


Arbeiterbewegung. 

Die Vollverſammlung der ausſtändigen 
Trieſter Hafenarbeiter beſchloß Sonnabend 
Vormittag, die Vermittlung der Reeder anzu- 
nehmen und die Arbeit am 2. Juni einſtweilen 
wieder aufzunehmen. Sollte die Vermittlung 
der Reeder bis zum 9. Juni ergebnislos blei⸗ 
ben, würden die Hafenarbeiter wieder in den 
Ausſtand treten. 


Probinzialnachrichten. 


o Schönsee, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Regierungs- 
und Gewerbeſchulrat ürſchner⸗Danzig revidierte 
geſtern die gewerbliche Fortbildungsſchule. Zum 


1. Oktober dieſes Jahres wird vorausſichtlich auch der p 


Zeichenunterricht obligatoriſch eingeführt werden. 
Ferner iſt beabſichtigt, zum 1. April 1914 die 3. Klaſſe 
einzurichten. — Mit dem heutigen Tage befindet ſich 
die Ortskrankenkaſſe im Stadtſekretariat, Markt 13. 
Als Rendant tit Polizeiſekretär Schirmer gewählt 
worden. — Verſetzt iſt zum 1. d. Mts der bisher ver⸗ 
tretungsweiſe in Kompanie, Kreis Thorn, amtierende 
Lehrer Wagner nach Lekart, Kreis Löbau. Lehrer 
Krajewski⸗Schönſee iſt für den Schuldienſt an der 
Simultan⸗Knabenſchule der Stadt Culm gewählt. — 
Rübenferien von 14 Tagen haben die Schulen zu Plus⸗ 
kowenz erhalten. Dieſe Zeit wird den anderen Ferien 
in Abzug gebracht. — Die Beſitzerfrau Marianna 
Wittkowski⸗Silbersdorf kaufte das Grundſtück des 
Landwirts Adolf Müller aus Mlewo für 32 200 Mk. 
Händler Wruk⸗Siegfriedsdorf verkaufte ſein Beſitztum 
von etwa 10 Morgen einſchließlich Inventar für zirka 
30 000 Mk. und erwarb das Grundſtück des Beſitzers 
Karl Garbrecht ebenda für 60 000 Mk. 


rr Culm, 1. Juni. (Bautätigkeit. Liedertafel.) 
Infolge der rverlegung zweier Infanterie⸗ 
ataillone und eines Artilleriebataillons macht ſich 
hier eine rege Bautätigkeit bemerkbar. Die Kaſernen 
für die Infanterie find bereits in Angriff genommen 
und teilweiſe ſchon bis zum erſten Geſchoß gefördert. 
Außer dieſen Bauten iſt auch mit den Erdarbeiten 
des Kreiskrankenhauſes begonnen worden. Ferner 
werden drei Gendärmeriehäuſer und ſieben Anſiedler⸗ 
häuſer nebſt entſprechenden Wirtſchaftsgebäuden er⸗ 
richtet. Der Zuſchlag für die Gendarmerie⸗ und An⸗ 
ſiedlerhäuſer wurde dem Maurermeiſter George erteilt. 
Den Kreiskrankenhausbau werden der Zimmermeiſter 
Schilling und der Maurermeiſter George ausführen. 
— Die hieſige Liedertafel beging heute in Gemein⸗ 


wieder kam es wie Weinen über ihn: „Wenn ich 
doch nur einen Menſchen hätte, der mich liebte! 
— Ich vergehe vor Schmerzen, — Käthe — biſt 
du noch da? — Schicke zum Zahnarzt, — hier iſt 
ein Rezept, — ſchnell, ich kann's nicht aushal⸗ 
ten, — ſie hat die Pulver geſtohlen, die Alte.“ 

„Ich will zur Apotheke gehen, gib her!“ 
ſagte Käthe, und es gelang ihr, ruhig zu ſchei⸗ 
nen. Theodor ſtöhnte. 5 

„Nicht zur Apotheke, ſie geben es nicht, die 
Lumpen, — ſie ſind alle gegen mich, — ein Arzt 
irgend einer, — ſag' ihm, ich ſterbe an Nerven⸗ 
ſchmerzen.“ 

„Ja, ich gehe zum Arzt, — ich bin gleich 
wieder hier!“ 

Käthe verließ das Zimmer, ihre Pulſe flogen, 
in die Küche rief ſie nur noch hinein: „Schließ 
deine Tür zu, Dora!“ Dann flog ſie die Treppe 
hinab. — Sie hatte das Gefühl, ſelbſt den 
Verſtand zu verlieren. . 

„Lieber Gott, erbarme dich!“ Dies Stoß⸗ 
gebet begleitete ſie jetzt wie immer. Sie ging 
zu Dr. Nikolai, den ſie als Hausarzt der Familie 
Dittmann kennen gelernt hatte; — er war ein 
älterer Mann mit klugen Augen, der ſte in 
freundlichſter Weiſe empfing, und aufmerkſam 
die ſtotternd und atemlos hervorgebrachte Er⸗ 
zählung Käthes anhörte. 

„Darf ich meinem Bruder ſolche Mittel 
geben?“ ſchloß ſie ihre Leidensgeſchichte. „Ach, 
Herr Doktor, ich wage nicht ohne Pulver nach⸗ 
hauſe zu gehen; — ich fürchte mich ſo namenlos 
vor meinem Bruder, — bitte, mißverſtehen Sie 
mich nicht, — ich weiß, er iſt krank — aber es iſt 
manchmal nicht zum Aushalten, — nachts ſitze 
ich oft lange im Bett und horche, und dann höre 
ich ihn umherſchleichen, ins Eßzimmer und in die 
Küche, — er ſucht dann Wein oder Kümmel!“ 

„Führt er eine Morphiumſpritze bei ſich?“ 


ſchaft mit der Liedertafel aus Schwetz im Schützen⸗ 
hauſe ihr Sommerfeſt. s 

Schwetz, 30. Mai. (Zum Beſten der Nationals 
eg: zum Kaiſerjubiläum) find im Kirchenkreiſe 

chwetz bisher 1444,73 Mark geſammelt worden. 
„Tuchel, 31. Mai. (Zur Schweinezählung.) Die 
hieſigen Volksſchullehrer waren von der Polizei⸗ 
behörde beauftragt worden, die am 2. Juni ꝛc. vor⸗ 
zunehmende Schweinezählung auszuführen. Nun⸗ 
mehr iſt den Lehrern von der vorgeſetzten Behörde 
die Genehmigung verſagt worden mit der Be⸗ 
gründung, daß das Amt eines Schweinezählers mit 
der Würde eines Lehrers nicht vereinbar iſt. 

r Argenau, 1. Juni. (Gewitter und Feuer, 
Kriegerverein.) Ein ſelten ſchweres Gewitter mit 
wolkenbruchartigem Regen ging in der Sonnabend⸗ 
nacht über unſere Stadt hinweg. Kurz darauf ſtand 
die an der Lipier Chauſſee gelegene, erſt kürzlich vom 
Landwirt Köhnke gekaufte Scheune in Flammen und 
brannte vollſtändig nieder. Mitverbrannt find zwei 
eingeſtellte Wagen mit Möbel, die nicht verſichert 
waren. Da Blitzſchlag ausgeſchloſſen erſcheint, liegt 
die Annahme nahe, daß durch die Näſſe dort lagernder 
ungelöſchter Kalk ſich entzündete und dadurch das 
Feuer entſtand. — Der Kriegerverein feierte heute 
im ſtädtiſchen Vereinshauſe ſein Sommerfeſt, beſtehend 
in Gartenkonzert und Tanz. 


ga e se 
Deutſcher Tag in Schönſee. 

Zu dem am Sonntag von den Ortsgruppen 
Schönſee, Briefen und Gollub des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins in Schönſee veranſtalteten Deutſchen Tage 
waren viele Hunderte deutſcher Männer aus Stadt 
und Land, beſonders aus den Anſiedelungsgemeinden 
jener Gegend, mit ihren Familien zuſammen⸗ 
gekommen. In freundlichem Schmucke mit Girlanden 
und Fähnchen, präſentierte ſich der Feſtplatz am 
Schloßberg recht einladend; die umliegenden Anſiede⸗ 
lungsgebäude waren von den Schülerinnen der Haus⸗ 
haltungsſchule in Oſterbitz mit Kränzen und Gewin⸗ 
den dekoriert worden. Von 3 Uhr an entwickelte 19 

ei den Klängen einer Militärkapelle ein fröhliches 
Treiben um die Rednertribüne, während feſtlich ge⸗ 
kleidete junge Damen 12 beeilten, jeden Gajt mit 
einem patriotiſchen Abzeichen, Bismarckkarten ge zu 
verſorgen. Der Borjiger der Ortsgruppe Schönfee, 
Direktor der landwirtſchaftlichen Winterſchule, Hert 
Boie, begrüßte die Feſtteilnehmer mit folgenden 
Worten; „Willkommen an dieſem Tage der Freude, 
der mitten in die feft- und freudenreiche Zeit unjeres 
geliebten Vaterlandes gelegt iſt. Noch ſind die Wellen 
des Jubels nicht verebbt, die von den Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten im Kaiſerhauſe zu Berlin durch ganz Deutſch⸗ 
land fluteten; ſchon ſind tauſend Hände bereit, das 
ubelfeit unſeres Kaiſers zu rüſten, und ganz Deutſch⸗ 
and ſchickt ſich an, am 18. Oktober den ruhmreichſten 
Gedenktag ſeiner Geſchichte zu begehen, und mitten in 
dieſer freudenvollen Bewegung und getragen von dieſer 
vaterländiſchen Begeiſterung finden wir uns hier zu- 
ſammen, um unſere treu deutſche Geſinnung machtvoll 
zu bekunden. So grüß euch Gott, all ihr deutſchen 
Herzen, die ihr in heißer Liebe für unſer Vaterland 
ſchlagt und in bitterer Sorge um ſein Wohl ringt und 
in opferfreudiger Hingabe für ſeine Macht und ſeinen 
Ruhm zu kämpfen bereit ſeid! Die Oſtmarkenvereine 
des Kreiſes Brieſen haben ſich zu dieſem Deutſchen 
Tage vereinigt, und mit hoher Freude ſehe ich die 
große Zahl deutſcher Männer und Frauen die dem 
Aufruf gefolgt ſind. Die Ortsgruppe Schönſee freut 
ich, daß ihr die Ehre zuteil geworden iſt, bei dieſer 
erhebenden Feier der Gaſtgeber zu ſein. Auf dieſem 

atze, der den Namen unſeres Bismarck trägt, ange⸗ 
ſichts der Reſte der alten Ordensburg darf ich Sie 
alle hier begrüßen. Hier inmitten der Zeugen der 
vielhundertjährigen Vergangenheit deutſcher Kultur⸗ 
arbeit laſſen Sie uns unjeren Deutſchen Tag begehen, 


fragte Dr. Nikolai, indem er nach ſeinem Hut 
griff. : 

„Ich weiß nicht — ich — — o Gott“ — 
Käthe ſank plötzlich auf einen Stuhl und vom 
Stuhl auf den Teppich, der den Fußboden be⸗ 
deckte. Sie war ohnmächtig. : 

„Armes Ding,“ dachte der Arzt, kniete neben 
ihr nieder und öffnete ihr das Kleid, — dann 
ſprengte er ihr Waſſer ins Geſicht. — Bald 
ſchlug fie die Augen auf. 

„Ruhig liegen bleiben,“ befahl der Doktor, 
„ich gehe jetzt anſtatt Ihrer zu Ihrem Bruder; 


ſeien Sie ganz außer Sorge. — So, auf dem 
Sofa liegen Sie doch jetzt beſſer, — ich kann Sie 
leicht dahintragen, — — iſt's nun bequem?“ 


Sie nickte und verſuchte zu lächeln. Welche 
unſagbare Wonne würde es ſein nur eine halbe 
Stunde ruhig zu ſchlafen, ohne Angſt ohne Herz⸗ 
klopfen bei jedem Geräuſch! — Aber eins mußte 
ſie dem Doktor noch ſagen, ſie fuhr in die Höhe 
und rief nach ihm, aber ſie konnte kaum einen 
Laut aus der Kehle bringen! ; ; 

Er hatte dennoch im Nebenzimmer den wim⸗ 
mernden Ton vernommen! ; ; 

„Nanu, was haben Sie mir verſprochen, klei⸗ 
nes Fräulein?“ ſagte er im Eintreten. 

„Herr Doktor, mein altes Mädchen fürchtet 
ſich ſo vor — vor ihm — ich kann ſie nicht allein 
laſſen, ich muß nachhauſe. SE ` 

„Sie müſſen nicht, ich werde für alles ſor⸗ 
gen, — — legen Sie ſich gefälligſt hin und neh⸗ 
men Sie dies Pulver, damit Sie einſchlafen!“ 
Er löſte ein Pulver in Waſſer auf und N 
es ihr. 2 
„Es iſt doch nicht Morphium?“ fragte Käthe 
ängſtlich. i 

„Nein, nehmen Sie es ruhig und ſchlafen 
Sie gut!“ e = 

Ihr Widerſtand war gebrochen. „Wie gut 
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dem Gegner ein Zeichen unſeres 9 655 und ziel⸗ 
bewußten Zuſammengehens und uns ſelbſt eine Stär⸗ 
kung deutſcher Art. Deutſche Art ijt treue Art! 
„Von altersher im deutſchen Volke war der KS 
Ruhm, getreu und wahr zu fein.“ So möge dieſer 
Tag für uns alle eine Kräftigung und Stärkung 
unjerer deutſchen Treue bedeuten. Dreigeſtaltig it 
die Treue, die den Deutſchen kennzeichnet. Er hegt 
die Treue zu ſeinem Heim und ſeiner Sippe, er be⸗ 
ſiegelt mit ſeinem Blute die Treue für die deutſche 
Erde und hängt in altgermaniſcher Mannes treue an 
ſeinem angeſtammten Königshauſe. Dieſe Treue 
wollen wir hochhalten, die Treue zum deutſchen Heim, 
zur deutſchen Erde und zum deutſchen Kaiſer. Und ſo 
wollen wir in alter deutſcher Sitte unſer heutiges 
Feſt beginnen, indem wir uns zum erneuten Treu⸗ 
gelöbnis um den Thron unſeres Kaiſers ſcharen. Wir 
geloben ihm am heutigen Deutſchen Tage, und zwar 
Umſo feſter, je ernſter die Zeiten find, in denen wir 


leben, daß wir Oſtmärker allezeit zu ihm ſtehen werden 


mit allen in uns gelegten Kräften des Geiſtes und 
Herzens, daß wir Gut und Blut einzuſetzen bereit ir 
für unſer deutſches Vaterland und unſeres Kaiſers 
Ehre. Bekräftigen Sie dies Gelöbnis mit mir durch 
den Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer, unſer aller⸗ 
gnädigſter König und Herr, Wilhelm II., er lebe 
hoch!“ — Nachdem das Hoch verklungen war, wurde 
die Kaiſerhymne geſungen. Als Vertreter des Haupt⸗ 
vorſtandes des deutſchen Oſtmarkenvereins begrüßte 
Herr Oberſt Schreiber⸗ Danzig die Erſchienenen 
und gab Nees Ausdruck, Männer aus allen 
Teilen des Reiches wie auch Heimgewanderte aus 
Rußland bei dem Feſte vereinigt zu ſehen. Aber dem 
freudigen Bilde ſtände auch manches weniger ange⸗ 
nehme gegenüber. Freilich ſei ein wachſendes Ver⸗ 
ſtändnis für nationale Pflichten auch in der Oſtmark 
g verzeichnen, beſonders dank der unermüdlichen 
rbeit des Oſtmarkenvereins; aber andererſeits er⸗ 
fahre man täglich, mit welchen Schwierigkeiten das 
Deutſchtum in der Oſtmark zu kämpfen Habe. Immer 
wieder höre man von Mißbräuchen der Religion zu 
Gd en Zwecken, von Schmähungen gegen das 

eütſchtum in der polniſchen Preſſe und von dem ziel⸗ 
bewußten, einmütigen Kampfe der polniſchen Organi⸗ 
ſationen. Einer Verſöhnungspolitik von Géi 
Seite ſei ſtets Ka e ee auf polniſcher 
Seite begegnet. Die am heutigen Feſttage erweckte 
nationale Begeiſterung ſolle darum ein jeder mit hin⸗ 
eintragen in das Alltagsleben. Die Verteidigung der 
Oſtmark liege bei jedem Einzelnen, nicht allein bei 
der Staatsregierung. Überall im öffentlichen Leben 
biete ſich Gelegenheit, für das Vaterland zu wirken. 
Der Hakatismus führe keinen religiöſen Kampf gegen 
die polniſche Bevölkerung, wie denn ja auch viele 
tauſende von Katholiken Mitglieder des Oſtmarken⸗ 
vereins ſeien; der Kampf erſtrecke ja auf die Erhal⸗ 
tung der nationalen Beſitztümer. Beſonders jetzt, wo 
der Balkankrieg den großflawiſchen Gedanken wieder 
neu belebt habe, 1 ſich alle Germanen zur Mb- 
wehr zuſammenſchließen. Für den Tag, an dem ſich 
das Slawentum ſtark genug fühlen könnte zum An⸗ 
marſch gegen die La achtſtellung, müſſe man 
vorſorgen durch die Anſiedelung möglichſt vieler 
i erer Männer im Often. Leider aber drohe das An⸗ 
iedelungswerk zu verkümmern, und die notwendig qe- 
wordene Enteignung ſcheine wieder aufgegeben zu fein, 
Auch das Geſetz, das die polniſchen Parzellierun en 
einſchränke, dürfte nicht länger auf ſich warten laſſen. 

eute ſtehe man nun vor dem polniſchen Boykott. 

don lange fet auf polniſcher Seite der Grundfak 
verkündet: Jeder zu den Seinen! Den Deutſchen 
liege eine ſolche Maßnahme nicht im Blute; aber zur 
Abwehr mülfe jetzt auch auf deutſcher Seite der Grund- 
ſatz Nana werden, nach und nach die Beziehun⸗ 
en zu den Nichtdeutſchen zu löſen. Befonders die 

nſiedler, die vom Staate hier eine neue Heimat 
erhalten haben, ſollten alles tun, um deutſches Ge⸗ 
werbe und deutſche Kaufluſt zu fördern Leider ſei 
auf Seite der deutſchen Kaufleute das Prinzip, durch 
vorbildliche Leiſtungen, Höflichkeit und unbedingte 
Pünktlichkeit und Lauterkeit es der polniſchen Kon⸗ 
kurrenz gleichzutun, noch vielfach unbeachtet. Auch die 
deutſche Frau müſſe in dieſem aufgezwungenen 
Kampfe mithelfen, den Mann ermunternd und die 
Jugend national erziehend. Auch ihr könne die pol⸗ 


Sie ſind!“ flüſterte ſie und fiel auf ihr Lager 
zurück wie eine Tote. ü ; 


Ernſt ſah der Arzt ſie an und machte ſich ein 
Weilchen im Hintergrunde des Zimmers zu 
ſchaffen, dann ging er leiſe hinaus. ; 

VIII, i 

„Es ift eben völliger Zuſammenbruch der 
Nerven, das war nicht anders zu erwarten,“ 
ſagte Dr. Nikolai ſehr ernſt, indem er, vor ſei⸗ 
nem Schreibtiſch ſitzend den jungen ſchmächti⸗ 
gen Menſchen fixierte, der ihm gegenüber Platz 
genommen hatte, und mit todbleichem Geſich 
vor ſich hinſtarrte. Es war Georg, welcher 
heute, faſt zwei Monate nach Käthes Erkran⸗ 
kung, zum erſten male die volle Wahrheit zu 
hören bekam. : 


Vor wenigen Tagen war er in Bremen ge⸗ 
landet, von dem überſeeiſchen Handelshauſe 
kommend, in welchem er jetzt als Lehrling ar⸗ 
beitete! Der Kommerzienrat, welcher Kompag⸗ 
non der amerikaniſchen Firma war, hatte den 
jungen Mann von der Erkrankung ſeiner 
Schweſter in Kenntnis geſetzt. Aber dies war 
in einer ſo geſchäftsmäßigen Weiſe geſchehen, 
daß Georgs warmes Herz ſich faſt verzehrt hatte in 
Unruhe und Schmerz. Sein Chef hatte der Mit⸗ 
teilung hinzugefügt, Fräulein Käthe Schwab ſei 
in ſeinem Hauſe auf das beſte untergebracht, 
müſſe aber ganz ruhig gehalten werden und 
dürfe ſich in keiner Weiſe aufregen, — — daraus 
erkannte Georg die Notwendigkeit ruhig auf ſei⸗ 
nem Poſten ausharren zu müſſen. Seine Ar⸗ 
beit und noch mehr ſeine kindliche Frömmigkeit 
halfen ihm über die ſchwere Zeit hinweg. 


niſche Frau darin nur als Beiſpiel dienen. Gerade] und dankbar, aber auch wie ſchwer die nationale 


auf die Anſiedelungen blicke das ganze Volk als auf 
ein Bollwerk gegen a Flut. Um dieſes zu 
ſtärken, müſſe aber noch mehr Land durch die Ent⸗ 
eignung gewonnen werden, da man nicht den ganzen 
deutſchen Großgrundbeſitz zerſchlagen dürfe. In dieſem 
Sinne wolle der Oſtmarkenverein zur nationalen Gt- 
ſtarkung beitragen, und er hoffe, daß ſeine Ideen nach 
und nach Gemeingut des ganzen Volkes würden. Das 
walte Gott! — Nachdem der lebhafte Beifall ver⸗ 
klungen war, ſchlug der Redner eine Reſolution 
vor, die in großen Anſiedlerverſammlungen zu Jano⸗ 
witz, Pruſt und Sobowitz bereits angenommen iſt und 
die Aufforderung an die deutſchen Anſiedler und 
Bauern enthält, lediglich die deutſchen Handwerker, 
Gewerbetreibenden und Kaufleute zu unterſtützen. 
Mit dieſer Reſolution erklärte ih auch die Verſamm⸗ 
lung komm ien S — Vom Präſidenten der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion Dr. Gramſch überbrachte darauf Herr 
Regierungsrat Sperl⸗Poſen Grüße und die beſten 
Wünſche für das Feſt. Er ſprach die Hoffnung aus, 


daß das Deutſchtum, das auf dem Lande ſich fort⸗ 


entwickelte, auch in den Städten erſtarken möge. Das 
möge das Ergebnis des Tages ſein! Er ſchloß mit 
einem Hoch auf das Deutſchtum in Stadt und Land. 
— Herr Winterſchuldirektor Boie verlas danach aus 
der Reihe der Feſtgrüße die vom Oberpräſidenten und 
vom Regierungspräſidenten eingelaufenen Schreiben. 
Er begrüßte ferner noch beſonders den Landratsamts⸗ 
e des Kreiſes Brieſen, Herrn Re ms 
aſſeſſor von Barkhauſen, und brachte ein Hoch auf die 
Staatsbehörden aus. — Mit zündenden Worten 
ale in ſeiner Seltanfprage Herr Studiendirektor 
iz. Döhring⸗ Wittenburg die Hörer. Zwiſchen 
den Tagen nationaler Begeiſterung in dieſem Gedenk⸗ 
jahre marktet man im ane um die Groſchen, 
von denen es abhängt, ob Deutſchland noch weiter 
ſtark und ſtolz ſeinen Platz im Nate der Völker be⸗ 
haupten kann. Wem hätte der Gedanke des Kaiſers 
an einen einmaligen Wehrbeitrag nicht angeſichts der 
Jahrhundertfeier ein Gefühl der Freude und Genug⸗ 
tuung bereitet! Mit Freude habe ich es begrüßt, 
daß unjer Kaifer immer wieder darauf hinweiſt, daß 
die Völker ihr Geſchick nicht ſelbſt leiten, ſondern da 
dies in eines Höheren Macht gegeben iſt. So haben 
auch vor hundert Jahren die Deutſchen nicht blos um 
materieller Dinge willen den großen an begonnen, 
ondern fie fühlten, daß eine große Schickſalsſtunde 
ür ſie ſchlug: Ihnen voran ging der lebendige Gott! 
n dieſem großen Verbündeten wollen wir Beutſchen 
PERET Aus Demut wächſt die Größe, aus der 
ſtillen Arbeit der große Erfolg. So wollen wir den 
deutſchen, frommen Geiſt den Kindern als Kompaß 
ür ihren Lebensweg geben. Der Boden des Vater⸗ 
andes zu unſeren Füßen und der Herrgott droben, 
ie ſollen uns heilig ſein. Denken wir auch der 
lichten Worte, die den Grabſtein unſeres Bismarck 
mücken: „Hier ruht ein treuer, deutſcher Diener 
eines Königs.“ Wir können nicht alle herrſchen, und 
eutſchland ift groß geworden durch treuss Dienen, 
nicht durch Phra en und Maſſenverſammlungen. 
Möge dieſer deut Geiſt immer in uns bleiben! 
Und wenn uns dann die Notwendigkeit zwingt, ein⸗ 
mal zum Schwerte zu greifen, dann wird es gut um 
unſere Sache ſtehen. nn wird auch die andere 
roße deutſche Tugend in uns wieder lebendig: der 
pfermut. Dann geben wir unſer Beſtes, unſere 
Kinder, auf den Miar des Vaterlandes. Dann ſoll 
uns wieder der Geiſt beſeelen, der aus dem Liede 
ſpricht: „Laß Kraft mich erwerben mit Se und 
mit Hand, zu leben und zu ſterben fürs deutſche Vater⸗ 
land! Mit ſtürmiſchem Beifall wurden die Worte des 
Rebners aufgenommen, und man fang „Deutſchland, 
Deutſchland über alles.“ — Mit Worten des Dankes 
wandte ſich weiter in einer Anſprache Herr Gym⸗ 
nett Dr. Lemme⸗Brieſen an die Staats⸗ 
behörden, die Anſiedelungskommiſſion, den Haupt⸗ 
vorſtand des Oſtmarkenvereins und die gaſtgebende 
Ortsgruppe Schönſee, ſowie deren Borfiges, Herrn 
Direftor Boie, dte zum E des ſchönen Feſtes 
zuſammengearbeitet hätten. Er wünſchte, das das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit unter den Deutſchen 
durch den zag neu gekräftigt werde. Beſonders in der 
Oſtmark fei das erforderlich. Ein jeder möge au 
das ernſte Bewußtſein mit hinausnehmen, wie gro 
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Und nun war er endlich hier und ſollte in 
wenigen Minuten vor Käthe ſtehen. 

Sein Herz klopfte. 

Der Arzt hatte ſo ernſt ausgeſehen. 

„Wird mein Beſuch meiner Schweſter auch ge⸗ 
a 1 ſchaden?“ fragte Georg, indem er ſich 
erhob. ; 

„Nein, — dann würde ich Sie nicht hinein⸗ 
laſſen,“ entgegnete Dr. Nikolai freundlich, „ich 
verſpreche mir im Gegenteil in dem jetzigen Zu⸗ 
ſtand völliger Apathie eine günſtige Wendung 
von Ihrem Beſuch für Fräulein Schwab. Nur 
müſſen Sie mir verſprechen, jede Erregung 
Ihrerſeits zu unterdrücken, möglichſt unbefangen 
über Ihre Reiſe und dergleichen zu ſprechen, 
Ihren unglücklichen Bruder nicht zu nennen! 
Fühlen Sie ſich dieſer Aufgabe gewachſen?“ 

„Ja, ich hoffe es,“ ſagte Georg mit einem 
Seufzer; dann folgte er dem Arzt nach der Villa 
Dittmann und ließ ſich bei der Kommerzienrätin 
melden, während Dr. Nikolai zu der immer noch 
kranken Käthe ging. 

Bitterſchwer wurden dem armen Jungen die 
Augenblicke in dem eleganten Salon Frau 
Dittmanns und doch ſaß er zwiſchen der liebens⸗ 
würdigen Mutter und der hübſchen Tochter, 
welche ihn beide über ſeiner Schweſter Befin⸗ 
den zu tröſten und zu beruhigen ſuchten. 

Georg war ſo garnicht an Damengeſellſchaft 
gewöhnt. Er fühlte ſich befangen und unglück⸗ 
lich und brachte nur einen halbgemurmelten 
Dank für alle Güte heraus. 

And dann kam der Augenblick wo er vor 
Käthes Seſſel ſtand und ſich bei ihrem Anblick 
kaum beherrſchen konnte. 


Konnte dieſe in ſich 


Arbeit hier im Oſten fei. Seine Anſprache endete mit 
einem Hoch auf die Oſtmark. Bis zum ſpäten Abend 
war der Feſtplatz von großen Menſchenmengen belebt. 
Während der Anſprache des Herrn Oberſt Schreiber 
wurde, von Thorn kommend, über dem Feſtplatze eine 
Rumpler-Taube ſichtbar . Der Flieger vollführte über 
Schönſee einige Schleifen und bot in ſeiner gewandten 
ſicheren und raſchen Fahrt, im Strahl der Sonne hell 
erglänzend, ein prächtiges Bild, das die Verſammlung 
lebhaft begeiiterte, Nach wenigen Minuten flog der 
Eindecker in der Richtung auf Thorn wieder zurück. 
Am Abend wurde der Seltplas mit Lampions und 
Gasflammen feſtlich erleuchtet und ein glänzendes 
Feuerwerk abgebrannt. Erſt nach 9 Uhr trennten ſich 
die Teilnehmer der ſtimmungsvollen Feier, unter 
denen ſich auch eine Anzahl Thorner befand, von dem 
Feſtplatze. 


Lokalnachrichten. 
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Thorn, 2. Juni 1913. 


— Ordensverleihung.) Dem Rechnungs⸗ 
rat Ernſt Elias in Zoppot, bisher im Reichsmarine⸗ 
amt, wurde der Rote Adlerorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen. 

— SEH aus dem Landkreiſe 
Thorn. ie Wahl des Beſitzers Max Mey in 
Ottlotſchin als SI für die Gemeinde Ottlotſchin 
ift vom königlichen Landrat beſtätigt. 

— (Neue ee e e e Von 
dem Kreistierarztbezirke für die Kreiſe Danzig⸗ 
Stadt und Danziger Niederung wird der Kreis 
Danziger Niederung abgezweigt und für dieſen 
Kreis eine neue Kreistierarztſtelle mit dem Anis- 
ſitz Danzig errichtet. 

— (Der weſtpr. Provinzialverband 
evangeliſcher Arbeiter⸗, Männer⸗ und 
Volksvereine) feierte am geſtrigen Sonntag in 
Elbing ſein Verbandsfeſt. Die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Abordnungen der Vereine aus der Provinz wur⸗ 
den vom Elbinger Arbeiterverein unter klingendem 
Spiel vom Bahnhof nach dem Vereinshauſe und von 
dort zum Gottesdienſt zur Marienkirche geleitet, bei 
dem Generalſuperintendent Reinhard⸗Danzig die Feſt⸗ 
predigt hielt. Nach dem Gottesdienſt fand im evange⸗ 
liſchen Vereinshauſe die Verbandsverſammlung ſtatt. 
Der Vorfiger, Pfarrer Weber⸗Elbing, eröffnete diefe, 
darauf hinweiſend, daß die evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine dieſelben heiligen Güter pflegen wollen, die 
vor 100 Jahren den Korſen niedergezwungen, das ſind 
die geiſtigen Mächte, die in der Gottesfurcht, der 
Vaterlandsliebe und Königstreue wurzeln. Das 
Wort „evangeliſch“ im Titel der Vereine ſolle doku⸗ 
mentieren, daß dieſe aus den Lebenstiefen des Evan⸗ 
geliums die Kraft ſchöpfen, um die chriſtlichen Ideale 
A Volke zu erhalten. Es folgten Begrüßungen 
ſeitens der Herren Generalſuperintendent Reinhard 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Merten, Superintenden 
Bury. Aus dem Jahresbericht, den der Vorſitzer er- 
ſtattete, ſei hervorgehohen, daß der Verband im letzten 
Jahre um drei neue Mitglieder, nämlich die Arbeiter⸗ 
vereine in Steegen, Stuhm und Marienburg, ge⸗ 
wachſen iſt und zurzeit 27 Vereine mit 4529 Mit⸗ 
gliedern zählt. ſonders betont wurde die rege An- 
teilnahme der Vereine an den Angelegenheiten des 
Staates und der Kommunen, der geſunde Vermögens⸗ 


zuſammengeſunkene Geſtalt die ſeiner geliebten, 
elaſtiſchen Schweſter ſein, Wo war ihr leben⸗ 
diger Blick, ihr frohes Lächeln geblieben? Ein 
altes Mütterchen ſaß vor ihm, dem man eine 
Haube aufgeſetzt hatte, weil die ſchönen dichten 
Haare faſt alle infolge der Krankheit ver⸗ 
ſchwunden waren, glanzlos und melancholiſch 
blickten die ſonſt ſo leuchtenden Augen ihn an. 

„Meine alte Käthe, was machſt du denn?“ 
ſagte Georg zärtlich und beugte ſich über fie, 
„famos, daß du jetzt auf ſein darfſt.“ 

„Gockel? wo kommſt du her?“ fragte ſie 
matt, „warſt du nicht verreiſt?“ 

Sie ſeufzte, und ein ängſtlicher Blick trat in 
ihre Augen. 

„Ja, ich war verreiſt, Kätheli, aber ich habe 
ſtramm gearbeitet drüben in New⸗Orleans! 
Weißt du, ich wäre früher gekommen, aber du 
alte Käthe ſollteſt ja Ruhe haben und durfteſt 
mich doch nicht ſehen.“ 

„New⸗Orleans?“ wiederholte Käthe und 
legte die Hand an die Stirn, „ach Georg, ich 
weiß nichts mehr, das iſt ſo quälend.“ 

„Garnicht,“ lachte Georg und ſchlang den 
Arm um die Schweiter, das gibt Dë alles, wenn 
du wieder geſund Pift. Ordentlich gefuttert 
mußt du werden, und auch artig eſſen, was man 
die vorſetzt.“ a 

„Ich kann nicht immerzu eſſen,“ ſeufzte die 
Kranke, „geſund werde ich auch doch nicht 
wieder!“ 

„Du Dummes, der Doktor ſagte dasGegenteil, 
wer wollte ſo trübſelig ſein.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 
Georg ſah auf ſeine Uhr. 


PRII E AOT. 
etc 


fand und die umfangreiche ſoziale Fürſorge sot 
Vereine durch eigene Hilfskrankenkaſſen und a 
Durch die Anſtellung eines Provinzialſekretärs A d 
1. Juli d. Is. ift ein weiteres Wachſen des Verband 
zu erwarten. Sodann hielt Pfarrer Dr. 17 
Kladau den Feſtvortrag über das Thema: Sehe 
ix, itaatlihe und icchliche Boltspilege, pe 
folgende Gedanken ausführend: die Entwi kelung 
geſchichte eines Volkes ſei ein en RN Be 
Schäden und Wunden auf vhoſiſchem, vi? 
ſittlichem und wirtſchaftlichem Gebiete zurücklaſſe. gu 
deren Heilung biete ſich die Sozialdemokratie an. Ei 
Rezept 19 negativ, unchriſtlich und unpatriotiſch 
aljer Í te. Anders verhalte es ih mit dem vom 
Redner an zweiter Stelle genannten Sech 
dem Staate. Er übe ſolche Tätigkeit aus als 21900 
der i ebe in e an dene und Kee? 

reilich gebe es Gebiete, auf denen der Staat Dit 

Nechtsbefehl nichts erreichen könne, wo aber DÉI 
0 ſehr ſegensreich wirke. Hier Ri 
der dritte große Volkspfleger ein: die Kirche, die in 
Christi Auftrage und nach feinem Vorbild durch die 
Tätigkeit des geordneten Amtes, der chriſtlichen Ver 
eine, beſonders der inneren Miſſton, die ſeeliſchen, 
aber auch die leiblichen Schäden der Volksglieder zu 
heben und zu heilen ſuche. Von den ſonſtigen Punkten 
der reichlichen Tagesordnung ſei noch der Antrag auf 
Bildung eines Verbandsausſchuſſes erwähnt, we chem 
vorzugsweiſe die Behandlung aller auf ſozialem 
biete liegenden Angelegenheiten zugewieſen werden 
jol. Es folgte eine Beſprechung über die Bolts 
verſicherung, über deren Bedeutung vornehmlich der 
Vertreter der weſtpreußiſchen e 
anſtalt, Herr Dr. Niehaus⸗Danzig, ſich ausließ. 5 
Ort der nächſten Verbandsverſammlung wurde Net? 
fahrwaſſer beſtimmt. An den Kaiſer wurde ein 
Huldigungstelegramm geſandt. Um 4 Ahr begann 
dann der Se e durch die ſchön geſchmückten 
Eechen, 1 Stadt, an den ſich ein großen Garten⸗ 
eſt an - 

= = Kees Ferner hatte dich 

wegen Aufwiegelung der Kanonier Max Thiel 
von der 3. Batterie des Fußartillerie⸗Regiments von 
Dieskau Nr. 6 (eike) zu verantworten. Der Ange 
klagte mußte eines Nachmittags unter Aufſicht des 
Anteroffiziers Appel nachexerzieren. Hierbei foll er 
den Kameraden in polniſcher Sprache zugeſlüſtert 
haben, ſie ſollten E keine Mühe geben, da die Unter: 
offiztere Be nur ſchleifen wollen. Auffallend iſt es 
allerdings, daß dieſe Außerung nur der Gefreite Tyr⸗ 
tania gehört hat, der außerdem das Polniſche nur 
mange aft beherrſcht. Der Angeklagte beſtreitet, eine 
ſolche Redensart gemacht zu haben. Der Gefreite 
habe ihm beim Exerzieren auf den Ca getreten, wes⸗ 
Sep Be in Streit gerieten. Da er ſpäter den Ges 
reiten unter Androhung von Ohrfeigen aus ſeiner 
Stube verwies, 91 pelt dieſer einen Haß gegen ihn. 
Das Kriegsgericht hielt die eine Bekundung des Ge⸗ 
freiten nicht für ausreichend und Jprach den Ange 
klagten frei. Gegen dies Urteil hatte der Gerichks⸗ 

rr Berufung eingelegt. Doch konnte auch das Ober⸗ 
riegsgericht ſich von der Schuld des Angeklagten nicht 
überzeugen und verwarf die Berufung — 
Dem Kanonier Maximilian Vogt von der 8. Batterie 
des Artillerie⸗Regiments Nr. 6 war Beleidigung 
und Beharren im UAngehorſam zur Got 
Ce Der Angeklagte war im November 1912 dem 
rbeitskommando in Thorn zugeteilt. Eines Abends 
geriet er mit dem Kanonier Mazur auf dem Korridor 
in einen Wortwechſel. Als der Unteroffizier Klander 
ihnen Ruhe gebot, ſchlüpfte Mazur in die Mann⸗ 
ſchaftsſtube, während der Angeklagte noch einen un⸗ 
Ee Ausdruck ua den der Unteroffizier auf 
ich beziehen mußte. Letzterer behauptet, der Ange 
tagte A dies auch ſogleich zugegeben, indem er 
auf Vorhalten ſagte, es wäre nich Ten gemeint, 
Das Beharren im Ungehorſam wurde darin geſehen, 
daß der Angeklagte in der Stube fortwährend unter 
der Nop gemurmelt haben ſoll, trotzdem ihn der 
Unteroffizier wiederholt zur Ruhe verwies. Der An⸗ 
geklagte behauptet, der beleidigende Ausdruck war 
auf Mazur gemünzt, der ihn geärgert habe. Von dem 
Gemurmel wollen alle Mannſchaften nichts gehört 
haben. Das Kriegsgericht hielt die Sache nicht für 
genügend geklärt und ſprach den Angeklagten frei. 


„Jetzt muß ich mich beim Chef melden,“ 
ſagte er und ſtand auf. ; 

„Wer ift dein Chef?“ — — Wieder jener 
ängſtliche Blick. i 

„Der Herr Kommerzienrat Dittmann,“ ent- 
gegnete der Bruder ſo einfach, als hätte ihn die 
Frage garnicht überraſcht. ' 

„Ach natürlich, Dittmann! — Die guten 
Dittmanns, — ſie ſind wie die Engel für mich. 
— Mußt du denn ſchon weg, mein lieber 
Gockel?“ 

„Ich komme bald wieder, Kätheli!“ 

Als Georg im Korridor ſtand, wiſchte er ſich 
den Schweiß von der Stirn und atmete ſchwer. 
Das waren qualvolle zehn Minuten geweſen. 

Georg war genötigt, nach einigen Wochen 
wieder abzureiſen; er tat es mit ſchwerem Her⸗ 
zen, denn Käthes Zustand machte ihm die größ⸗ 
ten Sorgen. 

„Wir werden Ihre liebe Schweſter pflegen, 
als wäre fe unſere eigene Tochter,“ jagte die 
Kommerzienrätin herzlich, Sie wiſſen wohl gar⸗ 
nicht, welchen großen Dienſt fie uns geleiftet 
hat? Es war nahe daran, daß unſere Roje 
Ihren unglücklichen Bruder geheiratet hätte, 
wir ahnten nicht, daß er ſo krank war und fan⸗ 
den ihn witzig und intereſſant, o Gott und da⸗ 
mals lebte er ſchon von Morphium und Opium 
und konnte ſich nur für Stunden aufraffen. Das 
hörten wir nachher durch Dr. Nikolai, ich zittere 
noch in der Erinnerung an jene Aufregungen, 
Käthe aber war es, die uns warnte, ehe es zu 
ſpät war! Waren Sie bei Ihrem Bruder, Herr 
Schwab?“ kan À NAA 

; Fortſetzung folgt.) 


eg 


Ka gegen dieſes Urteil hatte der Gerichtsherr Be⸗ 
ira eingelegt. Die Verhandlung vor dem Ober: 
lläterdericht konnte jedoch die Sache ebenfalls nicht 
mußte ſodaß die Berufung verworfen werden 
pa te. — Dem Jäger Richard Groß von der 2. Rom- 
berlin des Jägerbataillons Nr. 2 in Culm waren 
dene Fälle von Wachtvergehen zur Lajt 
g de doch hatte ihn das Kriegsgericht in allen 
e niten freigeſprochen. Der Gerichtsherr hatte 
batte tem Falle Berufung eingelegt. Der Angeklagte 
ei e im Dezember eine Wache zu beziehen und nahm 
A kleines Fläschchen mit Likör, wie es auf Bahn⸗ 
Zo erhältlich it, mit. Den an fih ſchon kleinen 
soi hatte er mit feinen Kameraden brüderlich 
a as Kriegsgericht war zu dem freiſprechenden 
daß gekommen, weil es nicht für SE 
au durch die Vorſchriften auch die kleinſte Menge 
ei but auf der Wache verboten jei, und ſelbſt, wenn 
er derartiger Befehl exiſtierte, ſo wäre noch nicht 
WAT, daß ſich der Angeklagte der Strafbarkeit 
A Handlung bewußt ggeweſen wäre. Der Gerichts⸗ 
iir betonte wiederum, daß Alkoholgenuß 115 der 
8 verboten ſei und es nicht anginge, daß ſich 
leoldaten die Vorſchriften nach eigenem Ermeſſen aus⸗ 
vo So mußte denn über dieſen Punkt bochmals 
lichandelt werden. Der Vertreter der An⸗ 
echt hielt den Angeklagten des Ungehorſams für 
KN und beantragte 5 Tage ſtrengen Arreſtes. 
Gr erichtshof verwarf jedoch die Berufung 
X aß es bei der Freiſprechung verbleibt. Au 
Auberſchlagung lautete die Anklage gegen den 
Artonier Hermann Bartſch von der 5. Batterie des 
weier egiments Nr. 11. Nach Abgang der 
f eſerpiſten erhielten die Mannſchaften die Erlaubnis 
ch ein Paar Schnürſchuhe zum dienſtlichen Gebrauch 
nehmen. Der E nahm gleich zwei Paar. 

o m er ſie eine zeitlang SES getragen, 
ihm ein, e aus dem einen Paar Pantoffeln 

zu ſckneiden. Als kurze Zelt darauf ein Unteroffizier 
gt Spindreviſton kam, verſteckte er die abgeſchnittenen 
Si Gite in dem Bette eines Kameraden, während er 
Da Pantoffeln zum Fenſter hinaus ins Glacis warf. 
d er am nächſten Morgen eine Arreſtſtrafe antreten 
Bte, jo wor er verhindert, die Pantoffeln zurück⸗ 
Uol, ſodaß fie gefunden wurden. Er wurde au- 
Nicht vom Batteriechef wegen Beſchädigung von 
wiehltgegenftänben zu 7 agen ſtrengen Arreſtes ver⸗ 
paei Doch wurde bald darauf auch kriegsgericht⸗ 
dhe Anklage erhoben, da ein ſchwereres Delikt vorlag. 
dies Kriegsgericht hielt Hiepſtahl ür vorliegend, da 
Schuhe bisher noch nicht dem Gewahrſam des 
m ptmanns entrückt geweſen wären. Gegen das 
el, das auf 14 Tage ſtrengen Arreſtes lautete, 
Ce der Angeklagte Berufung ein, da er wegen ders 
alben Straftat bereits einmal beſtraft jet und weil 
S ferner nicht die Abſicht hatte, bé die Schuhe 
Son anzueignen. Den letzteren Einwand hält das 
erufungsgericht für durchaus unglaubhaft, ommt 
aber wieder zu der urſprünglichen Anſicht zurück, daß 
de um militäriſche Anterſchlagung handele. Das 
Frite Urteil wurde aufgehoben und wegen 
Unterſchlagung auf 14 Tage Mittelarreſt erkannt. 
Fa Fäfſige Tötung und 5 
Beauf une gl Untergebener legte die 
Anklage dem Vizefeldwebel Erich Lorenz vom Yuh- 
artillerie⸗Kegiment Nr. 15 zur Lajt, Es handelte ſich 
wieder um den beklagenswerten Anfall im O 9885 
aſino des Regiments, wobei der Kanonier Scheffler 
ein Leben verlor. Wie noch bekannt ſein dürfte, 
war am 12, April ein 4 Zentner ſchweres Faß Wein 
iM den Keller des Kaſinos zu | aijon, tetzu be⸗ 
ſtimmte der angeklagte Kaſinounteroffizier die Kano⸗ 
niere Scheffler und Thomas. Letzterer riet, Déi beim 
Hinunterſchaffen des ſchweren ga es eines Geiles 
u bedienen. Der Angeklagte lehnte dies jedoch mit 
r Begründung ab, es ſei ja bisher ſtets ohne Seil 
gegangen. Dies war allerdings hiig. Der Ange⸗ 
klagte ijt bereits vier Jahre Kaſinounteroffizier, und 
es wurde feſtgeſtellt, daß auch bereits ein Faß von 
9% Zentnern hinuntergeſchafft worden fit, ohne daß 
ich ein Unfall ereignete. Sein Vorgänger hatte 
ogar 15 Jahre lang in derſelben Weiſe feines Amtes 
ewaltet. Nun iſt die Kellertreppe aber in ſehr 
chlechtem Zuſtande. Die Holzſtufen find teilweiſe be- 
üd gi fie it ſehr ſteil und außerdem nicht einmal 
1 Meter breit, ſodaß Ke äſſer nicht wie gewöhn⸗ 
lich quer gerollt, ſondern auf der Längsseite hinab⸗ 
Teſchoben werden müſſen. Der Mann, der die obere 
Seite des Falles bedient, kann daher das Faß nur 
ſehr wenig halten. Scheffler der als der Stärkere 
unten ſtand, glitt ai einer Tre ao aus und ftel 


m 


inten über. Das Faß überſchlug ſich und zerdrückte 
Dem Unglücklichen den Schädel, ſodaß bald darauf 
od eintrat. Der Angeklagte, der unten mit einer 
ampe leuchtete, wurde von dem Anglücksfaß nur 


Son Das Kriegsgericht hatte ihn wegen fahr⸗ 
äſſiger Körperverletzung zu 1 Woche Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Es wurde bereits damals hervorgehoben, 


an dem Unfall der Kaſtnovorſtand nicht von 
Schuld freizuſprechen fet Er hätte für Abſtellung 
der baulichen Mißſtände im Keller ſorgen mijjen. 
Angeklagte als auch der Gerichtshert hatten 
gegen das kriegsgerichtliche Urteil Berufung W 
Auch das Berufungsgericht nahm eine Rotal- 
beſichtigung vor. Die chen des Sachverhaltes 
ergab keine neuen mente. Ein Mitglied des 
Kaſinovorſtandes, Oberleutnant E., gab an, er habe 
angenommen, daß die Beförderung der ler nach dem 
Keller Sache des Spediteurs fei, Der Sa verſtändige 
Rentier Voß, iſt der Anſicht, daß bei den baulichen 
Verhältniſſen der Treppe fiğ beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln nicht hätten treffen laſſen, wenigſtens vom 
Laien nicht. Der Vertreter der Anklage ſtellte Pë 
in Gegensatz zu dieſem Gutachten und hielt Fahr⸗ 
läſſigkeit für vorliegend, da der Kanonier Thomas 
noch beſonders auf die Gefahr aufmerkſam gemacht 
hatte. Er beantragte wegen fahrläſſiger Tötung 
1 Monat Gefängnis. Der Gerichtshof verwarf die 
erufung des Gerichtsherrn, der eine ſtrengere 
Beſtrafung wünſchte, und ſprach unter Aufhebung des 
kriegsgerichtlichen Urteils den Angeklagten frei, da 
dieſer nach ſeinen bisherigen Erfahrungen weder eine 
Tötung noch eine Körperverletzung vorherſehen konnte, 
Fahrläſſigkeit aljo nicht vorliege. 


T Podgorz, 2. Juni. 
not) Hie A Gartenlokale hatten fi 


hatten verſchiedene Vereine als Endziel gewählt. So 
waren dort der Schirpitzer Bienenzuchtverein, der 
hieſige Turnverein und Thorner Vereine anweſend. — 
Die Lehrerin Fräulein Knoblauch, die vertretungs⸗ 
weiſe an der hieſigen evangeliſchen Schule wirkte, hat 
vom 1. Juni ab eine Vertretung am Lyzeum in Thorn 
übernommen. An ihre Stelle tritt die Lehrerin Fräu⸗ 
lein Kralewski. 2 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Jun (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Schweinepeſt iſt unter den Schweinen 
des Arbeiters Szymeczko in Pluskowenz, des Schloſſer⸗ 
meiſters Dorenburg in Culmſee und des Kaufmanns 
Casper in Siemon ausgebrochen; die Schweineſeuche 
unter den Schweinen des Beſitzers Richard Schmidt 
in Stewken. 


2 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Am Sonntag Vormittag wurde in München 
die 11. internationale Kunſtausſtellung im 
Glaspalaſt mit einem feierlichen Feſtakt eröff⸗ 
net. Hierzu hatten ſich eingefunden: Der Pro⸗ 
tektor der Ausſtellung Prinzregent Ludwig mit 
Gemahlin, die übrigen Mitglieder des königl. 
Hauſes, Prinz Georg von Sachſen⸗Meiningen, 
ferner das diplomatiſche Korps, die Spitzen der 
bayeriſchen Hof⸗ und Staatsbehörden und des 
Militärs ſowie der Stadtgemeinde München. 
Weiter waren anweſend die Mitglieder des Zen⸗ 
tralkomitees und die deutſchen und ausländi⸗ 
chen Delegierten. Vor dem Glaspalaſt war 
eine Ehrenkompagnie des Infanterie⸗Leibregi⸗ 
ments mit Fahne und Muſik aufgeſtellt. Nach⸗ 
dem der Regent, der Generalfeldmarſchallsuni⸗ 
form trug, mit feiner Gemahlin Cercle gehal- 
ten hatte, wobei ihm die auswärtigen Delegier⸗ 
ten vorgeſtellt wurden, richtete der Präſident 
der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft Profeſſor 
Hans von Peterſen als erſter Präſident des Zen⸗ 
tralkomitees eine Anſprache an den Regenten, in 
der er ihm für die Übernahme des Protektorates 
über die Ausſtellung und feine perſönliche Teil⸗ 
nahme an dem Eröffnungsakte dankte. Er be⸗ 
tonte ferner, wie die bayeriſchen Künſtler mit 
ganz beſonderer Dankbarkeit die Wohltat 
empfänden, unter einem Herrſchergeſchlecht zu 
leben, das mit ſorgender Hand die freie Entwick⸗ 
lung jeder geſunden Kunſt ſchützt und ſchirmt, 
und welches durch den warmherzigen, perſön⸗ 
lichen Verkehr mit den Künſtlern innigen An⸗ 
teil nimmt an ihren Beſtrebungen und ihrem 
Geſchick. Der Redner bat den Regenten, die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet zu erklären. Prinzregent 
Ludwig gab in einer Erwiderungsanſprache zu⸗ 
nächſt ſeinem Bedauern Ausdruck, daß ſein ver⸗ 
ſtorbener Vater, der mit allen Faſern ſeines 
Herzens mit der Kunſt zuſammenhing, und zu 
deſſen Lebzeiten noch die Vorbereitungen begon⸗ 
nen hatten, die Eröffnung nicht mehr erleben 
konnte. Der Regent verſicherte ſodann Kunſt 
und Künſtler auch von ſeiner Seite eines dau⸗ 
ernden warmen Intereſſes und Schutzes und 
dankte den deutſchen und ausländiſchen Künſt⸗ 
lern für ihre Beteiligung. Er ſchloß ſeine An⸗ 
ſprache mit dem Wunſche, daß dieſe Kunſtaus⸗ 
ſtellung in jeder Richtung guten Erfolg haben 
und den Künſtlern auch goldene Früchte tragen 
möge, und erklärte die Ausſtellung für eröffnet. 
Der zweite Präſident des Zentralkomitees Pro⸗ 
feſſor Freiherr von Habermann, Präſident der 
Münchener Sezeſſion, brachte ſodann auf den Rez 
genten ein von der ganzen Verſammlung be⸗ 
geiſtert aufgenommenes dreifaches Hoch aus. Die 
Muſik piche die Königshymne. Der Feſtakt 
hatte ſich in dem großen Saal vollzogen, in dem 
die Werke der franzöſiſchen Künſtler ausgeſtellt 


— 


der ſind. Nach einſtündigem Rundgang durch ſämt⸗ 


liche Säle verließ der Regent, der ſeine Gemah⸗ 
lin führte, unter Ovationen der Feſtverſamm⸗ 
lung und dem Spiel der Königshymne die Wus- 
ſtellung. Die Zahl der ausgeſtellten Objekte der 
Malerei, Graphik, Bildhauerei und Architektur 
beläuft ſich auf ungefähr 3600. 


Theater und Muſik. 

In Anweſenheit der Spitzen der ſtädtiſchen, 
ſtaatlichen und Militärbehörden ſowie zahl⸗ 
reicher Preſſevertreter aus dem In⸗ und Aus⸗ 
lande fand Sonnabend die feierliche Urauffüh⸗ 
rung des von Gerhart Hauptmann für die 
Jahrhundertfeier der Freiheitskriege für die 
Stadt Breslau gedichteten und von Profeſſor 
Reinhardt inszenierten Feſtſpiels ſtatt. Die 
Jahrhunderthalle war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Das Feſtſpiel, das den Titel „Feſtſpiel 
in deutſchen Reimen“ führt, bringt in Einzel⸗ 
bildern und Maſſeſzenen, in denen 2000 Perſonen 
mitwirken, die franzöſiſche Revolution, den 
12jährigen Napoleon (Lia Roſen), den Ruhm 
und Sturz Napoleons (Ludwig Hartau), das 


ſchlafende Deutſchland und die Erhebung Preu⸗ 
ßens zur Darſtellung und ſchließt mit einer 
Beſonders tra- 


großartigen Friedensprozeſſion. 


Stein (Joſef Klein), Kleiſt (Neneh), Fichte 


(Werner Krauß) und Blücher (Maning), jowie 
Athene⸗Deutſchland (Mary Dietrich), Gerhart 
Hauptmann ſowohl wie die Darſteller und Pro⸗ 
feſſor Reinhardt wurden immer aufs neue ge⸗ 
rufen und mit jubelndem Applaus überſchüttet. 


Sport. | 

Deutſche Erfolge bei der Moskauer Auto: 
mobil⸗Sternfahrt. Für die Automobil ⸗Stern⸗ 
fahrt nach Moskau, die der Moskauer Automo⸗ 
bilklub veranſtaltete, waren elf verſchiedene 
Routen von 900 bis 1890 Kilometer feſtgeſetzt. 
Von den 34 auf den einzelnen Strecken geſtar⸗ 
teten Fahrzeugen ſchnitten die beteiligten drei 
deutſchen Benz⸗Wagen ausgezeichnet ab und be⸗ 
endeten die Fahrt ſtrafpunktlos. Surutſchan 
auf Benz, der in Kiſchinew geſtartet war, hatte 
1816 Kilometer zurückzulegen. Ihm wurde der 
erſte Preis zugeſprochen. Zorn auf Benz, der 
ebenfalls von Kiſchinew aus die Fahrt unter⸗ 
nahm, erhielt den 3. Preis, und Kerteme auf 
Benz für die Strecke Jalta — Moskau (1600 
Kilometer) den 6. Preis. 


Luftſchiffahrt. 

Wie aus Peterhof gemeldet wird, iſt der 
Flieger Leutnant VBalabuſchkin abgeſtürzt. Er 
war ſofort tot. Sein Begleiter erlitt einen 
Armbruch. 

Flugplatz Johannisthal. Am Sonnabend 
waren zu den Flügen Prinz Sigismund von 
Preußen und zwei Prinzen von Reuß erſchie⸗ 
nen ſowie die ruſſiſche und argentiniſche Son⸗ 
dergeſandtſchaft. Der geſtrige letzte Tag der 
Flugwoche war von ſchönem Wetter begünſtigt. 
Infolge des Ablebens des am Donnerstag ver⸗ 
unglückten Fliegers Michaelis wurde zum Zei⸗ 
chen der Trauer nur zwanzig Minuten lang ge⸗ 
flogen. Eine Preisbewerbung fand nicht ſtatt. 

Erfolg eines deutſchen Rotationsflugomtors. 
Bei dem erſten deutſchen Aeroplan⸗Rennen am 
Dienstag auf der Johannisthaler Flugwoche 
wurde überlegener Sieger Laitſch mit ſeinem 
ſchnellen L. V. G. Eindecker, der mit einem 
„Stahlherz“⸗Rotationsmotor (Type 80 PS) von 
Otto Schwade & Co., Erfurt, ausgerüſtet war. 
Der Vorzug des Rotationsmotors iſt in der 
Kühlung durch Luft zu ſehen, wodurch ſich der 
Waſſerkühler erübrigt. Bisher dominierte in 
Rotationsflugmotoren die franzöſiſche In⸗ 
duſtrie. 


Maunigfaltiges. 

(Automobilabenteuer der Rai: 
ferin.) Als ſich die Kaiſerin mit dem Prin⸗ 
zen Joachim Donnerstag Nachmittag von Ber⸗ 
lin nach Potsdam begeben wollte, erlitt das 
Automobil, in dem ſich die Kaiſerin und der 
Prinz befanden, zwiſchen Wannſee und Glie⸗ 
nicke eine Panne. Die Kaiſerin und Prinz 
Joachim mußten den Wagen verlaſſen und die 
Fahrt in einem gerade vorüberkommenden 
Automobil eines Berliner Geſchäfts fortſetzen. 
Inzwiſchen wurde der kaiſerliche Wagen auf der 
Strecke repariert und fuhr dem Geſchäftsauto⸗ 


mobil nach. Kurz vor der Glienicker Brücke be⸗ & 


ſtieg die Kaiſerin mit dem Prinzen wieder den 

eigenen Wagen, nachdem der Kutſcher des Ge⸗ 

le eine Belohnung erhalten 
atte. 

(Berliner Leben.) Wie es mit dem 
Waldesfrieden in den in nächſter Nachbarſchaft 
Berlins liegenden Wäldern beſchaffen iſt, kann 
nur der wiſſen, der einmal ſelbſt das Gekribbel 
Tauſender zwiſchen dem Grün an Sonntagnach⸗ 
mittagen beobachtet hat. Einen ſchwachen Be⸗ 
griff bekommt man auch, wenn man hört, daß 
der Berliner Waldſchutzverein alljährlich mehr 
als 1000 Mark für das Aufſammeln von Stul⸗ 
lenpapier ausgibt. Es werden dazu Arbeits⸗ 
und Obdachloſe verwendet, die mit Säcken und 
ſpitzigen Stöcken in die Wälder, und vor allem 
in den Grunewald, ziehen. 

(Racheakt eines Rohlings.) Dot: 
nerstag Abend kam es in einem Hauſe am 
Spandauer Schiffahrtskanal in Berlin zu einer 


Eiferſuchtsſzene zwiſchen dem verheirateten Ar⸗ 


beiter Wetzel und dem ebenfalls verheirateten 
Tiſchler Barthel. Der Erſtere ſtellte der Frau 
des Letzteren nach und machte ihr mehrfach An⸗ 
träge, die von ihr zurückgewieſen wurden. 
Wetzel ſchlug nun mit einem ſcharfen Inſtru⸗ 
ment auf Barthel ein, der ſchließlich aus zahl⸗ 
reichen Wunden blutete. Als Frau Barthel 
zu Hilfe herbeieilte, ſchlug er auch auf dieſe ein 
und brachte ihr ebenfalls mehrere tiefe Wunden 
bei. Sodann ergriff er die Flucht, wurde aber 
auf der Straße von den erregten Hausbewoh⸗ 


nern feſtgenommen und der Polizei übergeben. 


Die Verletzungen der beiden Eheleute 
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. 


(Vereitelter Fluchtverſuch aus 


einem Gefängnis.) Im Butirki⸗Gefäng⸗ 
nis in Moskau überfielen mehrere Gefangene, 
die ſich zur Flucht rüſteten, einen Aufſeher, er⸗ 
würgten und entwaffneten ihn. Sie verwun⸗ 
deten dann noch drei andere Aufſeher. Es 
wurde eine Militärpatrouille alarmiert, welche 


eine Salve auf die Gefangenen abgab; fünf von 


dieſen wurden verwundet. 


Gedankenſplitter. E E TE 
Erzittre vor dem erſten Schritte! 
Mit ihm ſind auch die andern Tritte 
Zu einem nahen Fall getan! Gellert. 


Wetter⸗Ueberſicht 
h der Deulſchen Seewarte, *. Gaie 
i Hamburg, 1. Juni 1912, 


8 z S 
Name 8 „8 Salëz | Wilterungs- 
Sale E 8 3 
der Beobach- 8 5 a Weller | 3E EE ber thien 
imgsftation | 87 A * Sé SA |24 Stunden 
2 BERGE: 
Borkum 762450 Regen 14| 6, nachts Nied. 
Hamburg 762,7 WS Wihelter 181 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 763,750 |Dunft 17 — Imeilt bewölkt 
Neufahrwaſſer 765.4 S halb bed. 19“ — vorw. heiter 
Meinel 5,9 SSW halb bed. 21] — zziemt. heiter 
Hannover 703,2 NW heiter 19 — Imeijt bewölkt 
Berlin 763,0 SO halb bed.] 22] — vorw. heiter 
Dresden 763,2 S heiter 22] — vorw. heiter 
Breslau 764,10 S0 ſwolkenl. 21] — Gewitter 
Bromberg 765,3 bedeckt 17 — zzieml. heiter 
Me 64,5 NW Gbedeckt 12| 2,4/borm. Nied. 
Frankfurt, M. 764,1 W (e bed. 17] — Gewitter 
Karlsruhe 163,6 N RW heiter 18 12,4@emitier 
den 763,528 heiter 10 — Wien, heiter 
atis — — — — — — 
Bliſſingen 764,0 NNW bedeckt 12! 31, A nachts Nied. 
Kopenhagen 763,7 S0 bedeckt 144 — Nied. f. Sch.“) 
Stockholm 765,1 WS W| bededt 16 — vorw, heiter 
Haparanda 757,9 W wolkenl. 12] 6,4 nachts Nied. 
Archangel — — — — | — ſmeiſt bewölkt 
Petersburg 763,8 [SW (heiter 18 — nachts Nied 
Warſchau 766,30 550 wolkenl. 17] — vorm. heiter 
Wien 3,1 SS wolkenl. 21] — zieml. heiter 
Rom 762,8 W̃ wolkenl. 20] — vorw. heiter 
Hermannſtadl 765,80 SO |woltig 17) — |ziemt, heiter 
Belgrad — — — — | — !zteml. heiter 
9 7 8 kan“ bedeckt 150 20,4 anhalt. Nied. 
aaa — — — — 


— ſvorw. heiter 
) Nlederſchlag in Schauern. | : 


Wetterauinge 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung 
Heiter, ſehr warm, vereinzelte Wärmegewitter. 


Standesamt Thorn. 
Bom 24. bis einſchl. 31. Mai 1913 find gemeldet: 


Geburten: 1. Stoßführer Theophil Kloſſowski, T. 2. Ure 
beiter Anton Grajkowski, ©. 


18. 20 oh, 3 11 KEN 
. Arbeiter Johann Lewan⸗ 
Domatt, S. . 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: 1. Muflter Emil Engelhardt mit Anna 
Lindner. 2. Sergeant von der Halbinbaliden⸗Abtellung 
XVII. Armeekorps Erich SH mit Amalie Koczik⸗Gr. Sibfau. 3. 
Fouragehändler el $ 
4, Feldwebel im Fußarll.⸗Regt. Nr. 11 Paul Schwandt mit 
Frieda Zimmermann. ` "E Zeg 

Sterbefälle: 1. Schnitter Joſef Wroblewskt, etwa 24 J. 
2. Gerda Bethke, 28 T. 3. Eigentümer⸗Frau Karoline Marks, 
geb. Blickensdorf, 80 Jahre. 4 Schüler Kaſimir Pawlowski, 
Che J. 5. Frühere Wäſcherin Magdalena Daultowsdi, 71 J. 
6. Schiffer Martin Zielachowski, 45½ J. 7. Rudolf Gellrich, 
10 Mon. 8. Arbeſter Julius Krampitz, 49 J. 9. Maurer⸗ 
geſelle Friedrich Röſeler, 36 J. 10. Fuhrwerksbeſitzer⸗Frau 
Marianna Zielinskt, geb. Sikorski, 35 J. 11. Regiments⸗ 
me im Ulanen⸗Regt, von Schmidt Emil Büttner, 

12. Kontad Gontomatt, 9 Mon, 18. Leutnant im 


Juf⸗ Reg. von der Marwitz Gt. 61) Eich Timer, 20%, 9, 


Mütter, gebt Euern Kindern natürliche 
Fruchtflammeris, ſolange viel Obſt da iſt. Der 
Saft von geſchmorten Früchten, Rhabarber, 
Stachelbeeren, Kirſchen, Himbeeren, Blaubeeren ꝛc. 


m Mondamin u 


gibt einen köſtlichen Flammeri, der alle die 
e eee 

igen Sie vom Mondamin⸗Kontor, 2.7 
in „B „Büchlein gratis und franto, es e: i 993 


SE NU nr 


ſind 


für Dienstag den 2. Juni: 


azeſewſcz mit Jöſepha Kröning. 


en Obſtes beſttzt. 


e 
führliege Rezepte Über alle Arten Frlichtflammetſs. 


der Tanzlurſus, 


Schüler des evangeliſchen Seminars, 
findet im 


Auguſt / September d. Is. 
ſtatt. Anmeldungen junger Mädchen 
erbitte bis 16. Mai jeden Sonnabend 
von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 
Hof“, wo auch eine Lifte für die andern 

Tage ausliegt. 


Elise Funk, Tanzlehterin. „ 


euma 


tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur ZG 
im Haufe mit Altbuchhorſter Mark⸗ WI 


ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. d 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsſtoffen 
entlaſtet und die harnſauren Ablagerungen 
befeitigt. Von zahlreichen Profeſſoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 


ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, % 
P. Weber, Culmetſtr. 20, AS, F 
A 


& Oo., Gerberſtr. 33 und M. 
valkiewiez, Drogerien. 


Unentbehrlich im Haushalt 
Vorzüglich an Güte. 


Billiger Preis. 


kompletter Anparal 


10,00 Mark. 


Verlangen Sie 
Original-Preisliste von 


l. J. Hen 4S0, 


G. m. b. H., 


Breitesttr. — Fernruf 
35. e 


Der Unteroffizier Gabriel in W. ſchreſbt: 
„Die Anwendung Ihrer Obermeyer's 
Medizinal⸗Herba⸗Seiſe bei meinem 


ſkrophulöſen 
Ausſchlag dus 


Erfolg, daß ich jetzt aus dem Stations⸗ 
entlaſſen werden 


e à 
Tube 75 Pf, Glasdoſe 1.50 M. Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von A. Majer, Paul 
Weber, MW. Baralkiewicez, 
H. Claass, A. Franke, J. M. 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weber. 


Stellengeſuche 
Lehrertochter, 
22 Jahre, erfahren in bürgerlicher Küche, 
Nähen, Handarbeiten ſowie allen häus⸗ 
lichen Arbeiten, wünſcht vom 1. Juli oder 
ſpäter Stellung. Gefi. Anerbieten unter 


E. W. 50 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Stellenangebote ; ` | 


Hoſenſchneider 
Tüchtige Nod- und 
Hoſenſchneider 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung bei 
gutem Lohn ſofort ein ` 


Chr. Csensee, Brieſen Wejipe. | M 


gt Gihneinergeieflen 


ſtellt ſofort ein 


M. Araszewski, Schneidermeiſter, 


Mocker, Lindenſtr. 5. 


Für unſere Großdeſtillation ſuchen wir 
inen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


J. Mendel & Pommer, 


Thorn. 


Die Gelenke werden von A 


zum Ausbeſſern von alten Kleidungs⸗ geſucht. 
ſtücken für dauernd geſucht Araberſtr. 4, 2. 


| | In dem 


Juventur Ausverkan 
Georg Gu 


kommt 


Mitwoch den 4. und Donnerstag den 3. Jun, 


nur ſolange der Vorrat reicht, zum Verkauf: 
Ein großer Poſten 


Kleiderstoff Reste 


vorherrſchend gute, reinwollene, ſchwarze Qualitäten, 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Ein großer Poſten 


Kinder-Kleidehen 


ungefähr zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 
Ein großer Poſten 


Damen ⸗Paletots, 


zu auffallend billigen Preiſen. 


ee Warenhaus e e 


Georg Gutifeld 8 Co. 


.. . II 8 
med òn . ] ↄ i ]ðĩ ³ð Ä am em on 

Suche für mein Eiſenwarengeſchäft per 
ſofort oder 1. Juli einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 


Malerarbeitsburſchen 


erhalten Beſchäftigung. 
Otto E. Krause, Coppernikusſtr. 9. 
Suche zu ſofort oder ſpäter 


gut und Magd 


bei gutem Lohn. 

Suche zu ſofort, auch durch Ver⸗ 
mittelung, per Kinderfrünlein oder 
beſſeres Kindermädchen, nicht 
unter 20 Jahren, zu 2 Kindern (5 und 
210 Jahre). Schneidern erw. Zeugnis⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüche, Photographie 
erbeten Frau Oberlt. Bauer, Thorn, 
Kloßmannſtraße 50, 1 Tr, 


| € Gi l. Guilin N e 


Seui 7100 SL 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück per ſofort oder ſpäter. Angebote 
ee 392 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


2000 Mark 


P zur Ablöſung einer Hypothek ſofort oder 
413. Juli geſucht. Angebote unter K. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mk. 


werden zur 1. Stelle auf ein Grundſtück 
in Thorn geſucht. Angebote unter R. 


Wer bauen will, 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit 
dur unsere 


Asphalt - Isolier - Platten. 
Grandenzer Daehpappen-Fahrik, Graudenz, 


> EE 7 SC 
Hengstenbe 
Weinessig! < 


std K — OR U a BB] 
rein natürliches Aroma, ohne künstliche Essenz, 

daher der Gesundheit sehr zuträglich. "78 
Für Salate und zum Einmachen überall bewährt, 
Man verlange Im Laden ausdrücklich diese Marke, 
Rich. Hengstenberg, Kal. Hofileferant, Esslingen am Hecker. éi 


Gasbratöfen | 
| U. Gaskocher 5 100 an die Geichäftsft. der rie. 


lit Spar- 68000 Mk. 


anf ein Grundſtück in der Stadt, ſichere 
Mittel⸗Hypothek, zum 1. Juli d. Is. ge⸗ 
ſucht. Angebote unter W. 19 an die 
J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


> Wohnungsangehole , 


geben wir auch mietweise 


Gaswerke Thorn, 


Coppernikusstr. 45 (am Bromberger Tor). 


3 | 


i “GE möbl. Bimmer m. fep. Cing. of 
zu vermieten Araberſtraße 4, 2. 


BE Gi möbl. Wohn: u. Schlafzimmer von 


Eine Aufwür terin ſofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 


utmöbl, Zimmer, jeparater Eingang, 
für einige Stunden des Tages ſofort bill. zu verm. Jakobſtr. 17, 3. 


A. Irmer, Mr Zimmer zu vermieten, mit auch 
Culmer Chauſſee 1. ohne Penſion. Brückenſtr. 21, 3. 


wH —— SE 3 
rbeitsburſche kann ſofort eintreten 
Strobandſtr. 12, Laden. 


Herr oder Dame 


e . ` SE 2 3 — 
O © O e ée gl e 


e Die Vereinigung der Muſikfreunde 


veranſtaltet im kommenden Winter wiederum 


5 Künſtlerkonzerte. 


Für dieſe ſind Kräfte allererſten Ranges gewonnen, 


worden, 


weil ein nicht unbedeutender Reſervefonds vorhanden ift un u 


Hilfe genommen werden kann. 
Der Abonnementspreis für 
12 Mk.; dazu tritt 1,20 Mk. Steuer. $ lung 
Plätzen kann am 8. Mai in der Schwartz'ſchen Buchhandli 
begonnen werden. Mitte Oktober muß ſie beendet ſein. Nich 
ür d 
Js Fällen 4 Mk. und in 2 Fällen 3 Mk. nebſt der zugehörigen 
AU Billettftener. Die Zeichnung verpflichtet in jedem Falle zur 
nahme der Karten und zur Erlegung des vollen Preiſes. 
[Wegzug vom Orte hebt das Abonnement auf. 
übertragbar; ſie werden indes nach ihrer Ausgabe im 


abonnenten zahlen ſpäter 


alle 5 Konzerte beträgt 
Mit der Zeichnung vo 
cht⸗ 
die einzelnen Konzerte 1 
D 


Nur 


Die Karten ſin 
September 


weder umgetauſcht, noch zum Weiterverkauf zurückgenommen. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 


CK 


J. A.: Gymnaſialdirektor Dr. H. 


Kanter: 


ml, 


Verſicherungsbeſtand e + 
Siherheitsfonds `. . s s v e 
Ausgezahlte Summen 


und zweckmäßigen Formen. 


y pE v 


Auch Nichtfachleute werden dur 
Poſten im Außendienſt vorzubilden. 
Invalidendauk, Berlin W 9. 
e ee e ee ee eo a 
Möbliertes Zimmer, 
feparater Eingang, zu vermieten. 
Baderſtraße 20, 3 Tr., rechts. 


Bug Wohn.» u. Schlafzimmer 


fofort zu vermieten Wilhelmsplatz 6, 
part., links, gegenüber d. Garniſonkirche. 


Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Gerſtenſtr. 14, 1. 


H R m. ſep. Eing. 
Mohl. Worderzimmer r. a Pen. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 6, 2. 

Gut möbl. Vorderzimmer, fep. Ging., 
fofort zu vermieten Culmerſtr. 1, 2. 


PR aber elegant möbl. Simmer zu 


vermieten Gerberſtr. 18, 1. 
Einfach möbliertes Simmer 


an 2 Herren mit Penſton vom 1. Juni 
zu vermieten Coppernikusſtr. 11, Hof, 1. 
M. Jim. z. verm. (15 Mk.) Tülmerſtr. 11. 
ut möbl. Pt.⸗Vorderz., jep. Cing, 
u. 2 Zim. mit Küche fofort zu vers 
mieten Gerechleſir. 38, pt. 


Möbl. Ballonzimmer, 


eventl. mit Klavierbenutzung und Penſion, 
ſofort zu vermieten 
Bromberger Vorſtadt, Roſenowſtr. 1,2. 


Gemütliches Zimmer 


im Walde, nahe am Bahnhof, paſſend 
für Sommerfriſchler, Ausflügler ꝛc. zu 
haben bei Wunsch, Penſau. 


3- Ml. 4-Zimmerwohnunden, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lütimann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Ohnungen, 
und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 
Mollienſtraße 101. 
wei möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
mieten, eventl. Burſchenſtube. Zu 
erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


hängt 


| 


Y | mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 


1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich⸗ 
ſtraße 2/4, 1, von 11—1 Uhr. 


| Rilfelnfiodt, gridir. MD, 


Hochherrſchaftl. 6:Zinmermohnig, 
Burſchenſtube, auf Wunſch Pferdeſtall. 
Ferner 3 Zimmer » Wohnung und 
reichl. Nebengelaß, 
zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier. 


390 Mk., per ſofort 


Nur noch 3 Tage! 


Thorn, Wollmarkt. 


Heute, Dienstag, 3. Juni, nachm. 4½ Ahr: 
Extra⸗ und einzige 


u. Ejüler-Boriielung 


mit einem kompletten Abendprogramm. 
Abends 8 / Uhr: Gala - Soirée. 


In allen Vorſlellungen das bekannte Barum⸗Programm. 


SR: Vorverkauf 


bei Glückmann Kaliski, Artushof, und Tageskaſſe. 


Helle Lehen - Berfiherungs s Hagel | 
ältejles preußiſches Initiini, gegründet 1836). 


Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Rentenverſicherungen in allen modernen 


Sehr vorteilhafte Berſicherungsbedingungen u. billige Prämſen. 
Unverfallbarkeit. — Unanſechtbarkeit. — Weltpolize. 
Man verlange Prospekte und Koſtenanſchläge, welche unentgeltlich und E 
ohne jede Verpflichtung für den Anfragenden abgegeben werden, von der W 
Haupkagentur Thorn: Vertreter Herr Siegfried Getzel, in Firma 
F. Blumenthal, Seglerſtraße 11, Fernſprecher 127. 15 


Verſicherungs⸗Juſpektoren 


werden von einer erſtklaſſigen Geſellſchaft (Leben, Unfall, Haftpflicht) zur 

Unterſtützung des Generalagenten geſuch t. 2 i h 

Gratifikalionen und Speſen werden hohe Barproviſionen gewährt. e 
Fachmann eingearbeitet, um fió für einen 


+ . 300000000 Mark. 
. 120000000 Mark. 


Außer fejtem Gehalt, 


Bewerbungen unter O. 5777 durch 
eeeeeeeegegeg 


die Srinferfürforgeitelt 


Gemeindeſchule, Bäkerjirape, erle 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners“ 
tag, 6—7 Uhr. 


Das ſeit 1900 beſtehende 


WW U. Wat 


Heppuerſtraße, 
iſt 


BER” eröffnet. 


Bun! Sofort gefücht. A ar 
u. Zigarett.⸗Fabrik, Hamburg 22. 


Mitesser 


Pickel im Geſicht und am Körper beſeitigt 
rajh und zuverläſſig Zucker’s Pa; 
tent-Medizinal-Seife, ù Stüd 
50 Pf. 15 % ig) und 1,50 M. (35 o ig, 
ſtärkſte Form). Nach jeder Waſchung mit 
Zuckooh- Creme, Tube 50 u. 75 
Pf. 20, nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tauſenden bejtätigt; in der Ratsa; otheke. 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. H. Wen 
disch Nachf., H. Baralkiewiez, Paul Weher, 
H. Claass und K. Stryezynski. 


2- und Lä, 


2. Etage, mit Bad und Zubehör, Find 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
im Laden Mellienſtr. 81. 


— —k— —ę— ẽ —ͤ 1. 
dl 7 Lese 14, 


ONE möbl. Zimmer mit ſchöner Aus⸗ 
ſicht zu vermieten. 


Bromberger: u. Parhltr.⸗Ecke 11 B, £: 
Möbliertes Dorderzimmer 
mit voller Penſion, ſeparater Eingang, 

zu vermieten Araberſtr. 3, 1. 


Vom 1. Oktober d. Is. ſucht eine 


Wohnun 


von 7 Zimmern und Zubehör mit einem 
Gärtchen oder Balkon. 


v. Rözycka, Fiſcherſtr. 36. 
Freundl. möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Gerberſtr. 13015, Gartenhaus. 


—— k; ñĩů——̃—— 
a im mit guter Penſton z. vers 
Möbl. Zim. mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Wal, Zimmer E A CC, 


4 


Aufſchluß zu erhalten; 


Deutſcher Reichstag. 
156. Sitzung vom 31. Mai, 12 Uhr. 
D Am Bundesratstiſche: v. Bethmann Holweg, 
r. Delbrück, Kühn. 
ie Beſprechung der 


kratiſchen 

Interpellation 

über Elfaß⸗Lothringen wird fortgeſetzt. 
Abg. Dr. van Calter Di): Ich hoffe, daß 
Eis dieſer Diskuſſton eine gute Wirkung für die 
ntwicklung Elſaß⸗Lothringens hervorgehen wird. 
Immerhin werden wir uns nur mit großer Vorſicht 
ur Sache äußern. Wir können hier im Haufe 
kein Urteil fällen, ſondern nur die Entſcheidungs⸗ 
tünde erörtern. Vor allem ſollte man ſich an die 
titit erinnern, die hier im Haufe über die natio⸗ 
kaliſtiſchen Umtriebe geübt worden ift. Die Kritik 
des Abg. Emmel über den nationaliſtiſchen Chau⸗ 
dinismus war zu milde. Zwar ift es falſch, die Be- 
eutung dieſes Treibens zu übertreiben, aber man 
muß ſich auch klar machen, daß die Gefahr tatſächlich 
‚eine große 1 miy unſer Verhältnis zum Auslande 
I ädigt. r den Nationalismus überſchätzt, 
ſchadet dem Lande und wer ihn unterſchätzt, ſchadet 
ihm auch. Wir Mine lediglich fragen, ob die 
dorgeſchlagenen Maßnahmen geeignet find, den 
Treibereien entgegenzutreten. Ziele Frage muß iù 
tneinen. Die möglichen Nachteile wür größer 
in, als die Vorteile. Man operiert immer mit 
Begriff Ausnahmegeſetz. l meine, SH ber 
geber nicht vor einem polltiſchen Begriff da- 
döfttennen ſoll. Wenn Ausnahmegeſetze nötig find 
dann müſſen fte gegeben werden, Ob fie elfen, iſt 
eine andere Frage. Eins muß jedoch feſtgeſtellt 
werden, daß die neue Verfaſſung keine Schuld an 
den ein zienen Zuftänden trägt. an Gegenteil 
würde dee eaktion unter der Bevölkerun, größer 
ein, wenn die Verfaſſung nicht beſtände. 
nicht verkennen, daß in 
in ungünſtr⸗ 


ſozialdemo⸗ 


G2 


wir 
11 fort 
ge nie Geje 
flab 


chläge haben im ganzen 
rregung hervorgerufen. 


ſtimmunge 


CEA ge Stattonalt 


Dite; er kann nur Überwunden werden durch eine 
Gegenbewe ` von unten her, durch eine Erweite⸗ 
rung der Volterechte. hoffe, daß der Bundes⸗ 
A n i nicht zuſtimmen wird. (Beifall 
er Fortſchr. í 
f Ee éier 18 EK EE SH 
nd gegen jede Ausnahmegeſetzgebung. Wir werden 
Ke bedrückt wie die el ß⸗Lothringer, Die 
lat Vereine werden mit kleinlichen Schikanen 
verfolgt, wodurch nur Erbitterung erzeugt wird. 
ai wünſche, Sch den Elſaß⸗Lothringern KR e Will⸗ 
r erſpart bleibt. Wir Boffen, daß für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen keine Ausnahmebeſtimmungen getroffen wer- 
den, denn dieſe würden von der preußiſchen Re⸗ 
gierung auch gegen uns Anwendung finden. 

Abg. 95 115 Bromberg (Rp.): Ich wünſchte, 
daß der Neichstag der Regierung nicht ein fo kate⸗ 
EE 


Danziger Brief. 


Nachdruck Kun 


a 


Am Montage hatte man endlich den Ver⸗ 
ſuch gewagt, den in ſeinem Ausbau ſchon längſt 
fertiggeſtellten Panzer „König Albert“ von ſei⸗ 
ner Liegeſtelle in der Toten Weichſel an der 
Schichau⸗Werft in See abzuſchleppen. Eine 
leichte Briſe hatte nach Ausweis des Normal⸗ 
pegels in Neufahrwaſſer die trägen Fluten der 


Weichſel bis auf die für das Abſchleppen erfor⸗ 


derliche Waſſertiefe angeſtaut; alle die Fahrt⸗ 
rinne beeinträchtigenden Schiffsgefäße waren 
von der Hafen⸗ und Strompolizei angewieſen, 
ihre Liegeſtellen zu verlaſſen. Glatt gelangte 
der von zwei Schleppdampfern bugfierte Koloß 
bis an das Knie zur Einfahrt in den Hafen⸗ 
kanal zwiſchen Neufahrwaſſer und Weſterplatte. 
Umſo erſtaunter war man, als die Zeitungen 
am Nachmittage die Nachricht brachten, daß der 
Rieſe auf Grund geraten ſei, ja ſogar die Schiff⸗ 
fahrt nach Danzig bis auf weiteres blockiere. 
Ich fuhr alſo hinaus zum Lotſenkommandeur, 
in der Hoffnung, von ihm den zuverläſſigſten 
ich brauchte ihn nicht 
erſt auf ſeiner Station aufzuſuchen. Er ſtand 
inmitten eines ſchleunigſt herbeigeholten Auf⸗ 
gebotes von Stadt⸗ und Hafenpolizei, welches 
kaum ſich des Anſturmes eines von allen Ecken 
und Enden herbeiſtrömenden Publikums er⸗ 
wehren konnte. Der große Platz am Bollwerk 
vor der Hafeninſpektion Neufahrwaſſer ver⸗ 
mochte die Menge kaum zu faſſen. Das ſeltene 
hier auf etwa 50 Meter Entfernung vom Ufer⸗ 
bord dargebotene Schauſpiel vermochte aber 
auch die Neugierde zu reizen: ſeit ungefähr vier 
Stunden — es war inzwiſchen 7 Uhr abends 
geworden — lag ein majeſtätiſcher Rieſe bei⸗ 
nahe hilflos und gefeſſelt in dem zwar ſchon 
auf 100 Meter verbreiterten, aber noch nicht 
ganz ſo breit vertieften Kanalbett. Wie Zwerge 
nahmen ſich die um ihn ſich bemühenden Dampf⸗ 


Thorn, Dienstag den 3. Juni 1015. 


* 


J 
goriſches Nein gegen eine Vorlage, die ihm noch 


garnicht zugegangen ift, entgegengehalten hätte. 
Das entſpricht nicht den parlamentariſchen Ge⸗ 
pflogenheiten. Von den Sozialdemokraten erwartet 
man nichts anderes. Aber das Zentrum ſollte ſich 
nicht jo gegen ſolche Vorſchläge aussprechen. Wer 
weiß, ob es nicht Ve einmal dieſe Stellungnahme 
bedauern wird. Es beſteht ein ſtarker Brand, der 
durch einen ſtarken Luftzug auswärtiger Ver⸗ 
wickelungen zu einer offenen Flamme angefacht 
werden kann. Das ſollte man nicht unterſchätzen 
und beizeiten Gegenmaßregeln ergreifen. Die Ber- 
bündeten Regierungen werden allein zu entſcheiden 

ben, ob und welche Gegenmaßregeln ergriffen 
werden müſſen. 

Abg. Hauk (elf. Ztr.): Wenn man von einem 
Beie ſprechen will, dann muß man die verſpätete 

inführung der Verfaſſung als einen folmen De 
zeichnen. In der Diktaturzeit iſt der Nationalis⸗ 
mus geboren worden. Es iſt bedauerlich, daß 
Nationaliſten vorhanden ſind, aber es iſt begreiflich. 
Ausnahmegeſetze ſind in Elſaß⸗Lothringen ſtets von 
Übel geweſen. Wir fordern, daß Elſaß⸗Lothringen 
endlich das gleiche Recht wie allen anderen Staaten 
gewährt wird. 

Abg. Dr. Weill (Soz.): Nach unſerer Mei⸗ 
nung it jede Ausnahmebeſtimmung unerträglich. 
Eine neue Vorlage konnte nur mit dem Nachweis 
neuer Momente, die ſeit 1911 eingetreten ſeien, be⸗ 

ründet werden. Aber ſolche liegen nicht vor. Die 
Vorlage würde das nationale Sabhe x der Be- 
völkerung verletzen und der Politik der Regierung 
nur ſchaden. . für Frankreich ſind na⸗ 
türlich noch vorhanden, jedoch denkt niemand, einen 
Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich anzu⸗ 
etteln, ir verlangen die Umwandlung des 
Reichslandes in einen Bundesſtaat auf republi⸗ 
kaniſcher Grundlage. 

Unterſtaatsſekretär Mandel: Daß det der 
Einführung des Preßgeſetzes für E 
beftimmte Kautelen gefordert würden, iſt doch nichts 
Auffälliges. Richtig iſt, daß der Verein ehemaliger 
Fremdenlegionäre in ſeine Statuten die Ver⸗ 
pflichtung aufgenommen hat junge Leute vor dem 
Eintritt in die Fremdenlegion zu warnen. Aber 
im Laufe der Zeit haben fth die Dinge dahin ge- 
ändert, daß die Fremdenlegion geradezu verherrlicht 
wurde. (Unruhe und Rufe der Soz.: Beweiſe l) 
Auch Abg. Emmel ge doch in Straßburg ous: 
geſprochen, daß die Leute mit ihrer Zugehörigkeit 
ur ee renommiert haben. Wenn man 
ie Vereinsfahne auf der einen Seite blau⸗weiß, 
auf der anderen Seite rot machte, ſo ſollte das dazu 
dienen, die dummen Schwaben, wie man dort ſagt, 
u ärgern. (Lachen der Sog. Gegen den Verein 

ouvenir francais mußten wir einſchreiten, ſobald 
der Verein zu einem politiſchen geworden war. 
Den Leuten K das ja auch zum Bewußtſein ge- 
kommen, und fo haben De den Verein aufgelöſt. 
Man hat von Zickzackkurs Oe, Aber E 
lange der gegenwärtige Sat ter am Ruder iſt, 
gibt es einen ſolchen Kurs nicht, ſondern nur das 
ſtetige Bemühen, das Land dem Deutſchtum juzu- 
führen durch eine unparteiiſche und gerechte Ver⸗ 
waltung. Gewiß haben ſich ſeit Gewährung der 
Verfaſſung die Dinge aufs beſte entwickelt. Aber 
die Nationaltſten haben eine ſtarle Preſſe hinter Ro 
und find emſig in der Vereins⸗ und Verfaſſungs⸗ 
agitation, Der Bauer ift dort deutſch, auch der Ze: 
amte und Arbeiter. Aber es gibt auch Elemente, 
die vor ihren franzöſiſchen Vettern und Kuſinen 
mehr Reſpekt haben als vor den deutſchen Vettern. 
Dë e Heiterkeit.) Schon wenden fiğ die nationa- 
iſtiſchen Kreiſe an unſere Jugend und ſuchen fte 
EE 
ſchlepper aus! An ſtarken Stahltroſſen ſuchten 
fie die nach Tauſenden von Tons zählende, 
ſchwere Laſt fort zuziehen, unaufhörlich ſchwarze 
Wolken von Rauch aus ihren Schloten zum 
Himmel emporſendend, ohne daß auch nur der 
geringſte Erfolg zu ſpüren war. Armdicke 
Stahltroſſen zerriſſen, wie dünne Zwirnfäden. 
Man glaubt übrigens garnicht, was für eine 
Federkraft diefe einzelnen Strähnen beſitzen. 
Der Lotſenkommandeur erzählte mir, daß die 
beim Zerreißen zurückſpringenden Enden ſehr 
ſchwere Verletzungen herbeiführen können. 
Viele ſeiner Bekannten hätten auf dieſe Weiſe 
ſchon ihr Augenlicht eingebüßt, oder den Bruch 
eines Armes, ja beider Beine gleichzeitig zu 
beklagen gehabt. — ; 

Bon diefer Erwägung ausgehend, ergriff 
die Polizei umfangreiche Vorſichtsmaßregeln, 
als vom Bord aus Stahltroſſen nach den beiden 
Ufern geſtreckt wurden, um an den hier vor⸗ 
handenen Haltepflöcken einen Feſtpunkt für den 
Angriff der Dampfſpillen zu gewinnen. Das 
Publikum wurde durch die Abſperrung in re⸗ 
ſpektvoller Entfernung gehalten. Auf der Seite 
von Weſterplatte ſetzten ſich die unterirdiſch in 
etwa 1 Kubikmeter große Granitwürfel einge⸗ 
laſſenen Steinpfeiler plötzlich mit den Troſſen 
in Bewegung; anſtatt daß ſich der Panzer vor⸗ 
wärts bewegte, tat dies ein Teil der Uferbe⸗ 
kleidung! Man legte nun die Troſſen auf der 
entgegengeſetzten Seite nach Neufahrwaſſer zu 
an. Hier waren ungefähr 35 Zentimeter dicke 
Holzpflöcke in den Boden eingerammt worden. 
Ein gewaltiger Krach belehrte uns, daß die 
etwa 0,50 Meter aus der Erde herausragenden 
Köpfe von zwei ſolcher Pfähle durch die ſtäh⸗ 
lerne Amklammerung glatt abgeſägt worden 
waren. Dem fiskaliſchen Dampfer „Geheimrat 
Mau“ geriet ein zerriſſenes Schlepptau in die 
Schraube, das durch einen Taucher erſt entfernt 
werden mußte. Auch brach ſeine Schlepphaken⸗ 
vorrichtung, wodurch ſeine Aufbauten teilweiſe 


Blatt.) 


an ihrer Heimat irre zu machen. Da haben wir es 
trotz des vorauszuſehenden Sturmes im Reichstage 
für unſere Pflicht gehalten, Ihnen beſtimmte Vor⸗ 
chläge zu machen. Fordern es aber die Staats⸗ 
notwendigkeiten, o kann man auch Ausnahmegeſetze 
nicht ablehnen. ir haben es für unſere Pflicht 
ehalten, dieje Maßnahmen zu fordern und wir 
offen, unſer Vorgehen wird bei Ihnen ernſthaft 
gewürdigt werden. 


Abg. Haas- Karlsruhe (fortſchr.): Liegen denn 
wirklich Staatsnotwendigkeiten vor? Es iſt eine 
Eigentümlichkeit der deutſchen Stämme, ih gegen- 
ſeitig zu verſpotten. Was wird in Baden, was in 
Bayern über Preußen gelegt! Sind deshald Aus⸗ 
nahmegeſetze notwendig? Der Spott zeigt doch nur, 
daß wir uns gegenjeitig gern haben. Ein Aus- 
nahmegeſetz gegen einen einzelnen Bundesſtaat 
wird der Reichstag nie annehmen können. Oben⸗ 
drein werden aber die vorgeſchlagenen SE 
gegen die nationaliſtiſche Bewegung nichts fruchten. 
Eine nationaliſtiſche Oberſchicht rechtfertigt noch 
keine ee te die anderen Stämme wollen 
auch die Elſäſſer lediglich ihre Eigenart bewahren. 
Es war eine gute Bemerkung, die Wilhelm I. einſt 
im Jahre 1879 machte: Die b d Re⸗ 

ierung ſollte immer daran denken, daß die Rhein⸗ 
ande 50 Jahre brauchten, um preußiſch zu werden. 
Dabei waren die Neichslande nur 20 Jahre fran- 
zöſiſch! Die ſchneidige preußiſche Art mögen wir 
nicht. Auch die Sozialdemokratie hat ihre beſon⸗ 
dere ſchneidige preußiſche Art. Würde man einen 
„Vorwärts“⸗Redakteur in ein Landratsamt ſtecken 
und einen Landrat in die „Vorwärts“⸗Redaktion 
mit der Aufgabe, nun die umgekehrte Politik zu 
treiben, ſo würde ſich garnichts ändern. KR 
keit.) Maßnahmen, wie die jetzt Kack agenen 
nähten in Frankreich den Glauben, Elſaß⸗Lothrin⸗ 

en werde im deutſchen Reich ſchlecht behandelt. 
uch darum bedaure ich dieſe Vorſchläge. In Süd⸗ 
deutſchland kann man nur vorwärts kommen durch 
Maßnahmen der Freiheit und des gleichen Rechts. 
(Beifall links.) 

Abg. Peirotes (Soz.): Anterſtaatsſekretär 
Mandel hat es fertig gebracht, die Jämmerlichkeit 
der Begründung der Vorlage durch ſeine Rede noch 
au übertreffen. Wenn Auswüchſe der Preßfreiheit 
eſtehen, dann hat die Regierung in den beſtehen⸗ 
den Geſetzen genug Handhaben zur Beſeitigung. 
Das kann nicht behauptet werden, daß die Ver⸗ 
faſſung die Beſtrebungen der Bevölkerung nach 
Selbſtändigkeit der Erfüllung näher gefübrt habe. 
Auch die wirtſchaftliche Erſchließung äßt alles zu 
in en übrig. Jedenfalls bleibt Elſaß⸗Lothringen 
ein Problem der Demokratie. 

Die Erörterung ſchließt. Die Interpellation iſt 
erledigt. 

Montag, 9. Juni, 3 Uhr: Rechnungsſachen und 
kleine Vorlagen. — Schluß 4.15 Uhr. 


— 


der Wehrbeitrag in der Budget: 


kommiſſion. 
Berlin, 31. Mai. 
Die Kommiſſion fekte am Sonnabend die Be- 
ratung über Paragraph 1 und die zu⸗ 
gehörigen Anträge fort, ſodaß die Be⸗ 
nung der Beitragspflichtigen, Heranziehung 
des ausländiſchen Grund⸗ und Betriebsvermögens 
von Reichsangehörigen, die Fragen der Fürſten⸗ 
beſteuerung, die unter beſtimmten Vorausſetzungen 
zu erfolgende Heranziehung von Ausländern u. a. 
m. weiter zur Beſprechung ſtand. 


beſchädigt und der Dampfer außer Tätigkeit 
geſetzt wurde. Bei Eintritt der Dunkelheit gab 
man die Manöver auf; das Linienſchiff ſetzte 
zwei rote Laternen über dem Top: „Manöv⸗ 
rierunfähig!“ Da an dieſem Abend das erſte 
Artillerie⸗Nachtſchießen aus den Küſtenbatte⸗ 
rien von Bröſen und Neufahrwaſſer ſeewärts 
beginnen ſollte, begab ſich der größte Teil des 
Publikums nach der Seeterraſſe der Weſter⸗ 
platte, um auch bei dieſem intereſſanten Schau⸗ 
ſpiel Zeuge zu ſein. Dumpf rollte der Donner 
der ſchweren Geſchütze vom Strand zum Meer, 
zeitweiſe unterbrochen von dem Pfeifen der 
Granaten und einem Klirren von Fenſterſchei⸗ 
ben in der Umgebung der Badekolonie. Rieſen⸗ 
ſcheinwerfer ſuchten von der Küſte aus nach den 
angeblich 5 Seemeilen entfernten ſchwimmen⸗ 
den Zielen, die an 500 Meter langen Tauen 
von Dampfern fortbewegt wurden. 

Erſt vier Tage ſpäter ſollte die Odyſſee des 
„Königs Albert“ endigen; Donnerstag Abend 
erreichte er, nachdem er inzwiſchen noch drei⸗ 
mal feſtgekommen war, mit Anterſtützung von 
Bugſterern und Baggern die übliche Liegeſtelle 
auf der offenen Reede! — 

Im Intereſſe unſerer Handelsſchiffahrt, die 
leicht auf Stunden und Tage geſperrt werden 


konnte, und der Danziger Schiffsbauinduſtrie 


muß man ſich aufrichtig freuen, daß die großen 
Schwierigkeiten bei dem Hinausarbeiten des 
Kriegsſchiffes ins Meer erfolgreich überwunden 
ſind. Sie lehren gleichzeitig, wie notwendig 
die Kanalverbreiterungsarbeiten in Neufahr⸗ 
waſſer ſind, und wie ſehr ihre beſchleunigte 
Durchführung geboten iſt. Als die Schichau⸗ 
werft 1898 den Linienſchiffsbau aufnahm, han⸗ 
delte es fih bei der Überführung zur Reede nur 
um einen Panzer mit einem Deplazement von 
11150 Tons. („Kaiſer Barbaroſſa“, der in⸗ 
zwiſchen an die Türkei verkauft iſt.) „König 
Albert“ beſitzt eine Waſſerverdrängung von 
über 24700 Tons. Bei der Ablieferung” des 


81. Jahrg. 


Beſondere Beachtung verdienten die Bemer⸗ 
kungen des konſervativen Redners: Der 
Rechtszuſtand, daß der Monarch Träger der Staats⸗ 
gewalt ſei, entſpreche ſogar dem geſchriebenen Recht 
des allgemeinen Landrechts, welches beſtimmt: Alle 
Rechte und Pflichten des Staates vereinigen ſich 
in dem Oberhaupt desſelben. An dieſem Grund- 


jab fei durch die Verfafſung nichts geändert; nur 
in der Ausübung der Staatsgewalt ſei der Monarch 
durch die Verfaſſung beſchränkt worden, ſoweit dieſe 
es ausdrücklich vorſehe. Unbedingt zurückzuweisen 
jet die Auffaſſung, die von ſozialdemokratiſcher 
Seite vertreten werde, daß auch das Parlament 
Träger der Staatsgewalt jet. Das Parlament fer 
nur ein Organ zur Ausübung beſtimmter, ihm 
ausdrücklich übertragener Befugniſſe und Obliegen⸗ 
heiten. Dieſer Rechtszuſtand könne ſehr wohl als 
gemeines deutſches Staatsrecht bezeichnet werden, 
da er ſämtlichen Verfaſſungen der monarchiſchen 
Bundesſtaaten eigentümlich ſei. Es ſei natürlich 
bei einem einzelnen Geſetz, das ja immer der Zu⸗ 
Kan des Königs bedürfe, möglich, daß dieſer 
ch der Steuerpflicht unterwerfe. Da indes der 
Monarch Träger auch der Steuerhoheit ſei, ſei er 
Steuerfubjelt und könne deshalb nicht ohne 
weiteres auch Steuerobjekt fein. Durch die Reims: 
ER er an dieſem Rechtszuſtande nichts ge: 
ändert Worden, da dieſe die Souveränität der ein⸗ 
zelnen Landesfürſten nur inſoweit einſchränke, oder 
auf die Geſamtheit der Fürſten übertrage, als ſie 
dies ausdrücklich beſtimmte. Dies jet ſicher nicht De: 
züglich der direkten Steuern geſchehen; der Unter- 
ſchied zwiſchen indirekten und direkten Steuern in 
dem hier in Frage kommenden Sinne beſtehe darin, 
daß die indirekten Steuern lediglich einen beſon⸗ 
deren wirtſchaftlichen Vorgang erfaſſen, während 
die direkten Steuern die ganze Perſönlichkeit des 
E en der Beſteuerung unterwerfen. Bei 
der Erbſchaftsſteuer und bei der Wertzuwachsſteuer 
habe es fs in dieſem Sinne um indirekte Steuern 
ehandelt; deshalb können die dort gebrauchten Be- 
. r den jetzigen Fall nicht maßgebend 
ein. Im übrigen bat der Redner, zu erwägen, ob 
denn der gegenwärtige Anlaß wirklich geeignet ſei, 
die überaus En und zweifelhafte Rechtsfrage 
u einer Entſcheidung zu bringen. Es ſei durch die 
rklärungen der Regierung feſtgeſtellt, daß die 
Landesfürſten den Wehrbeitrag in vollem Amfange 
EEE wollen, und es [heine ihm doch nicht an- 
gebracht, dieſes Entgegenkommen dadurch gu beant⸗ 
worten, daß man de Not und ohne dadurch für 
den gegenwärtigen U etwas Praktiſches zu ers 
reichen, den Fürſten eine Löſung aufzuzwingen ſuche, 
welche ſie aus grundſätzlichen, pflichtgemäßen Er⸗ 
wägungen heraus ablehnen zu müſſen glauben. — 
Redner befürwortet erneut den Antrag, Steuer⸗ 
reiheit nur den Reichsdeutſchen zuzubilligen, die 
ich ſeit länger als zwei Jahren — Regierungsvor⸗ 
lage: länger als einem Jahr — dauernd im Aus⸗ 
lande aufhalten. Erfreulſcherweiſe beweiſen die Zu⸗ 


9 8 en Auslandsdeutſchen, daß dieſe 
ch am 


rbeitrag beteiligen wollen, und ſo er⸗ 

ler es geboten, die als Steuergrenze vorzu⸗ 
ſchreibende Dauer des Auslandsaufenthalts nicht 
niedriger als zwei Jahre feſtzuſetzen. Hingegen hob 
ein Zentrumsredner hervor, in Württemberg 
fei die Steuerpflicht der Fütſten geſetzlich feſtgelegt, 
und in Baden haben die Fürſten von ihrem 
GN en auch Steuern zu bezahlen. Die 
1 e Fin doch immer nur Souverän in 
dem einzelnen Pee aber einen ſouveränen 
Landesherrn des deutſches Reiches gebe eg nicht. 
Wie ſtehe es übrigens mit dem Beh der Landes⸗ 
fürſten in anderen Bundesſtaaten? Auch für dieſen 


Panzerkreuzers „Erſatz Kaiſerin Augufta“, der 
jetzt von der Schichauwerft für den Stapellauf 
vorbereitet wird, werden auch dieſe Abmeſſun⸗ 
gen wieder in den Schatten geſtellt werden: 
vor allem in der Längenausdehnung, welche 
um 26 Meter größer werden ſoll. 

Bei den Hafenarbeiten auf der Weſterplatte 
war übrigens, ebenfalls am vergangenen Don⸗ 
nerstag, ein etwa 10 Meter langer Damm⸗ 
bruch zu beklagen: der Schutzwall hinter der 
Kaimauer ſank plötzlich 6 Meter in die Tiefe; 
die Baugrube, in welcher der Trockenbagger 
zurzeit arbeitet, lief in ganz kurzer Zeit voll, 
ſodaß der Bagger ſich nur mit knapper Not in 
Sicherheit brachte. Die Unfallſtelle liegt an 
der ſchmalſten Stelle des Hafenkanals, gegen⸗ 
über dem Lotſenamte. Der Boden vor der Kai⸗ 
mauer wurde vor einem Jahre, ehe die „Olden⸗ 
burg“ paſſieren ſollte, bis dicht an die Mauer 
fortgebaggert und ſpäter wieder angeſchüttet. 
Man vermutet, daß die Erdmaſſen durch die 
Schraubenwaſſer der Dampfer, die den „König 
Albert“ durchbrachten, fortgeſpült wurden. 

Die letzte Woche ſcheint beſonders dazu be⸗ 
ſtimmt zu ſein, uns die Gefahren, Leiden und 
Freuden des Seemannsberufes vor Augen zu 
führen: eine bei Danzig beheimatete Jacht 
ſcheint in den letzten Stürmen verloren gegan⸗ 
gen zu fein und lang ift die Lifte der Unglücks⸗ 
fälle zur See, welche der augenblicklich hier 
tagenden „Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger“ Anlaß zum erfolgreichen Ein⸗ 
greifen gab. Da fait jeder Bewohner der 
Waſſerkante mehr oder weniger den uneigen⸗ 
nützigen Samariterdienſt dieſer Geſellſchaft 
kennt und ihre Verdienſte um den praktiſchen 
Ausbau der Rettungsmittel aus Seenot ſchätzt, 
ſo war es beinahe ſelbſtverſtändlich, wenn die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder dieſer hoch⸗ 
angeſehenen Geſellſchaft im Remter des Fran⸗ 
ziskanerkloſters freudig begrüßt und von dem 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft bewirtet 
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SCH erg zu zahlen. berhaupt gäbe es keine] niſterialdirektor in der handelspolitiſchen Abtei⸗ 
IT 


Beſtimmung der Verfaſſung, nach der die Bundes⸗ 
fürſten von direkten Steuern befreit ſeien. Nach 


der Erklärung des Reichsſchatzſekretärs erübrige es 
lich dis Steuerpflicht der Fürſten im Geſetz ist Meg feine diesjührige Se DEE T jot m⸗ 
n 


drücklich vorzuſchreiben. Immerhin müſſe im Pro⸗ 
tokoll die Meinung der Mehrheit der Kommiſſton 
deutlich Ausdruck finden. Im weiteren Verlauf der 
Debatte traten noch mehrere Redner der 
Li nfen für thre Anträge ein, die von den 
Staatsſekretären des Reichsjuſtizamtes und 
des Reichsſchatzamtes wiederum bekämpft wurden. 
Ein ſozialdemokratiſcher Sprecher 
meinte noch, die Regierungen müſſen hier an⸗ 
nehmen, was der Reichstag beſchließe; und ſie 
können kein Unannehmbar en Als dar⸗ 
auf ein nattonalliberales Mitglied be- 
tonte, es handle ſich hier e nur um finanzielle, 
ſondern auch um ehtiſche omente, und ſeine 
Freunde wollen die Stellung der Landesfürſten 
nicht ſchwächen, erhob ſich ſofort ein fortſchritt⸗ 
liches Mitglied, um vor einer Politik der 
verpaßten Gelegenheit zu warnen und auf Wider⸗ 
ſprüche zwiſchen den nationalliberalen Rednern des 
Ausſchuſſes und andererſeits der Vollverſammlung 
hinzuweiſen. Schließlich wurde gemäß den fret 
innigen Bitten der ſozialdemokratiſche 
Antrag, der die Steuerpflicht der Landesfürſten 
im Geſetz ausdrücklich KE o will, zurück⸗ 
gezogen und der freiſinnige Antrag, der 
nur das der Repräſentation und der Kunſtpflege 
dienende Kronvermögen beitragsfrei laſſen wil, 
abgelehnt. Hingegen wurde zu Paragraph 33, 
nach dem die Landesregierung die für die Veran⸗ 
lagung und Erhebung des Wehrbeitrages zuſtän⸗ 
digen Behörden zu beſtimmen hat, ein Dees? 
kratiſcher Zuſatzantrag angenommen, nach 
dem der Bundesrat die für die Veranlagung der 
Fürſten zuſtändige Behörde beſtimmen ſoll. Dagegen 
ſtimmten die Konſervativen und Nationalliberalen. 
Damit hat dieſe eine bei Paragraph 11 beſprochene 
Frage ihre vorläufige Erledigung gefunden, und 
am Mittwoch wird die inden der ſonſt noch 
a. 1 Paragraph gehörenden Teilfragen fort: 
geſetzt. d 


zr .... EE EEEEe 


Kongreſſe. 


In Breslau tagte am Sonntag der 13. De- 
legiertentag der deutſchen Goethe⸗ 
hinne unter Vorſitz von Profeſſor Dr. Har nack⸗ 

tuttgart. Die Verſammlung nahm zunächſt den 
Tätigkeitsbericht der einzelnen Bünde entgegen. Es 
wurde mitgeteilt, daß der Schillerpreis im Jahre 
1915 abermals vergeben wird. Ferner beſchloß die 
Verſammlung anläßlich der bevorſtehenden Verab⸗ 
ſchiedung des Reichstheatergeſetzes die bez 
reits früher dem Reichstag überreichte, von Prof. 
Franz von Liſt ausgearbeitete Petition zu er⸗ 
neuern und mit dem EISE zu ergänzen, das 
Neichstheatergeſetz erſt nach Aufnahme der reichs⸗ 
geſetzlichen Beſeitigung der Theaterzenſur zu verab⸗ 
ſchieden. Von beende rer Bedeutung wurde die 
diesjährige Tagung durch eine Mitteilung des 
Baudirektors Profeſſor Dr. C. von Bach, des 
Delegierten des württembergiſchen Goethebundes, 
der in den Kreiſen württembergiſcher Intereſſenten 
eine Summe von 8000 Mark zu einem Preis⸗ 
ausſchreiben geſammelt hat, daß die Er⸗ 
langung einer San über die Mittel zur 
Milderung der Deutſchland zerklüf⸗ 
tenden Klaſſengegenſätze zum Gegenſtand 
en ſoll. Nächſte Tagung in Frankfurt am 


ain im Oktober 1914 anläßlich der Univerſitäts⸗ 195 die Preſſe, ab. Ebenſo erhebt er 


eröffnung. i 
Der ET, ſüd weſtdeutſcher Jn- 
duſtrieller iſt am Sonnabend in Freiburg 
i. B. zu ſeiner fünften SNE 
zuſammengetreten, die bis Montag, den 2. Funt, 
dauern wird. Im Vordergrunde der Beratungen 
ſteht die prinzipielle Stellungnahme der Induſtrie 
zur Reviſion des ua Zolltarifs. Zur Teil- 
nahme an den Verhandlungen find u. a. eingetroffen 
Miniſter des Innern Frhr. von Bodmann für die 
Seel Ge Regierung und als Vertreter des 
taatsſekretärs des Reichsamts des Innern Mi⸗ 


wurden. Der Vorſitzer der Geſellſchaft, Kom⸗ 
merzienrat Nebelthau⸗Bremen, verkündete die 
diesjährige Liebesgabe, nämlich die Stiftung 
eines Motorrettungsbootes für die Station 
Neufahrwaſſer und den weiteren Ausbau der 
Raketenapparate in Hela. . 

Die Erinnerung an das furchtbare Flieger⸗ 
unglück am 7. Februar d. Is., bei dem Kapitän⸗ 
leutnant Jenetzey und Obermaſchiniſtenmaat 
Diekmann das Leben einbüßten, wurde wach⸗ 
gerufen durch die Auffindung der Leiche 
Jenetzkys am 30. Mai. Es gelang dem Zoppo⸗ 
ter Fiſcher Abraham, der ſelbſt in dieſem Jahre 
zwei hoffnungsvolle Söhne durch den See⸗ 
mannstod verloren hat, die Leiche im Schlepp⸗ 
netz zu bergen. Er iſt dadurch in den Beſitz der 
Prämien von 350 Mark gelangt, welche die 
kaiſerliche Werft und Eltern des Verunglückten 
ausgeſetzt hatten. Am Montag findet die Be⸗ 
erdigung Jenetzkys auf dem hieſigen Garniſon⸗ 
friedhofe vor dem Olivaer Tore mit militäri⸗ 
ſchen Ehren ſtatt. Die Nachricht, daß Diek⸗ 
manns Leiche ebenfalls bei Rewa, unweit 
Putzig, angetrieben ſei, war am Sonnabend in 
SE verbreitet, beſtätigte ſich aber leider 
nicht! — 

Eine Reihe von Kongreſſen und Veranſtal⸗ 
tungen hat jetzt begonnen: außer der erwähn⸗ 
ten Jahresverſammlung der Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger tagte in der letzten 
Woche der Verband königlich preußiſcher und 
großherzoglich heſſiſcher Lokomotivführer in 
Verbindung mit der Vorſtandskonferenz des 
Reichsverbandes deutſcher Lokomotivführer. 

Die größte Bedeutung hat jedoch die Steno⸗ 
graphiſche Woche; die hiermit verbundene Aus⸗ 


lung des Reichsamts des Innern Geheimer Ober⸗ ſte 


regierungsrat Müller⸗Berlin. 
Der deutſche Buchdruckerverein hält 


lung ab. Aus dieſeſn Anlaß veranſtaltete die 
Stadt am Sonnabend einen Begrüßungsabend, 
Bürgermeiſter Foret begrüßte die Gäſte, worauf 
der Vorſitzer des Vereins Dr. Klinghardt 
dankte. Am Sonntag Vormittag verſammelten ſich 
die Mitglieder im Gewerbehauſe und wurden 
namens des Statthalters von Unterſtaatsſekretär 
Mandel begrüßt. Zu Ehren der Teilnehmer an 
der Jahresverſammlung, für deren Verhandlungen 
drei Tage vorgeſehen find, veranſtaltet die Stadr 
Metz Sonntag Abend ein Feſteſſen. d 


Reichsverband der deutſchen Preſſe. 


Die diesjährige Delegiertenverſamm⸗ 
lung des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe, 
der am Sonnabend eine Begrüßungsfeier vorauf⸗ 
egangen war, wurde Sonntag Vormittag in der 
RR, Tonhalle in Düſſeldorf mit einer 
Begrüßungsanſprache des Vorſitzers des Verbandes 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Preſſe Dr. Dreſe⸗ 
mann eröffnet. Es folgte eine Reihe von Be⸗ 
grüßungsanſprachen, die in bedeutſamen 
Worten verſtändnisvolle Sympathie für das Weſen 
der Preſſe und die großen Aufgaben ihrer Organt⸗ 
ſation erkennen ließen. So ſprachen Oberregierungs⸗ 
rat Dr. Mom m als Vertreter des Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz, Regierungspräſident Dr. 
Kruſe, Landeshauptmann Dr. v. Renvers, 
Oberbürgermeiſter Dr. Oehler, die Oberlandes⸗ 
gerichtspräſtdenten Exzellenz Dr. Holtgreven⸗ 
Hamm und Ratjen⸗Düſſeldorf ſowie Chef⸗ 
redakteur Weſtphal. Anweſend waren ferner 
Major Fiedler als Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſteriums, Kapitän zur See Löhlein als Wer- 
treter des Reichsmarineamts, die Spitzen der Mili⸗ 
tärbehörden in Düſſeldorf, Vertreter der Düſſel⸗ 
dorfer akademiſchen Anſtalten und Vertreter von 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie. Der 
Vorſitzer des Reichsverbandes, Chefredakteur 
Marx⸗Berlin, betonte in feiner Eröffnungsrede 
mit Bezugnahme auf ein vorher gefallenes Wort, 
daß die Preſſe ſich der ſittlichen Grundlagen aller 
E it bewußt ſei, wenn fie Rechte und Freiheiten 


ür ſich in Anſpruch nehme, und daß fie nicht Herr- 
chen, ſondern dienen wolle. Hieran ſchloſſen ſich 
die Referate. Miniſterialdirektor Dr. Hermes⸗ 
Berlin referierte über die Aufgaben der 
Preſſe in Kriegszeiten, die Chefredakteure 
Rippler⸗ Berlin und Dr. Grautoff⸗Leipzig 
über die Behandlung von militäriſchen 
Nachrichten durch die Preſſe. Nach leb⸗ 
hafter und eingehender Debatte in der ſich be⸗ 
ſonders Verlagsdirektor Bernhard⸗Berlin gegen 
die Beſtimmungen des Spionagegeſetzentwurfes 
wandte, wurde folgende Reſolution gegen eine 
Stimme, die die Faſſung der Reſolution ſchärfer 
wünſchte, angenommen: Der Reichsverband 
der deutſchen Preſſe erkennt an, daß die Preſſe auf 
die Intereſſen der Landesverteidigung die weiteſt⸗ 
gehende edler u nehmen und bei Aufnahme von 
militäriſchen 5 und Artikeln die größte 
Wachſamkeit zu BE hat. Der Reichsverband 
lehnt aber die zu weitgehenden Forderungen, die 
eine e e der militäriſchen ee und 
Artikel aus der deutſchen Preſſe bezwecken, als un⸗ 
durchführbar und für das Heer 1 ſchädlich wie 

charfen Wider⸗ 
pruch gegen die Beſtimmungen im neuen Spio⸗ 
nagegeſetz, die die Sioen s Heeres durch tine 
ewige Rechtsunſicherheit der Preſſe erkaufen wollen. 
Der Reichsverband erwartet die Erfüllung der 
meiſten Wünſche der Heeresleitung von einem en⸗ 
geren, vertrauensvollen Zuſammenarbeiten zwiſchen 
Heer und Preſſe unter Mitwirkung der zuſtändigen 
Berufsorganiſation des Reichsverbandes der Breſſe 
und des Verlegervereins. Er bittet um die Er⸗ 
richtung einer großen, nach modernen le unt- 
ten SE Zentralſtelle für Auskunfterteilung 
an die Preſſe beim Kriegsminiſterium oder beim 


ſtellung hat die kühnſten Erwartungen ſowohl 
der Beſucher, als auch der ausſtellenden Firmen 
übertroffen, indem hier Theorie und Praxis 
zweckmäßig vereint wurden. Ich wünſchte, daß 
Thorn, als Sitz des Bundes weſtpreußiſcher 
Stenographen, bald eine ſo bemerkenswerte 
Ausſtellung in Bureaubedarfſachen erleben 
möchte! i 


Was der hieſigen Veranſtaltung ein beſon⸗ 
ders gediegenes Gepräge gab, waren die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträge, welche allabendlich das 
Intereſſe der großen Öffentlichkeit für die Kurz⸗ 
ſchrift unter beſtimmten Geſichtswinkeln weck⸗ 
ten. Es ſprachen Redakteur Belger über die 
Entwickelung der Buchſtabenſchrift, Fräulein 
Mohn über die Stenographie im kaufmänni⸗ 
ſchen Betriebe. Seminarlehrer Iffländer und 
Lehrerin Fräulein Andres behandelten die 
Stenographie im Dienſte der Schule und 
Jugendpflege. Dr. Wildner zeigte die geſchicht⸗ 
liche Entwickelung der Kurzſchrift während 
eines Zeitraumes von 2500 Jahren an der 
Projektion von Lichtbildern, während Haupt⸗ 
mann Cebrian von der hieſigen Kriegsſchule 
die Anwendung der Stenographie im Dienſte 
des Heeres darlegte und entwickelte an dem 
geſchichtlichen Werdegang des Militärſchreib⸗ 
weſens ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt. 


Der heutige Sonntag iſt mit dem umfang⸗ 
reichen Programm des ſtenographiſchen Kon⸗ 
greſſes ausgefüllt, das mit einem Dampferaus⸗ 
flug nach dem benachbarten Zoppot nachmittags 
endigte. Hier wurden auch die Sieger in dem 
Wettſchreiben vom Vormittage feierlich ver⸗ 
kündet. ö 5 * 3. 


Generalſtab und um die Errichtung von Auskunfts⸗ 
Men bei allen ſelbſtändigen Truppenteilen. Über 
den Plan der Schaffung eines Reichs⸗ 
Zeitungs-Mujeums und über die pers 
heißungsvollen Vorarbeiten auf dieſem Gebiete er⸗ 
ſtattete Untverfitätsprofejjor Dr. M. Spahn ⸗ 
Straßburg ein eingehendes Referat. In der De⸗ 
batte, an der ſich insbeſondere Stadtbibliothekar 
Dr. Nörrenberg⸗Düſſeldorf, Dr. o hr⸗ 
München, Dr. Hermes -Berlin und Ginſchel⸗ 
Poſen beteiligten, wurde eine Reſolution an⸗ 
gommen, in welcher ſich die Delegierten des Reichs⸗ 
verbandes für eine lebhafte Unterſtützung dieſes 
Gedankens ausſprachen. Abends fand auf Ein⸗ 
ladung des Oberbürgermeiſters Dr. Oehler und 
der Stadt u Nair ein Bankett zu etwa 500 
1 im Kaiſerſaale der ſtädtiſchen Tonhalle 
att. 


Verbandstag der deutſchen 
Beamtenvereine. 


In Koblenz fand am Sonnabend unter 
großer Beteiligung der Verbandstag deutſcher Be⸗ 
amtenvereine, der größten deutſchen Beamten⸗ 
organiſation, ſtatt. Es waren 94 Vereine mit 1068 
Stimmen vertreten. Den Vorſitz führte Miniſte⸗ 
rialdirektor a. D. Suft, die eröffnende Anſprache 
hielt der Oberpräfident der Rheinprovinz Freiherr 
v. Rhein baben. Seine Rede gipfelte in den 
Sätzen: Gewiß, wir wollen bleiben, was wir ſind, 
gute preußiſche Beamte. Aber wir wollen zugleich 
moderne Veamte ſein. Wir müſſen mit der Zeit 
fortſchreiten, wir dürfen nicht abſeits ſtehen, ſon⸗ 
dern müſſen erkennen, welche neuen Aufgaben uns 
erwachſen ſind. Wir werden dieſen neuen Pflichten 
nur gerecht werden, wenn wir uns als Geſamt⸗ 
gemeinſchaft betrachten, in der alle gleiche Rechte 
und gleiche Pflichten haben. Darin wollen wir 
jedenfalls die Alten bleiben, daß wir uns von dem 
Tanz um das goldene Kalb nicht einfangen laſſen. 
Wir wollen das Bewußtſein behalten, daß wir den 
guten alten Ruf des preußiſchen Beamten in uns 
erer Bevölkerung uns nur durch die Einfachheit 
un Schlichtheit in der Lebensführung bewahren 
önnen. 

Den Hauptvortrag hielt der Miniſterialdirek⸗ 
tor im Miniſterium des Innern Dr. Freund⸗ 
Berlin. Sein Thema war „Der Beamte im moder⸗ 
nen Staat“. Neben der Dienſtaufſicht durch die vor⸗ 
geſetzte Behörde hat der Staat im vorigen Jahr⸗ 
1 eine neue doppelte Form der Kontrolle und 

ritik des Beamten ausgebildet: die Kontrolle 
durch Parlament und Preſſe. Dem Parlament 
gegenüber hat der Miniſter für ſein geſamtes 
Reſſort die Verantwortung zu tragen und vom 
Parlament wird auch das amtenrecht geregelt. 
In der zenſurfreien Preſſe aber werden die großen 
materiellen Intereſſen ſowie alle anderen Ange⸗ 
legenheiten des Beamtenſtandes erörtert. Die par⸗ 
lamentariſche Staatsverfaſſung verleiht dem Be⸗ 
amten auch die ſtaatsbürgerlichen Rechte. Einen 
weitreichenden Einfluß übt auf ſeine Stellung das 
Prinzip der Dezentralijation aus. Es hat einer- 
feits zur Herausbildung des provinziellen Beamten- 
tums geführt, andererſeits den unteren Inſtanzen 
beſtimmte Aufgaben zugewieſen, die bisher den 
heren Inſtanzen anvertraut waren. Die letztere 
rt der Dezentraliſation ſoll künftig noch weſent⸗ 
lich erweitert werden. Die ſchwebende Verwaltungs⸗ 
reform ſoll zu einer Stärkung der unteren Inſtanzen 
führen, aber auch ihre Verantwortlichkeit ver⸗ 
größern. So werden einzelnen Beamten Entſcher⸗ 
dungen übertragen werden, die bisher einem Kolle⸗ 
gium vorbehalten waren. Das Ergebnis dieſer 
ganzen Entwicklung iſt, daß der moderne Staat un⸗ 
gleich größere Anforderungen an das Wiſſen und 
den Charakter ſeiner Beamten ſtellt, als es in den 
älteren patriarchaliſchen HCH üblich war. 
Infolgedeſſen ſteigert ſich auch die Verpflichtung des 
Beamten, ſeine Leiſtungsfähigkeit durch Erweite⸗ 
rung ſeiner allgemeinen Bildung ſowohl wie ſeiner 
beruflichen Vorbildung auf ein höheres Maß zu 
bringen. Nur derjenige Beamte, der fortgeſetzt an 
ſich arbeitet, wird ſich jene Anpaſſungsfähigkeit er⸗ 
werben, die der moderne Staat von ihm verlangt. 

Weiterhin wurde von einem Begrüßungstele⸗ 
ramm des Ehrenvorſitzers des Verbandes, Ober⸗ 
Pirkermeifiet Wermuth - Berlin Kenntnis 
gegeben, ſowie von dem Beitritt des neugegrün⸗ 
deten Vereins „Cecilienhilfe“, der auf An⸗ 
regung und unter Mitwirkung der Kronprinzeſſin 
entſtanden iſt und den Zweck verfolgt, notleidende 
Familien und Einzelperſonen, für die die ſtaatliche 
Fürſorge und die öffentliche ice e nicht aus⸗ 
reichen, vor ſozialem und ſittlichem Niedergang zu 
bewahren. h 

Der Verbandstag nahm ferner Stellung zur 
Frage der Krankenverſicherung. Nachdem der Re- 
ferent, Regierungsrat Aurin⸗Berlin eine zwangs⸗ 
weiſe SE der Beamten bis zur 
Gehaltsgrenze von 2500 Mark empfohlen hatte, be- 
chloß die Verſammlung angeſichts der geteilten 

einungen, das Material dem Vorſtand zu 
weiterer Verfolgung der Angelegenheit zu über⸗ 
geben. 

Dem Vorſtand wurde ferner ein Antrag zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen, demzufolge die Regierung 
erſucht werden foll, bei der Regelung des Woh- 
nungsgeldzuſchuſſes nach den von ihr ſelbſt auj- 
geſtellten ſittlichen und hygieniſchen Grundſätzen zu 
verfahren. Danach müſſe für mittlere Beamte als 
Norm eine fünfzimmerige Wohnung mit Küche an⸗ 
geſehen werden. Der Sbandpunkt der Beamten ber 
züglich der Wohnſitzbeſchränkung ſoll in einer Denk⸗ 
ſchrift erneut zur Kenntnis der maßgebenden Be⸗ 
hörden gebracht werden. 

Nach dem Jahresbericht, den der Schriftführer 
des Verbandes, Geheimer Kanzleidirektor 
Schulze, erſtattete, gehörten dem Verbande Ende 
des Jahres 1912 289 Vereine mit 264418 Mit⸗ 
gliedern, augenblicklich 316 Vereine mit 277 868 
Mitgliedern an. 

i den Wahlen wurden neu gewählt: Ge⸗ 
heimer Oberregierungsrat Dammann nom Reihs 
amt des Innern zum erſten ſtellvertretenden Vor⸗ 
‚iiber, Geheimer Rechnungsrat Hinſch vom Mi 
niſterium des Innern zum zweiten ſtellvertretenden 
Vorſitzer. ; 7 

Dem Verbande find zwei Vermächtniſſe zuge⸗ 


p 


Hoffen und zwar ein ſolches im Werte von 180 000 


8 
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Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen „Dr. Weinreich a 


OR 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den 
Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers, 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 
kammern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, 
zuverlässig wirkendes Mottenschutzmittel. 
alle besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien in Flaschen 
à M. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. 


P d > fi elf 
Mark für ein Beamtenerholungsheim und e 
weites im Werte von 90 000 Mark für ein pir 
fr Damen aus Beamtenkreiſen. An der Erh 
dieſes Heims wird ſich der Verband bis zu 
Betrage von 100 000 Mart beteiligen. Zë 
Zum Ort der Tagung für 1914 wurde Ý 
burg gewählt. ES? 
Am Sonntag Vormittag unternahm bet 
band deutſcher Beamtenvereine eine 
Dampferfahrt nach Rüdesheim. 1 
Nach einer genußreichen mt wurde der Da 
zum Niederwald⸗Denkmal beitiegen, wo ein Be 10 
ſtattfand. Am Fuße des Denkmals wandte 
Miniſterialdirektor a. D. Juſt mit einer Agel 
an die Verſammlung, in der er u. a. jagte: Sie Sé 
werden es mit mir als eine glückliche Fü ung, Kr 
trachten, daß der Verband deutſchen lichen 
vereine heute hier zu Füßen unſeres herr 155 
Niederwalddenkmals die Jahrhundertfeier Re⸗ 
großen Befretungskampfes und das 28 jährige, 
terungsjubiläum unſeres Kaiſers begehen A) 
ch will Ihre Blicke und die der deutſchen dis 
amtenſchaft auf einige Geſichtspunkte lenken, d 
von E 1 La E We 
man draſtiſch ſagt, Preußen e ſi 
hungert, f hat die Beamtenſchaft ih um Preußens 
Größe beſonders verdient gemacht. Beſcheide y 
materieller Beziehung, ſtolz auf ſeine WC, 
wortungsvolle Stellung, ſuchte und fand der 
amte der Zeit nach 1813⸗15 feinen Lohn im ge 
wußtſein ſtrengſter Pflichterfüllung und unt e 
hafter Lebensführung. Das waren die Eigenſcha 5 
die die preußiſche und neben ihr die gejamie te 
ſche Beamtenſchaft zu dem gemacht haben, was 15 
letzt ift, zur wichtigſten Gtüße unseres el 
Strate beſense, zur beſten Beamtenſchaft der e 
Alle Beamten, beſonders aber unjer Verba d 
müſſen beſtrebt fein, das deutſche Beamtentum 5 a 
feiner Höhe zu erhalten und in Anpaſſung an 
nie raſtende Fortentwicklung weiter zu heben Kr 
zu veredeln. Haben wir doch an dem, der nun jet 
25 Jahren die Geſchicke des Reiches in ſeiner IA 
Hält, an unſerem Kaiſer und König, das d 
euchtendſte Beiſpiel. Danken wir heute Gott au 5 
vollem Herzen, daß er uns dieſen Mann als Kaiſe 
und König geſchenkt, bitten wir Gott, daß er Dt 
uns noch lange erhalte, ſowie der deutſchen e 
amtenſchaft Zähigkeit und Kraft verleihe, ihm d 
ihren Landesherren ſchlecht und recht, treu und er 
folgreich zur Seite zu ſtehen! Laſſen Sie uns unfer 
Gelöbnis, danach zu handeln, zuſammenfaſſen in ber 
Ruf: Geine ajeſtät der deutſche Kaiſer un 


König von Preußen, er lebe hoch, hoch, hoch! 7 


Mit dieſem Feſtakt fand der 28. Verbandstag deut 
ſcher Beamtenvereine ſein Ende. í 

An Seine Majeſtät den Kaifer wurde fok 
gendes Telegramm gerichtet: Vom Siegesdenkma 
auf dem Niederwald entbietet Eurer Majeſtät det 
Verbandstag deutſcher Beamtenvereine, der hier H 
Vertretung von 270 000 Beamten Allerhöchſtderen 
Regierungsjubiläum und die Hundertjahresfeier 
der Befreiungskriege begeht, ehrfurchtsvollſten 
Grup Wir danken Gott, daß er die Regierung 
Eurer Majeſtät während der verfloſſenen 25 Jahre 
jo reich ſegnete. Wir bitten ihn, daß er Eure 
Majeſtät dem deutſchen Volke noch lange erhalten 
und der deutſchen Beamtenſchaft die Fähigkeit und 
Sch verleihen möge. Eurer Majeſtät treu und 
erfolgreich zu dienen. 


Humoriſtiſches. 


Belehrung.) Student A.: „Ich ſchwanke, 
ich it En die Aeg kommen jonl“ — Ge? 
B.: „Das iſt ja ganz was Neues! Mach's nur wie 
ſonſt und ſchwanke, wenn du heimkommſt!“ 8 
(Bettlerfrechheit.) Bettler: „Ich bitt um 
an Almoſen.“ — Herr: „Mir ſchenkt auch niemand 
was!“ — Bettler: „Natürli, wann S' net betteln! 
(Aufmerkſam.) „Du wirſt überraſcht Ei 
Männchen, was ich zu deinem Geburtstage beſtell 
habe — ſoeben ilts gekommen.“ — „Na, da bin 
neugierig!“ — „Wart mal, — ich zieh's rajh an! 
Gegenfrage.) Arzt: „Wenn Sie ſo weiter 
trinken, verblöden Sie vor der Zeit!“ — Patient! 
„Was, vor der Zeit?“ E 
(Das genügt.) An einem Kaffeehaus fand 
mit großen Lettern geſchrieben: „Kaffee wie bei 
Muttern. Ein Herr kritt ein und fragt den Ober! 
„Iſt er wirklich wie bei Muttern?“ — „Gewiß, ſelbſt⸗ 
verſtändlich!“ — „Na, dann bringen Sie mir ein 
Glas Tee!“ 5 


— 


Zu beziehen durch 


Zerstäuber à M. 1.10 und 2. 
Prospekte gratis und franko. 


Pharmakon G. m. b. H., Berlin SW. 29 ong Frankfurt II. \ 


„ 2. Mreußiſch-güddeutſche ; 
(228. Königl. reng 3 Klaſſenlotterie 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
ewiune gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. I. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. ShM f. 81 Nachdruck verboten) 


Ka 89 247 433 87 575 618 29 (800) 47 771 907 44 82 94 1034 
S 0 92 373 423 532 (2000) 960 2205 10 27 63 433 51 682 800 

3059 116 258 300 418 27 587 626 44 844 47 981 82 97 

605 4013 88 165 466 785 973 3141 45 331 485 752 70 878 

t Kgy 36 231 32 357 503 8 25 83 758 7448 659 857 8024 47 
e g 12 454 65 668 637 72 766 857 8429 518 727 81 843 81 


| A 10120 860 575 985 11281 357 484 601 (8000) 626 780 902 
8, 12611 161 (1000) 214 29 34 614 82 92 740 878 90 (1000) 
18084 (1000) 172 238 58442 656 744 845 976 14166 (1000) 
(600) 62 888 933 (1000) 15093 442 651 (800) 601 98 756 
z 16007 13 17 108 33 441 681 725 35 88 17067 133 323418 
0 vn (600) 802 948 (1000) 86 18105 254 540 627 809 19101 
8 24 682 800 99 94 
40, 20028 81 89 94 161 609 31 67 716 28 949 27104 44 846 
401 647 72 679 808 47 22002 546 656 (3000) 729 886 (500) 921 
‚23181 641 874 908 37 24860 89 99 607 756 827 910 31 
28098 136 355 422 873 86 (1000) 836 26187 253 398 (3000) 
468 97 660 75 (8000) 749 833 39 947 98 27032 171 354 470 
684 828 28138 (3000) 58 (500) 477 686 687 746 92633 29035 
69 83 299 862 73 610 849 EL 951 
30044 148 284 868 628 60 652 (1000) 79 (2000) 828 980 
31052 168 90 93 516 63 77 681 769 32100 82 286 811 33208 
875 767 60 891 900 22 34027 65 145 271 368 458 660 90 647 
8 718 35021 131 211 89 337 400 876 693 (600) 703 856 98 
36081 (8000) 118 90 601 47 (600) 71 73 (3000) 862 909 87 
37014 29 210 59 861 96 (500) 480 586 615 92 717 86 820 924 
38012 74 (1000) 97 111 14 82 (600) 638 78 (600) 669 728 61 
6090 so 907 44 77 39122 69 235 54 347 (600) 651 621 82 
881 e 


„40800 769 991 (8000) 44067 184 295 600 89 71 712 84 976 
42001 (1000) 34 84 188 (600) 260 85 897 461 64 613 62 (8000) 
43092 150 765 (800) 858 981 44134 217 18 41 (500) 48 (1000) 
812 425 50 68 81 975 (8000) ` 48281 44 883 471 79 600 47 48 
68 893 981 46092 262 (500) 337 427 685 694 788 908 47012 
91 95 139 345 63 66 408 44 857 48018 61 273 97 868 428 698 
(1000) 95 767 942 49103 33 351 72 747 68 802 62 927 

50113 367 441 597 745 858 913 &1116 233 849 455 97 
814 714 (1000) 61 52185 217 36 75 (1000) 886 490 91 677 91 
648 54 67 788.881 949 53110 910 432 880 984 (3000) 54049 
(1000) 65 193.208 68 (800) 358 628 81 41 55183 343 452 627 


(600) 118 (600) 462 550 688 701 805 109293 835 40 617 31 
869 74 922 66 (1000) 76 (600) - 

710084 115 77 98 207 985 121185 90 343 816 806 112035 
122 242 333 77 90 492 508 35 623 27 84 (3000) 97 775 113111 
211 343 69 449 554 787 194177 888 463 623 115106 66 71 233 
339 599 910 116042 170 (1000) 236 309 82 443 73 535 623 92 
763 901 117016 37 115 661 (1000) 822 (3000) 920 70 118042 
105 24 38 801 74 513 24 676 755 78 933 34 84 85 119042 (500) 
133 46 213 343 470 700 27 (600) 90 

120023 266 318 (500) 514 17 (600) 41 632 86 818 121010 
91 (1000) 95 107 280 795 996 122029 (1000) 47 231 404 (500) 
504 768 123065 252 68 360 545 827 36 124066 86 186 263 
313 (1000) 426 806 27 906 125156 241 66 341 79 636 898 929 
126141 293 428 (500) 39 747 68 87 (1000) 90 91 913 30 
127012 469 635 98 718 85 804 (3000) 9 (3000) 31 93 925 54 
128057 229 64 309 486 612 39 64 921 22 129024 660 (500) 

130017 24 50.216 396 98 489 651 775 805 963 131014 32 
57 125 26 42 47 833 (800) 459 595 644 48 728 817 81 948 88 
132099 233 680 98 816 25 949 (500) 133848 75 429 561 688 
892 928 31 134020 106 87 426 607 729 (500) 70 923 53 99 
135164 204 321 440 842 (1000) 912 1438089 245 319 505 632 
719 137014 87 102 225 450 86 568 826 (1000) 910 138078 
95 224 (600) 395 430 517 668 717 801 26 964 139128 270 92 
317 55 575 638 820 

140581 655 811 989 141014 289 661 142081 80 165 267 
926 674 645 96 775 143028 301 (1000) 7 45 460 88 665 87 
610 54 (15 000) 755 (500) 844 144144 776 145214 328 
(1000) 582 600 732 42 81 97 995 (1000) 148019 125 459 541 
903 147066 216 697 736 44 (3000) 95 950 80 148003 20 
221 621 849 (600) 149009 765 820 54 72 77 928 

159211 614 817 20 931 152103 78 326 67 470 879 152370 
92 747 71 91 912 158050 106 221 484 519 90 759 899 154013 
25 76 121 34 (600) 428 95 851 928 (500) 155058 73 177 479 
(500) 81 (1000) 576. 684 758 „156006 81 36 67 104 21 450 708 
(500) 64 836 61 98 976 (500) 157027 82 66 249 (1000) 99 841 
18000 71 458 963 158079 158 326 474 93 94 635 777 159287 
3000) 628 67 710 841 

150064 204 333 448 648 702 966 70(1000) 74 161283 334 
465 508 70 626 82 719 988 182044 140 81 217 5 56 90 92 
93 411 81 52 599 621 (500) ES 705 (800) 18 818 183107 40 83 
812 408 675 882 1644114 260 (1000) 84 885 456 64 525 693 851 
(600) 989 165235 99 420 64 (3000) 865 958 (500) 88 156134 
97 238 72 819 31 (600) 98 409 609 167307 441 75 639 48 625 
(1000) 706 32 818 92 961 168220 892 644 (1000) 802 66 74 
169004 75 128 98 844 639 (500) 707 24 (3000) 63 60 985 

170043 65 142896 877 427 89 548 881 93 171032 88 62 
106 29 810 89 75 88 445 501 4 708 71 841 45 (600) 63 956 96 
172182 365 82 417 67 628 173042 272 (1000) 467 628 (1000) 
905 21 62 81 174294 95 (500) 406 41 86 (1000) 517 661 70 752 
60 83 863 900 17 5087 223 419 601 708 21 176465 779 91 97 
846 974 9477091 158 77 250 (1000) 73 (500) 393 403 602 66 
732 918 81 178281 300 1 81 688 671 768 968 179094 159 66 
80 266 78 386 408 27 (1000) 48 (1000) 538 

180014 35 210 892 402 74 658 64 91 605 31 886 181088 
142 343 84 94 415 660 76 843 (600) 182030 335 52 72 486 
829 931 183162 74 286 84 95 630 97 757 184029 (500) 216 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 


41 43 314 38 70 80 445 803 15 1063 109 432 592 757 60 
62 885 2123 234 306 440 631 648 716 58 820 (500) 88 3132 
(500) 34 526 (1000) 721 84 4067 224 303 (600) 42 487 830 917 
92 5241 337 86 500 11 79 607 709 39 98 911 6032 (3000) 
148 354 720 (600) 77 849 65 (8000) 7322 (500) 82 (500) 620 40 
67 (500) 858 93 (500) 999 8138 (3000) 74 (10 000) 75 452 
(500) 64 538 714 992 9116 67 218 444 609 62 94 818 60 88 (500) 
921 25 40 45 

10102 10 216 (3000) 319 34 498 634 747 59 907 (500) 85 
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Bekanntmachung. 

Das diesjährige Aushebungsge⸗ 
ſchäft im Stadtkreſſe Thorn findet 
am Mittwoch den 11. Juni und 
Donnerstag ben 12. Juni im 
Lokale des Reſtaurateurs Hufe, 
Karlſtraße 5, ſtatt. 

Verſammlung der Militär⸗ 
pflichtigen um 7 Uhr früh. 

Jedem der geſtellungspflichtigen 
Militärpflichtigen wird ein Geſtellungs⸗ 
befehl zugeſtellt werden. 

Wer infolge Krankheit an dem 
perſöntichen Erſcheinen im Muss 
hebungslokale verhindert ift, hat vor 
Beginn des Geſchäftes ein von 
der Pollzeiverwaltung beglaubigtes 
ärztliches Zeugnis im Aushebungs⸗ 
lokal vorlegen zu laſſen. 

Brillenträger und Bruchleidende 
haben ihre Augengläſer bezw. Bruch⸗ 
bänder mitzubringen. 

Militärpflichtige, die etwalge ſchwere 
Krankheiten überſtanden haben, haben 
ärztliche Ausweiſe darüber beizu⸗ 
bringen, 

ünſche um Zutellung zu einem 
beſtimmten Truppenteil ſind durch 
die Militärpflichtigen vor der Ober⸗ 
erfaglommilion rechtzeitig, d. h. fos 
fort nach Aufruf des Namens vor⸗ 
zubringen. Nach erfolgter Beſtim⸗ 
mung des Truppenteils durch den 
Militärvorfigenden werden Wunſche 
nicht mehr berückſichtigt. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit dem 
Geſtellungsbefehl und dem Loſungs⸗ 
ſchein verſehen ſein. 

Er hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zuſtande, namentlich ſauberen 
Füßen und in einem reinen Anzuge 
im Aushebungslokale zu erſcheinen. 

Militärpflichtige, die in dieſem 
Jahre in einem anderen Kreiſe ges 
muſtert worden ſind und ſich gemäß 
der ihnen gewordenen Entſcheldung 
der Obererſatzkommiſſlon vorzuſtellen 
haben, yon ſich, ſofern dies noch 
nicht ge GH ijt, ſofort mit ihren 
Loſungsſcheinen im Milltärbureau — 
Zimmer 19 des Rathauſes — zu 
melden. 

orn den 20. Mal 1918. 


Der eme die? der Erfah: 
kommiſſton des Aushebungs⸗ 


bezirts Thorn⸗Stadt. 
Belanntmachung, 
Am Mittwoch den 4. Juni, 


nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Süuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung jümtliher Säuglinge 
durch Herrn Sanitälsent Dr. Gym- 

ewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu etſcheinen. 


Ter Magiſtrat. 
Delanntmachun 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen, 
darunter mehrere e re 
Ueberzieher, Unterkleider vim. ſteht am 
Dienstag den 3. Juni 1913, 
vormittags 9 Uhr, 
im Bürgerhoſpital hier (Wald⸗ 
ſtraße) Termin an, zu welchem Kauf⸗ 
D luſtige hiermit eingeladen werden. 
den 28. Mai 1918, 
Der Siet keg, 
Abteilung für Hoſpitalſachen. 


Wir weiſen erneut darauf hin, 
daß Anträge auf Ausferligung don 
Auslandspäffen und Grenzlegiti⸗ 
mationsfheinen nur in den Bor- 
ee eee UA 
Uhr in unſerem Einwohnermeldeamt 
entgegengenommen werden. 

ie Ausfertigung erfolgt nur für 
die in Thorn anfäfligen Perſonen. 
orn den 28. Mai 1913. 


ie Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es ift auch jetzt wieder darüber 
Klage geführt worden, daß nament⸗ 
lich von jugendlichen Perſonen in 
den ſtädtiſchen Anlagen Blüten 
und Zweige von Sträuchern und 
Bäumen gebrochen werden. 

Eltern, Arbeitgeber und Lehrer 
erſuchen wir, auf die Kinder, 
Lehrlinge und Schüler belehrend 
einwirken zu wollen. Für die 
Handlung von Kindern werden wir 
diejenigen Perſonen mit verantwort⸗ 
lich machen, welche die Aufſicht über 
Die: Kinder auszuüben verpflichtet 
ind. 
Die Polizelbeamten find angewieſen 
worden, die Ueberwachung in ſtrengſter 
Weiſe vorzunehmen. 

Thorn den 28. Mat 1913. 


Die Polizeiverwaltung. 


19. freihändiger 


ocknerlauf 
Hanſhiredowu - Vollblutherde 
Samdin Weſtyr. 


Der Verkauf von ca. 60 ſtark ent⸗ 
wickelten 


Jährlingsböcken 
bat begonnen, Preiſe 125, 150, 173, 
200 Mk. und je 3 Mk. Stallgeld. Zucht⸗ 
leiter J. Albrecht⸗Guben i. L. 
Domäne Sermdin, Babn- und Poſt 
ſtation. von Frantzius. 


Empfehle ſtets friſch 


‚Heinrich Netz. | 


Friedrich Hecktor, Breitestr. 32. 


Wegen vorgeräckter Saison 
verkaufe Kostümstoffe sowie Anzugstoffe zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Damentuche und Kostümstoffe in allen Farben 
SS von Mark 4, 30 an. 
Anzugstoffe von Mark 5,— an. 


Reste enorm billig! 


Empfehle meine 


Anfertigung nach Mass 


von Herrengarderoben und englischen Damen- 
kostümen, sowie 


Reit- und Sportbekleidung 


unter persönlicher fachmännischer Leitung in 
bekannt feinster Ausführung 


zu herabgesetzten Preisen. 


FFE = 


Da ich anderer Unternehmungen halber Thorn verlaffe, verkaufe ich mein 


ganzes Lager an 


Schulbüchern, Schulartikeln, 
Noten, 
und Schreibwaren 


Um ſo ſchnell als möglich damit zu räumen, ſelten 


schöne Literatur, 


zu billigſten Preiſen aus. 
günſtige Einkaufsgelegenheit. 


Eliſabethſtraße 5. 


ist der Liebiing Jeder erfahrenen Hausfrau, da überall 
bekannt als die beste und durch sparsamen ver- 
brauch die billigste Selfe für den Haushalt. Grosse 
d andauernde Waschkraft, völllge Schonung der Stoffe, 
angenehmer, aromatischer Geruch. Kein gefähr- 
zk Ziebës oder minderwertiges Waschmittel, sondern 
S e Weg? erprobt und stets gelobt. — Verkauf 
an in riginal-Paketen und in offenen Gewichtsstücken, 
99 Überall se haben. — Man schütze sich vor 
A Nachahmungen und achte genau auf die Firma. 


C. H. Oehmig- Weidlich 


Gamm, und Strohhüte 


werden in eigener Fabrik ſachgemäß auf neu gereinigt. 
Panamahüte von 1.50 M., Strohhüte von 75 Pf. an. 


„Edelweiß“, 
Färberei, chem. Reiniguugsanſtalt und Weißwäſcherei, 
Fabrik und Laden Graudenzerſtr. 1/7, Telephon 475. 


lanshaltı.t Brauns en 
Millionenfach bewährt! ; 
% 1Bluse kostet Opf. 
iKleid kostel 75PF | 
bís 4 Paar Gardinen kosten WP. oi 
WIE neu 
äaufzufärben. S 
Ausdrücklich fordere emm: 3 


35. Marienburger Zeie: 


Lose á I M., li St. 10 M. | Ziehung am 7. Juni 
(Porto und Liste 25 Pfg. extra.) 160.000 Lose, 2653 Gew.,Gesamtw. 


u 100 00, 4500, 3800 
2500, 2000, 1860 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
A. Molling, 

Hannover und Berlin, 

Lennéstraße 4. 


Lose-Vertriebs- Gesellschaft 
Kgl. Preuß, Lotterle-Einnehm., 
erlin C. 2, Burgstraße 27. 


Spezialanstalt zur Behandlung aller / 
Herzkrankheiten. Á 
Mineralbkder des Bades % 


Kudowa im Hause. 
Prospekte frei. 


iusverkat 


Das Lokal iſt zu vermieten, eventl. ſchon ab 1. Juli d. Js. 
National⸗Regiſterkaſſe, 1 Jahr alt, wird billig verkauft. 
man beachte das Schaufeniter. 


CZ. F. Steinert, Bun una musikatien-Bandiung, 


— 


Verkaufsstellen durch obiges Wäscherinnen-Pläkat. kenntlich. 


Ekzema, 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- 


Frei von schädl, Bestandteil, 
Dose Mk, 1,15 u. 


Man achte 
Rino 


Rloh. Schubert & O0.,Weinböhla-Dresden 


Wachs, Öl, ven, Terp. je 25, Teer 3 
Salle.) Bors. je 1, Eig. 20 Proz” 


Zu haben In allen Apotheken. 


neue 


Aufdruck gegen 20 


Ausführl, Aus 
Gutachten koſtenlos in pe 9 k 


x Porto. Pro 
diskret. Berſand durch meine Verſand⸗Apotheke. 
Alle Anfragen u. Beſtellungen richte man an 
Dr. med. een, g dee 
Sommerin ei, Frankfurt, Oder) 
fach SCH Zur beſonderen 1 
„Eubaisol“ ijt abſolut geruchlos, d 
wendung aljo überall unauffäl ig und ohne 

jede Berufsſtörung mögli 


zu all en Preiſen 


Papier 


Flechten 


näss. u. trockene Schupperi- 
flechte, Bartflechte, skroph, 


Ausfluß, friſch u. veralt., beider Gel 
es im geeigneten Fallen fo! he bas 
Mittel „Eubalsol As aiserl. 
Patentamt unter Nr. 181120 gejegl. geſchützt). 
der Lebensweiſe ng, 


` A Carl Matthes, 


Kräftiger 


e 
EEE 3 


autausschläge 


Wunden sind oft 


Salbe 


25. 
auf den Namen 
und Firma 


je 1, Eig. 20 Proz. 


SI 
ri 


0 
nd. ð en 
1 


H. in 


Sat, 


e An⸗ 


ch. 
Verſuchen Sie, 
bitte, meine 


Tafel⸗ 
Vin 


in Originglaus⸗ 
stattung. 


Ligueurfabrik, 
Seglerſtraße?b. 
Mittagstiſch 


zu haben 
Bächeehrage 39, 2. 


Acker abverkauft werden. 


Eigenheimen. 
Verkaufstermin findet am 


Freitag den 6. Juni 


ſtatt. 


Danzig den 28. Mai 1918, 


im Regierungsbezirk Köslin, mit guter 


und trägt jede Frucht, auch Zuckerrüben. 


und Abſatzverhältniſſe bereitwilligſt. 


Gut von ca. 


lagerkarte 68 nach Danzig 1. 


200 Zigarren umſonſt! 
ur Einführung neuer Marken, verſende kurze 
M., oder 200 ff. 8 Pf.⸗Zig. für 13,50 
200 Stück gratis zur Weiterempfehlung. 


3 
garren für 10,90 
für 15,50 Mk. und gebe außerdem no 


Die Lage iſt die denkbar beſte, an feſter Straße im Dorfe. für 
ift evangeliſches Kirchdorf mit Poſt⸗ und Bahnſtation. Iusbeſondere I 
Arbeiter und Handwerker bietet ſich günſtige Gelegenheit zum Erwerb 


Bekanntmachung. 


- ktergute 
Von dem Herrn Rittergutsbeſitzer Scheffler gehörigen 1 
Hohenkirch, Kreis Briefen, folen durch uns rund 100 Morgen Hof" 


peter 


1913, mittags 1 Uhr, 


im Gaſthauſe von Herrn Plötz in Hohenkirch 


Ernſte Kaufliebhaber deutſcher Nationalität werden freundlichſt dazu eine 
9 geladen und gebeten, etwaige Grundſtückspapiere und die vorhandene Anzahlung 
Geld, Sparkaſſenbücher, Hypotheken ze.) mitzubringen. A 
ä Bei einem Kauf durch unſere Vermittlung haben die Käufer beſonder 
Erleichterungen durch Erſparung des Landesſtempels ſowie der Kreisumſatz⸗ 
N ſteuer. Auskünfte erteilt vor dem Termin der Hohenkircher Spar⸗ un 
i Darlehuskaſſenverein durch den Vereinsrechner Herrn Libutaki. 


Deutſche pauernbank für Weſtpreuſſen 
d Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
| en 


Rittergut von über 3000 Morg 


Schnellzugverbindung nach 
Danzig, unmittelbar an Chauſſee gelegen, bei 250 000 M. f 
Areal ca. 2000 Morgen, über 1000 Morgen Wald, Reſt Wieſen, ur 
Koppeln. Der Acker humoſer Lehmboden meiſt 2, und 3. Klaſſe ift in hoher Ku 


Ber 8 
A lung ver $ 
Selen, Welden und 


Die Wiefen durchweg 2ihnittig, liefern 


geſundes hermusfreies Heu, Weiden und Koppeln find angeſüt, febr futterreid) 
Nähere Angaben tiber Ausſaat ſowie Über das reichliche lebende und tote Jnoentar 
Gebäude recht gut, faſt durchweg maſſiv un 

Hartdach. Modernes Wohnhaus, feſte Hypotheken, gute Leuteverhältniſſe. 
bote unter „Poſtlagerkarte Nr. 78“ na 


Ange 
Danzig I, 


500 Morgen 


2/, Weizenboden, / Roggenboden nebſt 40 Morgen Wieſen und 8 Morgen Wie 
im Kreiſe Stuhm mit guten, teilweiſe ganz neuen Gebäuden, 31, km Mark 
Bahn mit vollem, ſehr reichlichem lebenden und toten Inventar bei 60 000 a 


Anzahlung verkäuflich. Angebote unter Poſtlagerkarte 52 nach Danzig I. 
Gut Über 400 Morgen 


in beſter Kultur, durchweg Weizenboden, 1 Stunde von Graudenz, 2 km zur Bahn. 
maſſive, tadelloſe Gebäude mit reichlichem lebenden und toten Inventar vertäuftiß) 
Preis 700 Mk. für den Morgen. Anzahlung 70090 Mk. Angebote unter Poi 


von 


fg. Zi⸗ 


eit 200 volle 6 
1319. 


„oder 200 ff. 10 


Bei Nichtgefallen Geld zurück. Verſand bis 7. Juni A. Kauffmann, Nachfl., 


Hamburg 12 
erren mit trockenem, ſprödem, dünnem 
aar, das zu Haarausfall, Juckreiz, 


DO 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchenkl. 1maliges Waſchen des Haares 
mit Zucker's kombiniertem Sé rb: 
ter-Shampoon (Paket 20 Pf.), 
daneben möglichſt tägliches kräftiges 
Einreiben d. Haarbodens mit Zuckers 
Orig.⸗ Kräuter - Haarwasser 
(Fl. 1.25 u. 2.50 M.), alsdann gründl. 
Maſſieren der Kopfhaut mit Zucker's 
Spez.⸗Kräuter- Haarnährfett 
(Doſe 60 Pf.). Großart. Wirkung von 
Tauſenden beſtätigt. Echt bei Anders 

Oo., Ad. Majer, J. M. Wen- 
Aisch Nachf. u. Paul Weber, 
Drogerien. 


Ziehung 18. Juni 1913. 
Westfälische 


Automobil- und Pferde- 
e 


ne im Werte von M, 


L Hauptgew.. I Antomobil m Mi, 


7. Haupigem,. I e M. 


GEN E e, 
Los à 50 Pig. 5 K.“ 
porto und Liste 30 Pig. extra 

empfehlt und versendet L 


Osnerai- Essen. 
Dert G. Pfordte Reir 
sowie alle durch Plakate 

kenntlichen Verkaufsstellen. 


Würmoi! 


das viel geforderte Wuürmmittel. 
Schmeckt fein, wirkt ausgezeichnet 
A Beutel 30 Pf. Adolf Major, Drogerie, 
Breitestr. 9; Schönsee: Otto 
Metiner, Zentral-Drogerie, 


Himbeerſaft und 
Kirſchſaft 


in vorzüglichſter Qualität, 

garantiert rein nur mit Zucker 
eingekocht: 

1. Sorte per Liter 1.50 Mk. 

2. Sorte per Liter 1.25 Mk., 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Anelblämcen, 


alkoholfreies Tafel⸗Getränk, 
die ëng 35 Pig. 


empfiehlt 


Oskar Schlee Nachfl., 


Mellienſtraße 81, 
t Telephon. 198, — 


SC vorhanden, verkäuflich 


Telephon 198. 


~ emm 2 E NA — 
2 Lo e KA 

Meine Grunditiide, 
Bromberger Vorſtadt, Talſtr. 21.28, fin 
billig zu verkaufen, auch einzeln. 
erfragen Talſtraße 23, 1. 

Ein elegantes ſchwarzes 

Pianino, ; 

Marke Quandi, ein mittelgr., zweitüriger 
Geldſchrauk 


zu verkaufen bei 


Naftaniel, Heiligegeiſlur. 6. 


Mein villenartiges 


Wohnhaus, 


EA 
—— 


Brombergerſtr. 82, mit ſchönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit 
Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu get 


legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeiſter Burdecki, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 


BOB 


Weil überflüffig, da elektr. Anſchluß 


Wolf- 


Lokomobile 


fahrbar, vollſtändig betriebsfähig. Muf 
Wunſch Teilzahlungen. 

Angebote unter Nr. P. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ee member 
Wer Thafſelongues, Plüſchſofas, Gar⸗ 
nituren in elegant moderner Aus⸗ 
führung, Klubſeſſel und Sofas, ſodann 
ſämtl. andere Möbel ſowie ein faſt neuer 
Teppich, 2X3 Meter, rot, billig zu vers 
kaufen. f 
A. Bresslein, Tapezier, 
Schuhmacherſtr. 2, 2. 
Aufpolſtern u. Moderniſieren 


alter Polſtermöbel 
billigſt bei A. Bresslein. Tapezier, 
Verkaufe mein nenes Haus⸗ 
arnndſtück 

in Thorn, gegenüber Gymnafium, von 
Se, Be und 4-Zimmerwohnungen, gut get 
regelten Hypotheken, umſtändhalber ſehr 
billig, Anzahlung 5—10 000 Mark, evtl, 
tauſche auch auf ein Land⸗ oder H. Garten⸗ 
grundſtück in Mocker. 

E. Jankowski, Thorn, Walbltr. 18, 
Sofort preiswert zu verkaufen: Pr 


1 Garderobenſchrank, 

1 Garderobenbrett, 

Kinderpult, 

2 Blumenkrippen. 

Beſichtigung vormittags vom 9—11 
nachmittags von 1—4 Uhr 
Brückenſtraße 9, Eingang Jeſuitenſtr. 


Neffarationzgründſtück, 


auptlage hier, gutgehend, noch zirkg 

700 Mk. Nebenmiete, iſt altersweg 
zu verkaufen oder zu verpachten. Hypos 
thefen Bankengeld. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 
von 2 Morgen 


Kleines Grundstück in” supat of 
ſofort für 2000 Mark zu verkaufen. Su 
erte, in der Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe 


Gin gutes Adam ` ` 


zu verkaufen j 


l 
Cuimee banjer 15% 


